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Von den übri⸗ 
gen Papieren kommen wiederum 67 Millionen Mark auf ſechs Pa⸗ 
piere in Beträgen von je 8 ¼ bis 12 Millionen Mark. Die übrigen 
13 Millionen vertbeilen. ſich auf Beträge nicht über 3 Millionen Mark, 
darunter 3,000,000 Mark Lelpzig⸗Dresdener, 2,558,000 Mark Altona⸗ 
Kieler, 2,085,000 Mark Thüringer, und erheblich kleinere Beträge 
verfchiedener anderer Papiere. Es find dieſe Letzteren wohl kleine 
Poſten, welche die Seehandlung von der Börſe freihändig erworben 
bat. Alle dieſe kleineren Poſten kommen indeß für das Urthell über 
das Reichskanzleramt in Betreff der Verwaltung dieſer Fonds nicht 
in Betracht. Dagegen erheiſchen bie ſechs Papiere, welche ſich in den 
Belrag von 67 Millionen Mark theilen, noch eine kurze Darftellung. 

Es gehören dahin für 
11,952,000 Mark 4½ procentige Berlin Potsdam⸗Magdeburger 

Lit. D. neue Emiſſton. 
(Für 3,867,200 Mark ſind außerdem wieder 
verkauft worden.) 
11,929,000 Mark Sprocentige Berlin Hamburger, III. Emiſſion, 
8.530,000 Mark 4 16 . Breblau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger, 
I. 


10,553,000 Mark 4 procentige Oberſchleſiſche de 1873, 

(außerdem 1,500,000 Mark davon verkauft). 

12,172,000 Mark 4½ procentige Hannover⸗Altenbeckener Prioritäten 

Serie I. und U. 
11,809,000 Mark 4½ procemige Berlin⸗Goͤrlitzer Lit. B. 
(außerdem 255,000 Mark davon verkauft.) 
Die Berlin⸗Goͤrlitzer, die Oberſchleſiſchen und Hannover : Alten: 
beckener rühren aus Conſortien ber, bei welchen die Seehandlung be: 
theiligt war. 
Die 4½ proceutigen find zum Courſe von 98 bis 99 ¼ ange: 
ſchafſt worden, die 5 procentigen Berliner⸗Hamburger zum Courſe von 
100 ½, die 4 procentigen Oberſchleſier zum Courſe von 90 ¼. 
Die 5 procentigen Berlin Hamburger ſtehen noch heute über dem 
Anſchaffungs⸗Cours, nämlich zu 103, 50 Gld. Die 4 procentigen 
Oberſchleſter find nur im Noobr. 1875 unter dem Anſchaffungscours, 
nämlich zu 86 Gld. notirt worden. Was die 4½ procentigen betrifft, 
ſe ſanken die Hannooer-Altenbedtener ſchon ſeit Mitte 1874 unter den 
Anſchoffungs Cour, die Berlin⸗Göͤrlitzer ſeit Ende 1874, die Berlin: 
diedam Magdeburger und Breslau⸗Freiburger ſeit Frühjahr 1875, 
Berlin⸗Görlizer und Breslau⸗Freiburger wurden im November etwa 
um 90, alſo um 10 pCt. gegen den Anſchaffungs⸗Cours gehandelt, 
Hannover⸗Altenbeckener ſchon im Mai zu 92, Berlin⸗Potsdam⸗Magde⸗ 
burger dagegen werden jetzt wieder zu 97 notirt. 
Belaſtet ſind die Bahnen wie folgt: 
die Berlin-Potsdam Magdeburger bei 60 Mill. Mark Stammäctien 
mit 74 Mill. Mark Prioritäten, 

die Berlin⸗Görlitzer bei 33 Mill. Mark Stammactien mit 34 ½ Mill. 
Mark Prioritäten, l n 

die Oberſchleſiſche bei 101 ½ Mill. Mark Stammaclien mit 226 ½ 
Mill. Mark Prioritäten, 

die Berlin⸗Hamburzer bei 60 Mill. Mark Stammactien mit 76 Mill. 
Mark Prioritäten, 1 . 

die Breslau⸗Freiburger bei 54 Mill. Mark Stammactlen mit 58 Mill. 
Mark Priorttäten, 4 

die Hannover⸗Altenbeckener bei 55%, Mill. Mark Stammactien mit 

2 45 Mill. Mar Prioritäten, ö 
die Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger bei 60 Mill. Mark Stammactien 

mit 76 ½ Mill. Mark Prioritäten. 

Die Berlin⸗ Hamburger Bahn gab 1874 12½ Ct. Dividende 
(ietziger Cours 175), die Breslau⸗Freiburger 7½ (ſetziger Cours 84), 
die Oberſchleſiſche 12 pCt. (fetziger Cours 148), die Berlin Potsdam; 
Magdeburger 1½ Ct. Dividende (ſetziger Cours 70), die Berlin: 
Görlitzer gab nur den Prloritätsactten 4 pCt. (ietziger Cours 28), 
die Hannover- Altenbeckener gab gar keine Dividende (jetziger Cours 8). 
Wegen der Sicherheit der Zinszahlung können nur die beiden letzten 
Bahnen eine Unterſuchung erheiſchen. Indem die Berlin⸗Görlitzer 
noch auf die Stamm Prioritäten (16 ½ Mill. Mark) 4 pCt. Dividende 
zahlen konnte, kommt der Reinertrag noch 6 pCt. der Obligations. 
Schuld gleich. Uebrigens find auch hinter den Berlin ⸗Görlitzern 
Lit. B. noch 9 Mill. Mark eingetragen und iſt die Priorität der 
Lit. B. mit den 5 procentigen Obligationen gleich. Die Hannover⸗ 
Altenbediener Prioritäten könnten am eheſten angezwelfelt werden. Es 
kommt jedoch in Betracht, daß die Serien I. und II., an denen die 


Reichs fonds bethelligt find, das Vorzugsrecht haben mit zuſammen 


20 ½ Mill. or der Serie III. mit 27%, Mill. Mark. Bis 
A, Da. 1875 batte die Brutto⸗Einnahme der Bahn 2,560,180 
Mark betragen. Zur Verzinſung von 20 ¼ Mill. Mark würden nur 
erforderlich ſein 900,000 Mark Reinertrag. i 
Der 1874 erzielte Reinertrag betrug 3387 Mark pro Kilometer. 
Die Deckung wird aber ſchon erreicht, wenn die 317 conceſſionirten 
Kilometer durchſchnittlich etwa 2900 Mark Reinertrag ergeben. Von 
den 317 conceſſionirten Kilometern ſind jetzt 289 erbaut. 
Die ſämmilichen angeführten Daten ergeben in der Hauptſache 
etwa Folgendes: ä 
A im Beſitz 7 — befindlichen Prioritäten find für 
en 8a vollkommen ſicher. 
2) der Galauflungsront® iſt nicht höher geweſen, als der da⸗ 


malige Tagescours ſolcher Prioritäten. Ob man aber bei den dama⸗ 
zen Geldverbältnifien unmittelbar nach dem Krach bel Uebernahme 
ganzer derartiger Anleihen nicht einen billigeren Cours hätte aus⸗ 
1° bedingen können, namentlich Berlin-Görlig und Hannover ⸗Altenbecken 


gegenüber, bliebe zu unterſuchen. Der billigere Cours hätte die Eiſen⸗ 
bahnen nicht zu ſchädigen brauchen, ſondern würde vermuthlich aus 
wohl nicht unerheblichen, dabei ſehr bequemen Gewinn der 
Zwiſchenhändler — Seehandlung mit ihren Conſorten — haben be⸗ 


er 
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ſtritten werden können. — Eine abſichtliche Begünſtigung einzelner 
Bahn Unternehmungen, Landestheile oder Geſchäfte von Seiten des 
Reichskanzleramts tritt gleichwohl nirgend hervor. 

3) Daß das Reichskanzleramt von 750 Millionen M., welche es 


„in Effecten überhaupt anzulegen hatte, 300 Mill. M. in nicht garan⸗ 


tirte Eiſenbahnprioritäten ſteckte, war unter allen Verhältniſſen zu 
viel. Die Anlage iſt überdies, um einen größeren Zinsgewinn zu 
erhalten, gegen die im Reichstage verlautbarte Abſicht überſtürzt wor⸗ 
den. Daß nicht in erheblichem Betrage noch anderweitige Anlagen 
moglich geweſen wären, erſcheint nicht nachgewleſen. 

4) Das Reichskanzleramt würde jedenfalls in der Lage geweſen 
ſein, erbebliche Poſten der einmal übernommenen Prioritäten im Laufe 
der Jabre 1873 und 1874 wieder zu veräußern. Statt deſſen hat 
man von ganz geringen Beträgen abgeſehen, die ſtets leicht realiſir⸗ 
baren amerikaniſchen Staatspapiere im Betrage von 9 Mill. Dollars 
veräußert. Das Reichskanzleramt hat alſo auch nach dieſer Richtung 
Nichts gethan, um der Abſicht des Geſetzes zu willfabren, die nicht 
garantirten. Prioritäten von 1876 ab auf den Reichsfeſtungsfonds und 
Reichstagsgebäudefonds zu beſchränken; man hätte überhaupt kaum 
anders handeln können, wenn man ſich von vornherein von der Abſicht 
leiten ließ, den Reichstag in eine Zwangslage behufs Abänderung des 
Geſetzes zu bringen. 

5) Eine Veräußerung der Prioritäten in irgend erheblichem Be⸗ 
trage würde zur Zeit mit großen Verluſten verbunden ſein in Folge 
des allge mein erſchütterten Glaubens an die Rentabilität der Eiſen⸗ 
bahnen. Das Reich braucht auch die Prioritäten in den allernächſten 
Jahren nicht zu verkaufen, weil einmal der Reichstagsbau (der betref⸗ 
fende Fonds befigt jetzt nur Prioritäten) noch in welter Ferne ſteht, 
der Feſtungsbau auch nicht in dem zuerſt angenommenen Umjange 
fortſchreiten kann (der Feſtungsfonds iſt jetzt zu zwei Dttteln in nicht 
garantirten Prioritäten angelegt), ſodann der Reichsinvalidenfonds ſich 
als ſo reichlich bemeſſen erweiſt, daß ſchon die Zinſen zur Beſtreitung 
der Penfionen ausreichen. Die Veranlaſſung zur Veräußerung tt alſo 
ebenſo vermindert, wie andererſeits die Schwierigkeit der Veräußerung 
ſich erhöht hat. 

Summa Summarum bleibt aber der Vorwurf beſtehen, daß die 
Reichsverwaltung wenn auch formell nicht gegen den Wortlaut, ſo-doch 
materiell. gegen die Abſichten des Geſetzes gehandelt hat und daß, 
wenn dadurch auch keine finanziellen Gefahren und effective Verluſte 
entſtanden ſind, ſo doch eine gewiſſe Erſchwerung in der künftigen 
Dispofition über die Reichsfonds daraus erwachſen kann. 

Das Reichskanzleramt hat ſich dadurch in die Lage gebracht, eines 
das Invalidenſondsgeſetz abändernden Geſetzes zu bedürfen. Damit 
iſt dem Reichstag Gelegenheit gegeben, auch ſeinerſelts im Invaliden: 
fondsgeſetz zu ändern, was nach den veränderten Vethältniſſen geän⸗ 
dert werden kann. Unbeſtritten reicht der Invalidenſonds nach der 
neueren Statiſtik vollkommen aus, um daraus auch für die Invallden 
früherer Kriege die Penſionen beſtreiten zu können. Die Büdgetcom: 
miſſton hat daher vollkommen Recht daran gethan, einen den Zweck 
des Invalidenfonds in dieſer Richtung erweiternden Paragraphen in 
den Geſetzentwurf der Regierungen einzufügen. Die Budgetconmil: 
ſton aber hat mit ebenſoviel Recht die Reſolution der Clericalen, welche 
ein Tadelsvotum des Reichskanzleramts enthielt, abgelehnt. 

Man kann dieſen Effecten-Ankauf nicht vereinzelt zum Gegenſtand 
von Reſolutionen machen, ſondern muß, wenn man loben oder tadeln 
will, die Geſammtheit der Operationen ins Auge faſſen, durch welche 
daß Relchskanzleramt die Milltarden vorübergehend oder definitiv an⸗ 
gelegt, insbeſondere auch zu Zwecken der Münzreſorm nutzbar gemacht 
hat. Berückſichtigt man dabei die Schwierigkeiten des Geſchäfts an 
ſich, die anomalen Verbältniffe des Geldmarktes, die mangelhafte Dr: 
ganiſation der oberſſen Reichsbehörden, fo. kann ſich Deutſchland gra⸗ 
tuliren, daß es noch ſo gut fortgekommen iſt. a 

Es iſt das nicht das Verbienft des „verantwortlichen“ Reichskanzlers, 
ſondern weſentlich von zwei Perſonen, die belde Gelegenheit hatten, 
in ihren früheren Stellungen ſich eine genaue Kenntniß der Boͤrſen⸗ 
und Capitalverhältniſſe zu erwerben und denen es zufällig vergönnt 
war, auf die Dirigirung der Milliarden den entſcheidenden Einfluß 
äußern zu können, nämlich des Miniſters Camphauſen und des Geh. 
Rath Michaells. . 


Breslau, 5. Januar. 


Dte Unterſuchung wegen des Unterganges des Dampſers „Deutſchland“ 
iſt ebenſo raſch als unparteiiſch geführt worden, und hat ganz andere Reſultate 
ergeben, als das oberflächliche und wenig ſachkundige Verfahren vor dem Coroner 
in Harwich. Der Vertreter Deutſchlands hat das nöthige rechtliche Gehör ge⸗ 
funden, und ſeinen Anträgen iſt bereitwilligſt entſprochen worden. Glück⸗ 
licherweiſe ergiebt ſich, daß die Beſchuldigung der Strandräuberei, welche 
man wider die engliſche Bevölkerung erhoben, vollkommen grundlos iſt, und 
auch das Benehmen des Capitäns und der Mannſchaft erſcheint im beſten 
Lichte. Dagegen iſt feitgeftellt, daß die Leucht⸗ und Rettungsvorrichtungen 
an der engliſchen Küſte ſehr mangelhaft find, und daß der rettende „Liver⸗ 
pool“ ſich ein wenig „langſam geeilt“ hat. Auch daß die Alarm⸗Kanone 
auf dem „Deutſchland“ dienſtuntauglich war, hat vielleicht mit dazu beige⸗ 
tragen, die Rettung zu verzoͤgern. Hoffentlich beſſert man die entdeckten 
Fehler. Jedenfalls aber wird der Vorfall keinen Schatten werfen auf die 
guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und England. 


Aus München wird zur Berichtigung einer früheren Mittheilung ge ß 


ſchrieben, daß der baieriſche Landtag allerdings urſprünglich auf den 
3. Januar einberufen ſei, daß die Regierung es aber mit Rückſicht auf die 
Nachſeſſion des Reichstages für räthlich gehalten habe, den Termin der 
Wiedereröffnung zu verſchieben. Der Einberufungstag ſoll erſt noch bekannt 
gemacht werden. 

Die orientaliſche Reformnote des Grafen Andra ſſp iſt am 
Montag Vormittag dem franzöſiſchen Minister des Auswärtigen, Herzog von 
Decazes, überreicht warden. Die Botſchafter Rußlands und Deutſchlands 
ſollen von ihren Regierungen angewieſen worden ſein, dahin zu wirken, daß 
Frankreich ſich das Project des Grafen Andraſſy ebenfalls aneignet. Dem⸗ 
gemäß baben auch bereits Conferenzen der Fürſten Hohenlohe und Or⸗ 
loff mit dem Herzoge von Decazes ſtat tgefunden. Es iſt ſicher, daß die 
franzöſiſche Regierung der Action der drei Nord⸗Mächte zuſtimmen wird. 

Für Italien würde unzweifelhaft eine ganz neue Zeit beginnen, wenn 
ſich der Finanzplan durchführen ließe, welchen Garibaldi in der „Capitale“ 
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Unſtalten Beſteflungen aut die Zeitung, welche Sountag und Montag 
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neulich veröffentlicht hat. Er verlangt nämlich 1) die jetzige permanente 
Armee Italiens mit ihren 100,000 Soldaten ſoll entlaſſen und dafür eine 
Miliz von 2,000,000 Mann eingeführt werden; 2) das jetzige Beamtenbeer 
iſt bedeutend zu reduciren, was leicht geſchehen könnte, da nach den Ver⸗ 
ſicherungen des italieniſchen Deputirten Alviſt in Italien 100,000 Staats⸗ 
beamte befchäftigt find; 3) alle Prieſter müſſen ausgetrieben werden, da fie 
Feinde des Staates und des Volkes ſind. Wenn dies Alles einmal durch⸗ 
geführt ſein wird, ſchreibt der General, dann wird Italien jährlich Millionen 
von Lire erſparen können und dabei noch den Vortheil haben, daß Hundert 
tauſende ſeiner Bürger, die jetzt ihre Zeit theils in der Kaſerne, theils in 
der Kirche vergeuden, arbeiten und den National⸗Wohlſtand vermehren helfen 
werden. 

Wie die neueſten Berichte aus Frankreich melden, iſt der Miniſter Buffet 
in den Vogeſen von dem dortigen conſervativen Comite als Candidat für 
den Senat aufgeſtellt worden. Der „Frangais“ bemerkt dazu: „Der Vice⸗ 
präſident des Conſeils wollte als Candidat für die Deputirtenkammer in dem 
Wahlbezirk Mirecourt auftreten. Das aus Delegirten der verſchiedenen 
Centren beſtebende conſervative Wablcomite hat aber den Namen des Herrn 
Buffet an die Spitze der Liſte der Candidaten für den Senat geſtellt. Man 
glaubt, daß Aageſichts dieſer conſervativen Kundgebung Herr Buffet von 
ſeinem Entſchluß zurückkommen wird.“ Wie man aus guter Quelle erfährt, 
iſt es nicht nur ſicher, daß ſich Buffet in ſeinem Departement um einen 
Senatsſitz bewerben wird, da die Berichte, welche er aus dem Arrondiſſement 
Mirecourt erhalten, der Art find, daß er ſich nicht die geringſte Illuſion über 
das Schickſal machen könnte, welches ſeine Candidatur für die Depulirten⸗ 
kammer dort haben würde, — ſondern Herr Buffet hat in der That ſchon 
endgiltig die Senats⸗Candidatur im Vogeſen⸗Departement angenommen. 
Das officielle Blatt macht bereits Propaganda für ihn und kündigt an, daß 
die Wähler der Vogeſen den Vice⸗Präſidenten des Conſeils an die Spitze 
ihrer Candidateuliſte für den Senat geſetzt. Buffet's Wahl iſt jedoch des halb 
noch nicht geſichert. 

Die Nachrichten aus Corſica lauten für Rouher ungünſtig. Statt feiner 
hat Prinz Napoleon, für den die Orleaniſten, Legitimiſten und Republikan 
eintreten, alle Ausſicht, gewählt zu werden. 

Wie die „N. Ztg.“ auf telegraphiſchem Wege erfährt, hat Graf Apponpi 
am 3. d. Mis. dem Herzoge von Decazes von dem zur Bacıficirung der auf⸗ 
ſtändiſchen türkiſchen Provinzen entworfenen Reformpläne des Grafen Andraſſy 
Mittheilung gemacht. Im Laufe des Tages haben darauf Conferenzen der 
Fürſten Hohenlohe und Orloff mit dem Herzoge von Decazes ſtattgefunden. 
Es ſcheint als ſicher, daß die franzöſiſche Regierung der Action der drei Nord⸗ 
mächte zuſtimmen wird. ? 

In Belgien berricht gegenwärtig in den Reihen der Armee, namentlich 
aber im Oſſizierſtab des Geniecorps eine unglaubliche Entrüſtung gegen die 
Regierung und die Kammern. „Beide werden“, wie eine Brüſſeler Cor⸗ 
reſpondenz der „N. Fr. Pr.“ ſagt, „von den Offizieren laut angeklagt, aus 
purem Egoismus und nacktem Partei⸗Intereſſe die wichtigſten Intereſſen 
des Landes preiszugeben und das Ergreifen jener Maßregeln zu erſchweren, 
welche von allen competenten Perſonen, allen Commiſſionen von Fach⸗ 
männern als unerläßlich erachtet worden find, um Belgiens Unabhängigkeit 
im Falle neuer europäiſcher Verwickelungen vertheidigen und ſicherſtellen zu 
können. Das Einſteber⸗Syſtem wird vom geſammten Offiziercorps als un⸗ 
möglich erklärt. Das neue militäriſche Reorganiſations⸗Geſetz, welches dem 
Staate gegen die Erlegung einer gewiſſen, nach den Verhältniſſen feſtzu⸗ 
ſtellenden Summe die Lieferung der Einſteher als Monopol überträgt, hat 
die längſt bekannten Uebelſtände noch vermehrt und greifbarer gemacht. 
Trotzdem allen Beamten, wie den Gemeinde⸗Secretären, den Feldwächtern, 
den Gendarmen ꝛc. Prämien für jeden Einſteher ausbezahlt wurden, fehlt 
es an Leuten, um alle Anfragen zu befriedigen, und müßte Belgien 
beute mobiliſiren, ſo brächte es beim beſten Willen keine 50,000 Mann 
auf die Beine. Die Offiziere find überzeugt, daß eine nicht unbeträcht⸗ 
liche Zahl ven Einſtehern, die lüderlichſten, ſchlechteſten Soldaten, bei 
wirklicher Kriegsgefahr gar nicht einmal mehr unter die Fahne zurück⸗ 
kehren würden, und ſie proteſtiren mit der größten Vehemenz ſchon heute 
gegen die Verantwortlichkeit für eine Sachlage, die für Belgien verhängniß⸗ 
voll werden dürfte. Allgemeine Dienſtpflicht und obligatoriſcher Schulunter⸗ 
richt werden don dem Oſſizier⸗Corps einſtimmig als das einzige Mittel be⸗ 
zeichnet, um die Armee in den Stand zu ſetzen, ihre Aufgabe der Landes⸗ 
Vertheidigung ehrenvoll zu erfüllen. Da Belgien einmal eine Armee haben 


muß — die feine Unabhängigkeit und feine ewige Neutralität garantirenden 


europäiſchen Verträge machen ihm dies zur Pflicht — ſagen fie, jo organifite 
man dieſelbe auf der einzigen zuläſſigen lebensfähigen Baſis, die gleichzeitig 
ſtreng dem Artikel der Conſtitution betreffs der Gleichheit der Belgier vor 
dem Geſetze entſpricht, d. h. nach der Baſis der allgemeinen perſönlichen 
Dienſtpflicht. Davon aber wollen weder die Clericalen, noch die Liberalen 
etwas hören, und zwar keineswegs, weil ſie principiell das Syſtem ver⸗ 
werfen, ſondern weil ſie befürchten, ihre Portefeuilles oder ihre Mandate zu 
verlieren. Sie wollen es mit der Bourgeoiſie, welche fie erwählt und er⸗ 
nennt, nicht verderben. Die Offiziere wenden dagegen ein, fie hätten nicht 
einmal das Recht, in einer das Wobl und das Wehe des Landes fo tief 
berührenden Frage ſich von derartigen Bedenklichkeiten abhalten zu laſſen, 
das zu thun, was ihre Pflicht ſei. Gegen den Kriegsminiſter ziehen die 
Offiziere am ſchärfſten zu Felde. „Er hat (ſagen fie) dieſelbe Ueberzeugung 
wie wir, und doch bleibt er auf ſeinem Poſten — das iſt unverzeihlich. Er 
iſt Belgien gegenüber ebenſo gewiſſenlos, wie es Marſchall Leboeuf unter 
dem zweiten Kaiſerreich Frankreich gegenüber war.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Januar. [Diplematiſche und militäriſche 
Intervention in der Türkei. — Die Feudalen und die 
Provinzialstandtage, — Der Arnim⸗ Paragraph. — Der 
Verleumdungs⸗Proceß gegen die „Eiſenbahn⸗Zeitung“.] 
In der hieſigen türkiſchen Geſandtſchaft wird angedeutet, daß die hohe 
Pforte eine Notification Oeſterreichs über das vereinbarte Reformpro⸗ 
gramm füt die auffländiſchen Provinzen erhalten, jedoch noch nicht be: 
antwortet habe. Ob dieſe Antwort zuſtimmend oder ablehnend aus. 
fallen wird, ändert nichts an dem weiteren Verlaufe der Dinge; die 
Occupirung der ſlaolſch⸗tlürkiſchen Gebiete durch Oeſterreich iſt nur eine 
Frage der Zeit. Nach Privatberichten aus dem Hauptquartier des 
Inſurgentenchefb Hubmayer zu Brezovac würdigen die Inſurgenten 
dies eben fo. ſehr, wie die Söhne Mohammed's und verlangen, daß 
ſſch das öſterreichiſche Interoentionscorps einerſeits mit den ſerbiſchen 


Donnerstag, den L. Sannar 186. 
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und montenegriniſchen Truppen und andererſelts mit den berzegowi⸗] Krauljunker Pommerns und der Marken einmüthig fehnten, für wel] Rauchhaupt aus Oellgſch, dem neuconſervatlden Streber, der bel bem 
niſchen und bosniſchen Kämpfern für die Unabhängigkeit des Landes ches Kleiſt⸗Retzow mit allen Altconſervativen, Rickert und Techow und] Schulaufſichtsgeſetz ſich fo arg verrechnete, wird ganz oder beinah eine 
verbinden ſolle. Beſtätigt ſich dieſe Mittheilung, fo geht die Paelff⸗ Miquel und leider auch Kirchmann und Löwe, ſowie Hänel und die] conſervative Mehrheit herauskommen, ſo daß Otto Stolberg ſchon eine 
cation der chriſtiſchen Provinzen der Türkei ohne weſentliche Hinderniſſe anderen vier fortſchrittlichen Abgeordneten Schleswig⸗Holſtein's ſtimm⸗ ſtarke Conceſſton gegen die liberale Partei bedeutet. Und das in einer 
vor fi. Hier wäre dies der genehmſte Gang der Angelegenheiten. ten, hat ſchon jetzt die Folge, daß in Brandenburg und Pommern | Provinz, welche zum Abgeordnetenhauſe 1 Neuconſervativen, 5 Frei⸗ 
Die Annexion ſüdſlaviſcher Gebiete an Oeſterreich wird hier nicht be: altconſervatlve, in Sachſen und Schleſten neu⸗ oder freiconfervative |confervative, 27 Nationalliberale, 3 Fortſchrittler, 2 Clericale, zum 
fürwortet, weil fie in Rußland und unter den Südflaven ſelbſt un⸗ Provinziallandtags⸗Mehtheiten die wichtigen polltiſchen Geſchäfte befor: Reichstage 4 Freiconſervative, 13 Natlonalliberale, 2 Fortſchrittler, 1 
populär iſt. Unſere Diplomaten verhehlen ſich nicht, daß eine öfter: gen, die ihnen durch die Geſetze von einem feiner Mehrheit nach libe⸗ | clericalen Abgeordneten ſtellt. — Die eigentliche Entſcheidung teeffen 
reichiſche Gebletserweiterung ruſſiſche Compenſationen zur Folge haben ralen Abgeordnetenhauſe übertragen werden. Der Fehler der Zuſam⸗ die Provinziallandtage bei der Wahl der Landes directoren; in der 
müßte. Konſtantinopel an den Czar auszuliefern, entſpricht weder den menſetzung der Provinzlallandtage iſt auf den Fehler bei der Zuſammen⸗ Provinz Sachſen wird wahrſcheinlich zwiſchen dem Neuconſervativen 
Traditionen der preußischen Politik, noch den Intereſſen Deutſchlands ſetzung der Kreittage und den Mangel der Landgemeinde ordnung zu⸗! von Rauchbaupt und dem Freiconſervativen Freiherrn von Wintzingerode 
und dem bisher anerkannten Princip des europäiſchen Gleichgewichts. rückzufähren. Der Fehler ſteigerte ſich, ſobald man das Flltrirſyſtem] ein Wettstreit ſtattfinden, der ſich hinter den Couliſſen erledigt. — 
Dazu kommt, daß die gegenwärtige zuthunliche Haltung Frankreichs für den Provinziallandtag anwendete, ein Syſtem, welches nothwendig] Wenn wir jetzt noch eine Generalſynodal⸗Verfaſſung für die alten Pro⸗ 
keine Dauer verſpricht, ſobald durch die Neuwahlen Thiers und Gam⸗ die mangelhafte Zuſammenſetzung der Wahlkoͤrperſchaſten verſchlechtert | vinzen erhalten, bei der in der Generalſynode Techow (vom Centrum 
betta wieder ans Ruder gelangen. Die weſtmächtliche Alllanz wäre wiedererſcheinen läßt. Für Schlefien, wo der Kampf gegen dle Cleri⸗ der Nationalliberalen Partel und von der Rechten des Proteſtanten⸗ 
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liebt wird. 


ſiſtirt. 


dann über Nacht abgeſchloſſen, und dieſe beiden maritimen Nationen 
fallen bei einer öſterreichiſch⸗ ruſſiſchen Theilung der Türkei ſchwer ins 
Gewicht. — Die Conſervatlven ſehen in den Wahlen ihrer Partet- 
genoſſen zu Vorſitzenden in den meiſten Provinzial⸗Landtagen die 
Morgenröthe ihrer Herrſchaft anbrechen. Unverhohlen äußern fie, daß 
hier, wie in den Provinzen die Organtfation der conſervativen Partei 
in dem Maße erleichtert wird, als ſie von maßgebender Seite eine 
entſcheidende Begünſtigung erfährt. Die Wahl der Standes candidaten 
zu Vorſitzenden der Provinzial⸗Landtage iſt mit Genehmigung der Re: 
gierung und unter der Mitwirkung von Miniſtern erfolgt. Allerdings 
hat man von liberaler Seite Einwendungen gegen die Wahl der Junker 
erhoben. Es wurde namentlich betont, daß jene feudalen Herren im 
Abgeordnetenhauſe, gegen die fortſchrittliche Geſetzgebung gegen den 
Culturkampf und für alle rückſchrittlichen Vorlagen ſprachen und ſtimm⸗ 
ten. Dieſen Thatſachen konnte nicht widerſprochen werden, aber die 
ſpecifiſch Gouvernementalen meinten, es handele ſich bei der Wahl des 
Vorſttzenden nicht um einen Ausdruck des politiſchen Vertrauens, ſon⸗ 
dern um einen Ehrentltel für die provinzielle Vertretung, welche nur 
communale, allen Partetinterefien fernſtehende Angelegenheiten zu be: 
rathen habe. Mit dieſen und ähnlichen Phraſen wurde u. A. der 
Leiter der zehnjährigen Reactionsperlode in Preußen auf den Ehrenſſtz 
im Ständehauſe der Provinz Brandenburg gehoben. Der Eindruck 
in liberalen Kreiſen iſt nicht wenig deprimirend. Daß in dem zu be 
rathenden Competenzgeſetze ein Correctiv für die Machtbefugniſſe der 
Provinzialverſammlungen gefunden werden ſoll, und nicht in einer 
Aenderung des Wahlſoſtems, iſt vielen Liberalen nicht einleuchtend. — 
Wir begegnen in Regierungskreiſen der Auffaſſung, daß der Arnim: 
Paragraph der Strafgeſetznovelle keiner weſentlichen Modlfication im 
Reichstage unterzogen, ſondern nur eine redactionelle Aenderung be: 
Auf welche Mittheilungen hin dieſe Annahmen erfolgen, 
wiſſen wir nicht, wohl aber daß fie unrichtig find. Die liberalen Par⸗ 


teien haben in ihren Fractionsberathungen den Tenor des Arnim: 
Paragraphen einſtimmig abgelehnt und deshalb ſeine Berathung im 
Plenum beſchloſſen. 
entwickelt und ſeitdem in der Preſſe hinlänglich erörtert worden. 


Die Gründe find bei der erſten Leſung im Haufe 
Wie 
wir conſtatiren können, haben bis jetzt keine Verhandlungen ſtattgefun⸗ 
den, welche die oben erwähnten Beſchlüſſe alterirten. Der Reichs⸗ 


kanzler wird aus dem Arnim⸗Paragraphen keine Cabinetsfrage machen, 


ſchon deshalb nicht, weil er in neuerer Zeit wiederholt erklärte, daß 
er mit der Majorität des Reichstages keinen Conflict haben wolle. — 
Der Verleumdungs⸗Proceß gegen die „Eiſenbahn⸗Zeitung“ in Sachen 


der Rumäniſchen Eiſenbahn, welcher heute ſtattfinden ſollte und zu 


welchem als Zeugen eine Anzahl Notabilitäten der hieſigen haute 


finance geladen waren (man nennt die Herren v. Bleichröder, Hanſe⸗ 


calen alle gegneriſchen Elemente zu Verbündeten macht, läßt vor der 
Hand die durch Acclamation einſtimmig erfolgte Wahl des Herzogs 
von Ratibor zum Präſidenten und Forckenbecks zum Vicepräſidenten 
erkennen, einmal, daß die Clericalen in dem Provinziallandtage keinen 
Platz gefunden haben und daß die frei-, neu: und alt⸗, jedenfalls 
echt⸗conſervative Mehrheit zur Zeit nicht daran denkt, von ihrer Macht 
einen antiliberalen Gebrauch zu machen. Das entſpricht auch den 
dortigen Verhältniſſen vollſtändig. Und man kann annehmen, daß 
noch manches Jahr vergehen werde, bis ſich die dortige Provinzial⸗ 
vertretung als eine Intereſſenvertretung des Landwirthſchaft treibenden 
Kleinadels ſcharf herausſtellt. Jedenfalls würde eine politiſche Koͤr⸗ 
perſchaft der Provinz, die den politiſchen Anſchauungen der großen 
Mehrheit der beſitzenden Klaſſen entſpricht, den Oberbürgermeiſter 
Forckenbeck zum Präfidenten beſtellt haben. — Das Probeſtück auf die 
Provinzialordnung iſt hier in der Provinz Brandenburg gemacht. Die Pro⸗ 
vinz ſtellt ohne das fortſchrittliche Berlin zum Reichstage 4 Conſervative 
(darunter 2 mit altconſervatlven Neigungen), 2 Freiconſervative, 12 
Nationalliberale und 2 Fortſchrittsmaͤnner, — zum Abgeordnetenhauſe 1 
Altconſervativen, 5 Neuconſervative, 7 Freiconſervative, 22 National: 
liberale und 1 Fortſchrittsmann. Niemand, der Land und Leute kennt, 
wird meinen, daß die Reichstags⸗ und Abgeordnetenhaus⸗Vertretung 
der Provinz zu liberal ausgefallen ſei; man hat 1873 (gerade wie 
1858) in den Kreiſen, wo man die Altconſervativen und Neuconſer⸗ 
vatlven, — zwiſchen denen hier oft ſehr geringe Unterſchiede find, be 
ſeitigen wollte, Natſonalliberale oder Freiconſervative aufgeſtellt, auch 
wo die Agitation vornehmlich in fortſchrittlichen Händen lag, mit Aus⸗ 
nahme der Uckermark, dem Lande Sternberg und Teltow⸗Beeskow (und 
ſelbſt dieſe ſchwankten zwiſchen Neuconſervativ und Nationalliberal) iſt 
der Bauer faſt durchweg liberal, — politiſch und kirchlich, und die 
Städte fortſchrittlich oder nationalliberal im Laskerſchen, nicht Miquel⸗ 
ſchen Sinne. Aber die Provinzialvertretung hat eine feudale Mehrheit; 
in der Provinzialverſammlung ſteht altconfervativ gegen freiconſervativ⸗ 
miniſteriell und die erſtere Partei ſiegt, obſchon die Altmark mit ihren 
durchweg feudalen Vertretern losgetrennt iſt, mit immerhin reſpectabler 
Mehrheit. Charakteriſtiſch für das ſiegreiche märkiſche Kleinjunkerthum 
iſt jedenfalls, daß es zu ſeinem Präſidenten den Freiherrn Otto von 
Manteuffel wählt, den Miniſterpräſidenten von 1848 bis 1858, den 
Mann von Olmütz. Sieht das nicht wie eine Demonftration gegen 
1866 und 1870 aus? — Nach dieſem Vorgange läßt ſich erwarten, 
daß der Herr von Wedell⸗Malchow, dieſer Mehrheit noch zu liberal 
ſein wird, um ihn zum Landesdirector zu wählen. — So eben finde 
ich die Nachrichten von den Präſidentenwahlen in Pommern und 
Sachſen. Sie bringen nichts Neues. Die altconſervative pommerſche 
Mehrheit und die neu⸗ und freiconſervative ſächſiſche ſtehen feſt. In 


mann, Geh. Rath Scheele ꝛc.), wurde auf Antrag des Staatsanwalts] der Provinz Sachſen hat man ſich zwar auch zu Acclamationswahlen 


Die Gründe für dieſes Verfahren ſind unbekannt. 
Berlin, 4. Jan.) [Die Zuſammenſetzung der Pro- 


vinziallandtage. — Die Wahl der Präſidenten und Lan⸗ 
desdirectoren.] Für die Gegner der Synodalverfaſſung im Ab: 
geordnetenhauſe iſt es günſtig, daß jetzt die Provinzial⸗Landtage bel⸗ 


ſammen ſind und nun darlegen, wie in Betreff ihrer Zuſammenſetzung 
die fortſchrittlichen Prophezeihungen ſich in vollem Maße erfüllen. 


Das Miquelſche Compromiß⸗Opus, nach welchem ſich die feudalen 


*) Noch nicht uüberſandt. 


Sechstes Orcheſtervereins Concert. 
Mangels einer anderen Novität wollen wir als ſolche diesmal 
A. Henſelt's ſelten gehoͤrtes Clavierconcert in F-moll (op. 16) 
hinnehmen. Der Autor tauchte Mitte der dreißiger Jahre wie ein 
Meteor am Kunſthimmel auf. Weiſſagungen knüpften ſich an ſein 
Erſcheinen; Männer, wie Mendelsſohn und Schumann, wurden zu 
Propheten und datirten von ihm aus einen neuen Aufſchwung der 
claviriſtiſchen Kunſt. Aber dieſer Stern, der fernhin feinen glänzen⸗ 
den Schein geworfen hatte, ward ſchon nach vier Jahren in Deutſch⸗ 
land nicht mehr geſehen. Henſelt unternahm 1838 eine Concert⸗ 
reiſe nach Petersburg, wo ihn der Enthuſiasmus und die Annehm⸗ 
lichkeit einer in materieller, wie focialer Beziehung glänzenden Stel⸗ 
lung bis zum heutigen Tage gefeſſelt haben. Die Zahl derer, welche 
ſein hinreißend ſchönes, poetiſches Spiel zu hören das Glück hatten, 
dürfte gegenwärtig in Deutſchland verſchwindend ſein. Es haftete 
ihm von jeher eine eigenthümliche Scheu vor der Oeffentlichkeit an, 
die ſich ſpäter zu unüberwindlicher Abneigung ſteigerte, woraus es ſich 
denn auch erklärt, daß er während der Olympiade ſeines gefeierten 
Virtuoſenthums kaum fünfundzwanzig Mal aufgetreten iſt. Aber dies 
reichte hin, um ſeinen Namen der Kunſtgeſchichte für immer einzuver⸗ 
leiben und ganz Deutſchland einſtimmig zu machen in dem Urtheile, 
daß Henſelt ein vollendeter Meiſter iſt. 
Die Sonderheit ſeiner Technik ſpiegeln am Getreueſten ſeine Com⸗ 
poſitionen, etwa vierzig an der Zahl, wieder. Es ſpricht ſich in ihnen 
eine entſchiedene Vorliebe für ſinnlich einſchmeichelnde Melodik, für 
reizvolle Geſangsthemen, für Polyphonie und vollſaftige Harmonie 
aus. Dem entſprechend find ein ſtrenges Legato, Weitgriffigkeit für die 
zerſtreut liegenden Accorde, elaſtiſche Spannungsfähigkeit unbedingte 
Erforderniſſe jedes Henſelt⸗Spielers. Er ſelbſt hat wegen des ver⸗ 
hältnißmäßig kleinen Baues feiner Hand nach dieſen Richtungen von 
jeher die ſeltſamſte Fingergymnaſtik an einer ſtummen, handlichen 
Glaviatur getrieben, die er ſtets mit ſich führte, und oft unbekümmert 
um jede geſellſchaftliche Rückſicht tractirte. Er übte allerorts, im 
Salon, im Bett, ja ſogar während der Pauſen in feinen Goncerten. 
Daraus erklärt ſich die Energie und beiſpiellos gleichmäßige Durch⸗ 
bildung ſeiner Finger. Er ſoll noch im vorigen Jahre, als ſechzig⸗ 
jähriger Mann, eine ganz bewunderungswürdige Kraft und Ausdauer 
entwickelt haben, wie ein muſikaliſcher Freund Henſelt's, den dieſer 
alljährlich auf der Durchreiſe zu feiner in Warmbrunn lebenden Gattin 
beſucht, dem Ref. verſicherte. 
1 Die Herausgabe des beregten F-moll-Goncerts fällt ſchon in die 
erſten Jahre des Petersburger Aufenthalts. Es war die Glanzzeit 
des Virtuoſenthums, und ein Kind dieſer Zeit iſt auch das Werk mit 
ſeinem abſolutiſtiſchen Clavierpart. Weicht es doch ſelbſt in der Form 
des erſten Satzes, deſſen Durchführungstheil ein figurirter Choral er⸗ 


D. Red. 


geeinigt. Allein bei der ſchroffen Stellung, welche das ganze Halber⸗ 
ſtädtiſche und der Harz zu den Stolbergſchen Anmaßungen auf Rechte 
der Mediatiſirten und zu der Stolbergſchen Pietifterei einnehmen, wäre 
an eine Wahl des Herrenhaus- und Generalſynoden⸗Präſidenten Otto 
Stolberg zum Provinziallandtags⸗Präſidenten, trotz feiner perfönlichen 
Liebenswürdigkeit und trotz ſeines Freiconſervatismus, nicht zu denken 
geweſen, wenn auch nur eine kleine liberale Mehrheit vorhanden ge⸗ 
weſen wäre. Aber von dem feudalen Landrath von Gerlach aus 
Gardelegen an bis etwa zu dem bei den letzten Wahlen gegen den 
freiconſervativen Gerichtsdirector Thilo durchgefallenen Landrath von 


Vereins) als vereinſamter „Radicaler Oppoſitionsmann“ erſcheint, — 
dann werden uns Miquel und Genoſſen wohl fürs Erſte genugſam 
hannoveraniſirt haben. * 

[Profeſſor Leopold v. Rankel hatte, wie biefige Blätter mit⸗ 
theilen, am Sylveſter gegen 1 Uhr Mittags die Freude, den Beſuch 
des Kronprinzen zu empfangen. Der Kronprinz verband mit dem 
Abſchiede vom alten Jahre den nachträglichen perſönlichen Glückwunſch 
zu dem 80. Geburtstage des berühmten Geſchichtsforſchers und ver⸗ 


weilte nahezu eine halbe Stunde im zwangloſen Geſpräch bel dem 


Neſtor der deutſchen Geſchichtsſchreibung. 

Poſen, 4. Januar. [Von einer katholiſch⸗polniſchen 
Volksverſammlungl in Mogilno war am 10. October eine Adreſſe 
an den Papſt abgeſandt worden, in welcher über das Verhalten des 
bisherigen Seelſorgers, des Domherrn Suſfczynski, der zum Altkatho⸗ 
lleismus übergetreten iſt, und über die „Bedrückungen“ der katholiſchen 
Kirche Klage geführt und zugleich der h. Vater um feinen Segen an⸗ 
gerufen wurde. — Daraufhin iſt nun zu Händen des Herrn Rozandfi 
in Padniew eine ſegenſpendende Antwort des Papſtes in latelniſcher 
Sprache eingelaufen. 


Deſterreich. 


Wien, 4. Januar. [Kronprinz⸗ König Rudolf,] Die 
„Deutſche Ztg.“ bringt folgende bedeutſame, aber mit Vorſicht aufzu⸗ 
nehmende Mittheilungen: 

„Von ſtreng verläßlicher Seite kommt uns die Nachricht zu, daß 
eine kleine Anzahl hochgeſtellter, mit den Kreiſen des Hofes in naher 
Beziehung ſtehender ungariſcher Parteigänger den Entſchluß gefaßt 
habe, die Krönung Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Kron⸗ 
prinzen von Oeſterreich zum Könige von Ungarn zu be⸗ 
treiben. Dieſer Act ſoll noch im Laufe dieſes Jahres 
vollzogen werden; es ſoll in den belden Häuſern des ungarischen 
Relchstages bald nach deſſen Wiederzuſammentritt eine Loyalitäts⸗ 
Kundgebung in Scene geſetzt werden, durch welche dem König 
Franz Joſef die allerunterthänigſte Bitte unterbreitet würde, zur bal- 
digen Krönung ſeines erlauchten Sohnes und einſtigen Thronfolgers 
zum apoſtoliſchen Könige die allerhöchſte Zuſtimmung zu ertheilen. 

Unſere Leſer wiſſen, daß es nicht in der Gewohnheit der „Deut⸗ 
ſchen Zeitung“ liegt, ſich durch Artikel und Nachrichten bemerkbar zu 
machen, welche blos den Zweck haben, das Publikum in Spannung 
zu verſetzen. Sie iſt ein ernſthaftes politiſches Journal, und wenn ſie 
dieſe einer Senſations⸗Neuigkeit zum Verwechſeln ähnliche Nachricht 
veröffentlicht, fo geſchieht dies, weil die Quelle, aus welcher fie ihr 
zukommt, wie geſagt, eine vollſtändig lautere iſt und weil ſie ein rein 
politiſcher Zweck hierbei leitet. 

Das ganze Project wird nämlich in dieſem Augenblicke noch in 
aller Heimlichkeit discutirt und die einflußreichſten Repräſentanten der 
öſterreichiſchen Reichshälfte ſcheinen in dieſem Momente von demſelben 
noch nicht unterrichtet zu ſein. In der gegenwärtigen Lage aber, bei 


den zwiſchen Oeſterreich und Ungarn im Zuge befindlichen Verhand⸗ 


lungen iſt es gewiß dringend geboten, daß die leitenden Männer 
unſerer Reichshaͤlfte genau darüber informirt werden, was in der 
anderen Reichshälfte geplant und ins Werk zu ſetzen verſucht wird. 
Die eminente politiſche Wichtigkeit, die Tragweite unſerer Nachricht 
iſt nicht zu verkennen. Die Krönung Sr. Kaiſerlichen Hoheit des 
Kronprinzen Rudolf zum König von Ungarn würde zwar gegen das 


ſetzt, von der ſonſt hergebrachten ſymphoniſchen Anlage ab! Und doch] den Charakter einer Gelegenheits⸗Compoſitton, deren flüchtiger Ent⸗ 


it es kein irrlichtelirendes Virtuoſenſtück, kein hohler Blender, ſondern 
ein Werk von geſunder Erfindung, anmuthiger Melodik, gehaltvollem 
Schmuck. Die ganze Größe ſeiner abnormen Schwierigkeiten kann 
nur ein Blick in den Clavierpart erkennbar machen, das Ohr allein 
dürfte oft die heikelſten, wie z. B. gewiſſe zweiſtimmige Stellen im 
dritten Satz, nicht gerade als ſolche erkennen. Clara Schumann, 
Liszt, Bülow haben es mit Vorliebe geſpielt und ihm dadurch einen 
Ehrenplatz in der Concertliteratur eingeräumt. 

Wir wollen daher die gleiche Wahl unſerem diesmaligen Gaſte, 
Frau Rappoldi⸗Kahrer, als Verdienſt anrechnen, zumal ſich die 
junge Dame mit dem erforderlichen techniſchen Reichthum ausgeſtattet 
erwies. Sie vereinigt im Anſchlag männliches Mark und weibliche 
Zartheit und unter den Proben ihrer Geläufigkeit iſt das klare, gleich⸗ 
mäßige, rapide Octavenſpiel eine Specialität, ſie iſt endlich auch mu⸗ 
ſikaliſch. Der fatale Schnitzer im Finale möchte. ihr für künftige Fälle 
die Vorſicht nahelegen, von Noten zu ſpielen, oder doch wenigſtens die 
Piece bei der Hand zu haben! Sonſt verlief der Vortrag ohne jede 
Störung und glänzte durch Sauberkeit, Kraft und Eleganz. Von den 
Soloſtücken gelang ihr die ungemein fubtile Terzenetüde von Chopin 
meiſterhaft, während fie die Schumann'ſche „Waldſcene“ (Vogel als 
Prophet) wohl noch effectvoller durch Pedalkünſte beleuchten und den 
„Traumeswirren“ einen poetiſcheren Inhalt geben konnte, ſo fertig 
beide Piecen in ihrer Hand lagen. Das Publikum kargte nicht mit 
Beifall und belohnte den Gaſt nach dem zweiten Auftreten durch 
Hervorruf. 

Reiche Ehren legte ſich auch wieder das Orcheſter und ſein Chef 
ein. Es iſt eine Freude zu ſehen, wie ſich dieſer Inſtrumentalkörper 
im Laufe der letzten Jahre organiſch entwickelt und geſtärkt hat, und 
allſeitig wird man bereitwilligſt anerkennen, welche Verdienſte in dieſer 
Beziehung Herrn Bernhard Scholz zuzuſprechen ſind. Das Orcheſter 
weiſt jetzt in allen Stimmen vortreffliche Soliſten auf und die Ripien⸗ 
ſpieler find Leute von Geſchick und vielſeitiger Uebung. Sie muſiciren 
mit ſichtlicher Liebe unter der energiſchen und dabei maßvollen Leitung 
dieſes Dirigenten, deſſen Auffaſſungen im Allgemeinen mehr urwüchſige 
Unmittelbarkeit, als nervöſe Senfibilität verrathen. Die Aufführung 
der beiden Ouverturen „Nachklänge zu Oſſian“ und „Leonore“ (Nr. 3), 
ſowie der erſten von den ſieben Wiener Symphonien Mozart's mußte 
durchweg dem verwöhnteſten Geſchmack zuſagen. Letztgenanntes Werk 
erinnert noch durch die Anlage des erſten Satzes, der fortlaufend nur 
ein Motiv behandelt, an ſeine urſprüngliche Serenadenform, die Mozart 
ſpäter durch Weglaſſung eines Marſches und des zweiten Menuett's 
in die ſymphoniſche umwandelte. Wenn auch die beiden letzten Sätze, 
namentlich aber das rondoartige Preſto, durch die Friſche des Ausdrucks 
wohlthuend berühren, ſo verleugnet doch das Werk als Ganzes nicht 


wurf es begreiflich erſcheinen läßt, daß Mozart, als er ſie vor der 
zweiten Redaction wieder einmal in die Hand bekam, „ganz ſurprenirt“ 
wurde, weil er „kein Wort mehr davon wußte.“ P. 8. 


Wiener Licht: und Schattenbilder. 
Wien, 3. Januar. 

Alſo „beſſer wird es bald werden“, hat uns der Finanzminiſter 
zum neuen Jahre verſprochen! Herr Baron Depretis iſt wirklich zu 
beſcheiden: mir ſcheint, es iſt ja ſchon „immer beſſer“ geworden, ſo 
zwar, daß bald gar nicht mehr abzuſehen ſein wird, wie es noch 
beſſer—er kommen ſoll. Noch vor Thoresſchluß hat am Syloeſter⸗ 
abend im alten Jahre der Staat durch den General⸗Director feines 
Eiſenbahnweſens, Herrn von Nördling, die erſte der nothleldenden 
Transportanſtalten, die Dnieſter⸗Bahn, deren Bau rund 12 Millionen 
gekoſtet hat, für 2 Millionen und ein kleines Trinkgeld an ſich ge⸗ 
bracht. Die Prioritäten-Befiger bekommen 25 Procent ihrer For⸗ 
derungen und die Actionaire erhalten volle anderthalb Gulden in 
Papier für jede Actie, die fie mit 200 Fl. Silber eingezahlt. Alle 
Proteſte der von auswärts, aus Berlin und München herbelgeellten 
Actionaire konnten in der Generalverſammlung nicht aufkommen gegen 
den Heerbann ungezählter Strohmänner, welche das Handels miniſterium 
in's Treffen geführt. Eine Regierung aber, die ſo offen gegen ihre 
eigenen Grundſätze ſündigt und von dem zufälligen Uebelſtande, daß 
der neue, das Strohmänner⸗Unweſen hart ahndende Aetiengeſetz⸗ 
Entwurf noch immer unerledigt in der Juſtizj⸗Commiſſion des Herren⸗ 
hauſes ruht, einen jo ausgiebigen Gebrauch macht, könnte den unbe: 
fangenen Zuſchauer beinahe auf den Gedanken bringen, ob denn der 
Faſching diesmal ſchon vor drei Königen begonnen. Und da verſpricht 
uns der Finanzminiſter: „wartet nur, es wird bald noch beſſer kom⸗ 
men!“ Verwundert fragt man ſich allerwärts, was Seine Excellenz 
denn nur mit dieſer kühnen Prophezeihung gemeint haben mag? 

Die Wiedereinführung der Abendbörje kann es kaum geweſen fein, 
worauf der Minifter angefpielt hat: denn dieſer Gabe erfreuen ſich die 
Jobber nun doch ſchon zu geraume Zeit, als daß man ſich noch län⸗ 


ger damit foppen ſollte, es ſei nunmehr eine Wendung zum Beſſeren 


eingetreten, ſeitdem täglich nicht nur am Mittage, ſondern am Abend 
noch einmal die abſolute Geſchäftsloſigkelt officlell conſtatirt wird. Aber 
halt! Herrn Depretis Andeutung wird vielleicht darauf hinauslaufen, daß 
ja jetzt der Effectenhandel mit Zinſen ebenfalls wiederhergeſtellt werden 
ſoll. Nun iſt es allerdings recht luſtig zu zeigen, wie auch in dieſem 
Punkte ein paar allmächtige Finanz⸗Matadore der Börſe gutes und 
ſchlechtes Wetter machen. Als es dieſen Herren darum zu thun war, 
alle Werthe möͤglichſt vollſtändig zu zerflören, da wurde unter allerlei 
Vorwänden, aber ſicherlich aus keinem anderen Grunde als aus 
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Herkommen durchaus nicht -verfioßen, Die Mehrzahl der Könige von 
Ungarn aus dem habsburgiſch⸗lothringiſchen Mannesſtamme wurde noch 
bei Lebzeiten ihrer Väter, der regierenden Könige, mit der Stefans⸗ 
krone gekrönt. Auch der vorletzte ungariſche König, Ferdinand, den 
ſeine Völker „den Gütigen“ nannten, iſt noch während der Regierung 
des Kaiſers Franz in Preßburg zum Könige gekrönt worden. Aller: 
dings hatte in früheren Zeiten die ungariſche Königskrönung auch 
nicht entfernt jene ſtaatsrechtliche Bedeutung, die ihr ſeit dem Beſtande 
der 1848er Geſetze und beſonders ſeit der Einführung des Dualismus 
innewohnt, und eine noch erhöhte Wichtigkeit würde die projectirte 
Krönung dadurch erlangen, daß fie vor der Reviſion des zu er- 
neuernden Ausgleiches zwiſchen Oeſterreich und Ungarn ſtattfinden ſoll. 

Die Motive, welche die Urheber des Projectes leiten, liegen gleich⸗ 
ſam auf der Hand. Zwiſchen den beiden Reichshälften find eine 
Menge ſtreitiger Punkte zu beſeitigen und jede der beiden Hälften 
hat ein eminentes Intereſſe daran, ihren Vortheil zu wahren. Die 
Stellung des Eaiferlihen Hofes den beiden Reichs hälften gegenüber if 
nun eine äußerſt ſchwierige. Der Kaiſer von Oeſterreich darf zum 
Könige von Ungarn und der König von Ungarn darf zum Kaiſer 
von Oeſterreich niemals in Gegeuſatz treten. Von Seite des Hofes 
darf mit Einem Worte nichts zugeſtanden werden, was drüben oder 
hüben als eine Schädigung der auf dem Spiele ſtehenden Intereſſen 
aufgefaßt werden könnte. Die Freunde Ungarns am kaiſerlichen Hofe 
glauben nun den Anſprüchen ihrer Landsleute dadurch Vorſchub zu 
leiſten, wenu es ihnen gelänge, die durch die Verhältniſſe ſtrenge ge⸗ 
botene neutrale Stellung des kaiſerlichen Hauſes dadurch zu ver: 
rücken, daß vor der Reviſion des Ausgleiches ein ſtaatsrechtlicher Act 
zum Vollzug käme, welcher ein noch intimeres Verhältniß zwiſchen 
der Dynaſtle und den in Ungarn herrſchenden politiſchen Kreiſen her⸗ 
ſtellen würde. 

Hoffen wir, daß die Veröffentlichung des gegenwärtig noch im 
ſtrengſten Geheimniſſe betriebenen Projectes dazu führt, daß daſſelbe 
allſeitig und in allen feinen möglichen Conſequenzen geprüft werde, 
ehe man daran geht, daſſelbe auf die Tagesordnung zu ſtellen, von 
welcher es nicht mehr abgeſetzt werden könnte.“ 

f Frankreich. 

* Paris, 5. Januar. [Das Preßgeſetz.] Das amtliche Blatt 
veröffentlicht heute das Preßgeſetz, welches den Belagerungszuſtand in 
allen Departements — nur in Paris, Verſailles, Lyon und Marſellle 
wird er bis zum 1. Mai noch beſtehen — aufhebt. 

[Canrobert.] Der Hauptgrund, weshalb Marſchall Canrobert 
jeine Candidatur für den Senat zurückzog, lag in dem Umſtande, daß 
die bonapartiſtiſche „Correſpondance Conſervative“ ihn als einen Rivalen 
des Marſchalls Mac Mahon darftellte. Im Elyſee ſcheint der Schritt 
Canxrobert's gefallen zu haben; zum wenigſten meldet der offictöſe 
„Moniteur“, Buffet habe dem Wunſche des Marſchalls Mac Mahon ge⸗ 
mäß an den Präfecten des Lot⸗Departements geschrieben, daß Angeſichts 
der Selbſtverläugnung Canrobert's die Regierung ſich eine Pflicht dar⸗ 
aus mache, die Candidatur des berühmten Marſchalls wieder aufzu⸗ 
nehmen, der Frankreich ſo loyal diene und deffen Platz im Senat ſei. 
Der „Moniteur“ hofft, daß Canrobert, der in Folge der Initiative 
der Regierung aufhöre, der Candidat einer Partei zu fein und fo 
Candidat der Armee und Frankreichs werde, im Lot⸗Departement ge⸗ 
wählt werden wird. In den bonapartiſtiſchen Kreiſen iſt man mit 
dem Auftreten Canrobert's, welches die Pläne Rouher's durchkreuzt, 
hoͤchſt unzufrieden. 

[Frankreichs Eiſenbahnpolitik.] Das Ergebniß der in den letzten 


Jahren beiolgten franzöfiihen Eiſenbahnpolitik iſt, wie in der „K. Z.“ ausge: | (Sprottan) — Rieloff, General- Director (Rotenburg) 
8 ein überraſchend Bea es und bedeutſames anzuſehen. aa e (Löwenberg) — Graf Rethkirch⸗Trach ( 
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hrt wird, a 
Krieg von 1870 batte das franzöſiſche Eiſenbabnſyſtem inmuten einer nich 
unbedeutenden Umwälzung überraſcht. Die große Eiſenbahnvorlage von 1868 
war überall im Lande mehr oder weniger in der Ausführung begriffen, nur 
wenige Abſchnitte ganz vollendet. Nach dem Kriege galt es zuvörderſt, das 
Bauprogramm von 1868 ganz auszuführen. Erſt in der zweiten Hälfte von 
1871 konnten die durch den Krieg unterbrochenen Arbeiten wieder aufgenom⸗ 
men werden. Bis Ende 1873 waren bereits 2000 Kilometer neu eröffneter 
Linien dem Verkehr übergeben. Im Jahre 1874 traten hinzu weitere 800 
Kilometer und im Jahre 1875 find fait 900 Kilometer in Betrieb geſetzt 
worden. Das franzöſiſche Eiſenbahnnetz, welches zu W 1870 eine Aus⸗ 
dehnung von 17,000 Kilometern hatte, umfaßt Ende 1875 21,484 Kilometer, 
nur 4500 Kilometer weniger als das engliſche. Die Leiſtungen der nachſten 
Zukunft werden die bisherigen, wie man annehmen darf, noch überbieten. — 
Der große Eiſenbahnplan, welcher in einer zahlreichen Maſſe von Einzelvor⸗ 


dem genannten, die Zinſenberechnung beim Effectenhandel abgeſchafft · 
Wie es nun auf den moͤglichſt vollſtändigen Ruin der Couliſſe abge: 
ſehen war, zeigte ſich am beſten darin, daß Prioritäten, garantirte 
Bahnen, kurz alle Papiere ohne Ausnahme, auch ſolche, wo die Zah⸗ 
lung der Intereſſen keinen Augenblick gefährdet ſein konnte, in die 
drakoniſche Maßregel einbegrifien wurden. Aus keinem andern Motive 
als weil jetzt die Zerſtörung der Werthe ſo weit vorgeſchritten iſt, daß 
auch den Finanzmännern Angſt und bange dabei wird, decretirt man 
nun heute in einer Zeit, der gegenüber die des Krachs ſich als eine 
fabelhafte Hauſſe⸗Perlode darſtellt, daß die Effecten wtederum mit 
Zinſen gehandelt werden ſollen. Die Idee dürfte ſich indeß als mehr 
amuſant denn praktiſch erweiſen. Die ſolideſten Inflitute löſen heuer 
den Coupon gar nicht, oder hoͤchſtens mit 3 ſtatt mit 5 Protent, oder 
nur unter Beihilfe ihrer Reſerven ein — fo die Donaudampfſchifffahrts · 
Geſellſchaft, die Creditanſtalt. Iſt es da nicht ein wunderlicher Einfall, 
die unglücklichen Actienbeſitzer für den ganz oder theilwelſe verlornen 
Coupon dadurch zu entſchädigen, daß man ihnen erlaubt, ſich dieſe 
uneinbringlichen Zinſen im Effectenhandel mit berechnen zu laſſen. 
Fragt ſich nur, wer dann Luft haben wird, als Käufer dieſe imaginären 
Zinſen mit zu bezahlen? 


Die seitdem verfloſſene Zeit hat denn doch gezeigt, daß jene 
— erliche Unverſchämtheit, die der Ritter von Ponteuxin im 
5 e ishaule afſichirte, nur eine Maske war. Der Mann bat das, 
se Jury glänzend gewonnene Spiel in der Geſellſchaft nicht 
daß ibm ündlich verloren. Der Grund aber war einzig und allein, 

m jenem Afändig die Fähigkeit abging, ſich im Leben auf die Dauer 
mit! telfahen Erz die Bruſt zu umgürten, das er während der 
ſechswoͤchentlichen Eplſode im Aſſiſenſaale fo ungemein erfolgreich an⸗ 
gelegt. Hätte Ofendeim, ſiolz erhobenen Haupted, geſtͤtzt auf das 
Vertrauen ſeiner Mitbürger, den Wiedereinzug in fein Palais gehalten, 
während Banhand ſich nach Itallen auf die Strümpfe machte und 
ſchnell genug die erlittene Niederlage mit dem Verluste feines Porte⸗ 
feuilles bezahlen mußte: er wäre längſt vollſtändig rehabllttirt und 
könnte im heurigen Carneval die herrlichſten Feſte geben. Daß ihm 
die unerſchrockene Garde nicht fehlte, die mit Aufopferung ihres guten 
Rufes (2) Propaganda für feine ſociale Wiederherſtellung zu machen 
bereit war: das zeigten die fanatiſchen Jubelrufe der Börſianer⸗Gruppe, 
die bei der Verleſung des Verdictes den Gerichtssaal durchhallten: das 
zeigte der Lorbeerkranz, den der Willman eines Redacteurs der „Neuen 
Freien Preſſe“ ihm zuſchleppte. Ofenheims Salons hätten ſchon im 
vorigen Jahre von vornehmen Parvenus und Schmarotzern nicht leer 
zeſtanden: in der diesjährigen Salſon würden hohe Würdenträger ſich 
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agen mit der Nationalperſammlung entweder ſchon feſtgeſtellt worden ift ode 
noch zur Erörterung ſteht, nimmt eine Ausdehnung der Linien um 11,5 
Kilometer an, von denen 8000 bereits im Banu begriffen und conceffionirt 
ſind. Das ganze Syſtem ſoll binnen acht bis zehn Jahren ausgebaut ſein 
und Frankreich dann mit den vorhandenen 21,500 Kilometern deren 33,000 
an Streckenlänge beſitzen. In ſtrategiſcher Hinſicht verdient noch hervorge⸗ 
hoben zu werden, daß von 280 Garniſons⸗ und Kriegsplätzen 249 jetzt bereits 
in das Eiſenbahnnetz gezogen worden ſind und 64 Häfen Eiſenbahnverbin⸗ 
dung baben. Was die Grenzſtrecken betrifft, ſo wird Frankreich nach erfolgter 
Durchführung aller Bauten gegen Belgien 20, gegen Deutſchland 7, gegen 
die Schweiz 6, gegen Italien 


ohne daß eine große Anzahl der Abgeordnelen des Bezirks von dleſer Conſti⸗ 
0 Yansercht erhalten. Um dieſem Senioren⸗Condent einen allgemei⸗ 
neren Rechtstitel zu verſchaffen, dürfte es ſich De empfehlen, alle Mitglie⸗ 
der zur Vorberathung heranzuziehen und es denſelben jo zu ermöglichen, dem 
Eonvent ihr Mandat zu übertragen. Gegenwärtig ſei ein Theil der Mitglie⸗ 
der in der Lage, einem unbekannten Convent in einem unbekaunten Hauſe 
Gehorſam zu ſchulden, den fie auch durch ihre Zuſtimmung zu den Aeclama⸗ 
tionswablen bisher in reichem Maße geleiſtet. Für die Dauer dürfte ihnen 
ein ſolches Verhalten ſchwer werden und Redner will es den Herren des 
Senioren⸗Convents ans Herz gelegt fein laſſen, ih mit ſammtlichen Mit⸗ 
und gegen Spanien 2 Anſchlüſſe beſitzen. cen. in Verbindung zu ſetzen und ſich ſo einen feſteren Rechtstitel zu 


Durch den Plan des großen unterſeeiſchen Tunnels iſt auch bereits eine uns ſchaffen. n 

mittelbare Eiſenbahnverbindung zwiſchen England und Frankreich in das Be⸗ er Vorſitzende Herzog von Ratibor glaubt, daß die n des 

a Le er en. ! Vorredner kaum als eine perſönliche Bemerkung bezeichnet werden könne 
ur Reblauskrankheit. 


31 2 Eine wichtige Entdeckung Ne und der Moment für dieſelbe kein beſonders geeigneter geweſen. Trotzdem 
Zeit die ſüdfranzöſiſchen Weinbauer. Die Herren Balbiani und Cornu, Mit habe er den Redner nicht unter brochen. 

glieder der Akademie der Wiſſenſchaften, und Boiteau, Secretär der Wein. Abg. Dr. Lewald behält ſich eine Erwiderung bis zur Berathung des 
bauergeſellſchaft zu Libourne, haben ausfindig gemacht, daß die 55 lloxera] Antrages v. Eicke auf die Bemerkungen des Vorredners vor. 

ihre Eier nicht, wie man bisher glaubte, auf die Wurzeln der Rebſtöcke, 55 Abg. Graf Henckel lehnt die auf ihn gefallene Wabl zum Mitgliede 
dern in die Rinde des Stammes und ſogar auf die Blätter ſelbſt legt, wo] des Fimanz⸗Ausſchuſſes ab, zieht jedoch auf die Bitte des Abg. Dr. Lewald 
das Inſect an der Sonne auskriecht. Statt ihm alſo noch länger unter der ſeine Ablehnung zurück. 

Erde nachzuſtellen, nachdem es ſchon die Zerſtörung der Wurzeln in Angriff] Die Verfammlung tritt demnächſt in die Berathung des v. Eicke ſchen 
genommen hat, wird man ihm nun auf andere Weiſe beizukommen trachten:] Antrags. 

man wird die Weinſtöcke, auf die es ſeine Eier gelegt hat, abrinden und die Abg. Dr. Lewald bemerkt, daß die nicht unbegründeten Vorwürfe des 
Borke verbrennen oder aber ſie mit geeigneten Materien übertünden und, Abg. d. Stößer ihn (Redner) allein träfen. Nachdem bereits die Regie⸗ 


was das Beſte wäre, fie ausbrüben. rungsbezirke Oppeln und Liegnitz mit der Bildung von Senioren ⸗Conventen 
die Aufforderung zur Bildung eines ſolchen Convents einzelnen Mitgliedern 

% Breslau, 5. Jan. [Sitzung vom 5. Januar.] Am Tiſche der Abg. Herzog v. Ujeſt iſt gegen den v. Eicke ſchen Vertagungsantrag 
ſizende, Herzog von Ratibor, eröffnet um 11% Uhr die Sitzung. — und die Zettelwahl zu beantragen, jo daß auch die dom Vorredner geltend 
der Taubſtummen⸗Anſtalt in Liegnitz, eine Petition der Taubſtummen⸗An⸗Lewald, da zweckmäßige Verabredungen nur dann einen Werth haben, 


vorgegangen, erſchien es ihm dringend wünſchenswerth, eine ähnliche Ein⸗ 

f i | 3 i f richtung auch für den Regierungsbezirk Breslau fofort zu veranlaſſen. Wenn 

5 ob 15 f 1 t ung. nicht zen Resten ſei, ſo ſei dies lebhaft zu bedauern. Dieſes unverſchuldete 

Schleſiſcher Provinzial - Landtag. Berfeben beitimme ihn um fo mehr, dem Antrage von Eicke zuzuſtimmen. 

königlichen Staatsregierung befinden ſich der königl. Landtags ⸗Commiſſarius und bittet, die Wahl des Verfaſſungsausſchuſſes noch heut zu bolljiehen. 

Oberpräſident Graf in 10 en v. Zaſt row. — Der Bor: Jedes Mitglied fei in der Lage, gegen die Acclamationgwahl zu proteftirem 
Beurlaubt iſt der Abg. Landrath p. Saurma. — Eingegangen find: gemachten Motive hinfällig erſcheinen. 

Eine Petition des Samatiterordensſtiftes in Kraſchnitz, eine Petition Abg. Staatsminiſter Dr. Friedenthal erklärt ſich für den Antrag 


ſtalt in Ratibor, eine Petition der Blinden⸗Anſtalt in Breslau, eine] wenn ſie wirkliche Verabredungen ſind. * 
Petition des landwirthſchaftlichen Centralvereins, eine Petition des Net: Abg. v. Eicke erklärt, daß ihn bei ſeinem Antrag keinerlei perſönliche 
tungshauſes in Michelsdorf, um Beihilfe, ein Schreiben von Franke und] Rückſichten geleitet, da ihm ſeitens des Senioren⸗Condents die Namen der 
Meyer in Berlin, betr. die Zinsgarantie für die Kettenſchleppſchiff⸗für den Verfaſſungsausſchuß in Ausſicht genommenen Candidaten noch nicht 
fahrt; Eingabe des Herrn v. Minutoli, betr. ſeine Kunſtſammlung. genannt worden. Der Antrag v. Eicke (Vertagung der Wahl) wird ange⸗ 
„Die Landesdeputalion reicht die Etats verſchiedener Anftalten ein, endlich] nommen, der Antrag, die Mitglieder des Landtages durch das Loos 4 Abs 
iſt eingegangen eine Petition mehrerer Schiffer wegen des Baues von theilungen zuzutheilen, wird mit großer Majorückt dem Geſchäftsordnungs⸗ 
Dinterbäfen. Die geſtern gewählten Ausſchuſſe baben ſich inzwiſchen Ausſchuß überwieien. We 
conſtituirt und der Vorfigende macht darüber Mittheilung. Zum Vorſizenden ie Verſammlung tritt nunmehr in die Berathung der Vorlage der 
des Ausſchuſſes für das Irrenweſen iſt Abg. v. Görtz, zum Vorſizenden] Staatsregierung ein: 2 5 
des d m 2 orrigendenweſen Abg. Graf 4 18 zum Bor: 1 00 1 a ne ſoweit fie das provinzielle Inter⸗ 
igenden des Ausſchuſſes für e eite . b. Fo „elle betreſſen, durch den Provinzialverband. b 
beg gewählt worden. e ee een „Ein Theil der Fond, welche dem ſchleſiſchen Provinzial⸗Verbande durch 
Es iſt ein Antrag eingegangen, die als Nr. 17 und 18 der heutigen] das Geſetz vom 8. Juli 1875 zur Selbitverwaltung überwiefen find, iſt nach 
Tagesordnung bezeichneten Wahlen des Finanz⸗ und des Verfaſſungs⸗ Nr. 2 J. c. zur Beförderung von ſolchen Landesmeliorationen zu ver⸗ 
Ausſchuſſes vor dem Eintritt in Nr. 1 der ID. zu vollziehen. wenden, welche nach Zweck und Umfang eine nicht über das provinzielle 
Bezüglich der Nr. 18 der T.:D. Wahl des Verfafſungs ausſchuſſes] Intereſſe hinausgehende Bedeutung haben. 
beantragt Abg. Landrath v. Eicke (Ohlau), dieſe Wahl zu vertagen, daß] „Es werden in Folge deſſen über Anträge der Intereſſenten auf Darlehne 
ferner das Haus durch Looſe in dier Abtbeilungen getheilt werde und letztere oder Beihilfen zur Ausführung ſolcher Landesmeliorationen und derartiger 
1 as e BEER Antrag ei: Abg. Dr. zu 175 W e fortan die Organe des Provinzial⸗Verbandes zu befinden 
lützt den Antrag v. Eicke und bittet, denſelben auch auf Nr. 17 der T. O., haben. 141 & 2 
Wahl des Finanzausſchuſſes, auszudehnen. „Nach §§ 37 und 40 der Provinzial⸗Ordnung vom 29. Juni 1875 hat 
Abg. Dr. Lewald bittet, den Antrag Webs ky abzulehnen, welcher, da] der Provinzial⸗Landtag die Summen zu beitimmen, welche jährlich zur Be⸗ 
derſelbe keine ausreichende Unterſtützung findet, überhaupt nicht zur Abſtim⸗ förderung der Meliorationen verwendet werden ſollen, und die Grundſätze 
mung kommt. feſtzuſtellen, nach welchen die Verwaltung der Meliorations⸗Angelegenheiten 
Die Wahl des Finanzausſchuſſes, die ſomit beſchloſſen worden, wird dem; des Provinzial⸗Verbandes zu führen iſt. m er 
nächſt durch Acclamation vollzogen. Es werden gewählt: „Damit die Förderung der Meliorationen in hieſiger Provinz keinen län⸗ 
Hauptmann Schimmelpfennig (Beuthen) — Graf Henkel v. Don⸗ Ben Stillſtand erleidet, erſucht der königliche Landtags⸗Commiſſarius den 
nersmarck (Tarnowig) — Graf v. Haugwitz, Landrath (Oppeln) — pochgeebrten Provinzial-Landtag im Auftrage des Herrn Miniſters für die 
Guradze (Gleiwitz) — Weigelt, General⸗Director (Pleß) — Engel, landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ganz ergebenſt, die über die Organiſa⸗ 
Bürgermeiſter (Neuſtadt) — Dr. v. Wittenburg, Landrath (Neustadt) — tion der künftigen Verwaltung des provinziellen Meliorationsweſens erforder⸗ 
Gob bin, Oberbürgermeiſter (Görlitz) — Graf Stoſch, Hauptmann a. D. lichen Beſchlüſſe zu faſſen und dieſelben mir feiner Zeit ſehr gefälligſt mit⸗ 
— Landraih von theilen zu wollen. 
oldberg · Hainan) — Der Ipl, Sandta Scommifjarius Graf Arni m empfiehlt warm die Vorlage 


orig Scene 75 ien Fogen ien ver X eg. eder Ste run -battdelf e h 
zebnig) — v. Mutius (Waldenburg) — Bürgermeiſter Breuer (Oblau)] tionen in der Prodinz Schleſten In Reg 1 es, im Reg.⸗Bezirk 


— Bürgermeiſter Schöneih (Miliiſch! — Schröter (Kreis Breslau) — um die Bauten des Carlowitz⸗Ranſener Wee I Be 


i ieg) — p. elſtein (Breslau). Liegnitz um die Regulirung der Sprotte, der Spree, ö 1 
Nee alien N das Wort zu einer perſönlichen Ber Schwarzwaſſer⸗Meliorationen; die Regulirung der Sprotte liegt noch in der 
merkung und ſpricht ſich nicht gegen die Acclamationswahl als ſolche aus, erſten Kinddeit, für die Schwarzwaſſer⸗Meliorationen ſind erſt die Vorarbeiten 
im Gegentheil möchte er gern die Möglichkeit gewahrt feben, dieſen zeitſpa⸗ in der 5 Bra begriffen; die Regulirung des Bobers dürfte über die 
renden Modus auch ferner beizubehalten. Dieſe Möglichkeit ſei aber ſehr in | Grenzen der Provinz 3 ebenſo die Regulirung der Spree. Letztere 
Zweifel gezogen, da, wie Redner geitern durch ein Mitglied der Berfammlung pürfte dem Reg.-Bez. Frankfurt, reſp. dem Provinzial⸗Landtag der Provinz 
erfahren, Nic im Haufe ein Senioren⸗Convent gebildet, der ſeine Machwoll⸗[ Brandenburg mit zur Beſchlußfaſſung vorzulegen ſein und als über die 
kommenbeit bereits wiederholt durch Vorſchlagsliſten für die Wahlen geübt. provinziellen Intereſſen Schleſiens hinausgehend, geſetzlich nicht zur Compe⸗ 
Ein ſolcher Senioren⸗Convent ſei durchaus unbedenklich, die Mitglieder aus tenz des ſchleſ. Prov. Ba gehören. Im Reg.-Bez. Oppeln kommen 
dem Regierungs⸗Bezirk Breslau ſeien aber dadurch außerordentlich überraiht | bier gegenwärtig nur zwei Meliorationen in Frage, die des Kaliſchteiches 
worben, daß der Senioren⸗Convent für den Regierungs⸗Bezirk ſich gebildet, bei Oppeln und eine Melioration bei Dombrowka. — Das Geſetz vom Sten 


eine Einladung nach dem Palais am Schwarzenberg⸗Platze zur Ehre es ſei nirgends mehr ein ungepantſchter Wein für das Meßopfer zu 
anrechnen. haben! Wahrlich, dies Bekenntniß iſt geeignet, ſtarres Entſetzen im 

Aber Ofenheim beging den trreparablen Fehler, daß er ſich ganz [Lager aller „Weinbeißer“ zu verbreiten und fie jählings in Gambrinus“ 
wie fein Gegner Banhand nach Italien fortſchlich, als könne er felbft| Lager zu jagen! Man bedenke nur, was das heißen will, wenn in 
nicht glauben, daß irgend ein anſtändiger, gewiſſenhafter Menſch das einem fo geſegneten Weinlande, wie Oeſterreich es iſt, und wo aller⸗ 
Urt heil der Jury ernſt nehmen ſollte! Es war ein umgekehrtes „vie- wärts, bei uns wie in Ungarn, die Stifte und Klöster ſich in dem 
trix causa Diis placuit, sed victa Catoni“. Durch fein ſpur⸗ Beſſtze der herrlichſten Weinberge befinden, wenn da die Geiſtlichkeit 
loſes Verſchwinden gab Ofenhelm ſelbſt deutlich zu verſtehen, daß feine nicht mehr das bischen Wein für den Kelch des Abendmahls den 
Sache zwar den Beifall der Geſchworenen gefunden, daß aber jeder] Clerikern rein und unverfälſcht verſchaffen kann! Welcher Laie darf 
Ehrenmann auf Seiten der unterliegenden Anklage ſtehe. Damit] dann noch hoffen, zu minder heiligen, obſchon nicht zu minder 
hatte er verſpielt und verloren. So hat die Nemeſis ihn, und zwar guten Zwecken, Ein Tröpfchen der echten Gottedgabe zu erhaſchen? 
nicht einmal lahmen Fußes erreicht: die ganze Famille iſt gefellfhaft: | Und noch ein anderes Zeichen der Zeit: in einem Dorfe bei Ungarisch 
lich vollſtändig iſolirt und fühlt die Folgen dieſes Bannes fo tief, daß] Hradiſch in Mähren ſperrt der Jude der Gemeinde die katholische 
ihre ſaͤmmtlichen Mitglieder mit der Zerrüttung ihrer Geſundheit und] Kirche, zu deren Bau er 20,000 Fl. vorgeſtreckt, ohne fie zurückgezahlt 
der Einbuße jeden Lebensgenuſſes bezahlen. Eine Tochter liegt mit] zu erhalten. } g g 
hoffnungslos zerrütteten Nerven in Italien krank darnieder, und nicht Aber die wahre und gräßlichſte signatura temporis an der 
viel beſſer ergeht es den Eltern hier in Wien. Frau von Oſenheim] Grenzſcheide des alten und des neuen Jahres, das iſt der Heroſtrat 
hat dabei noch den Troſt, ſich als ein ſehr weſentliches Hilfs⸗Werkzeug] von Bremerhaven, Thomas. Ich hatte Gelegenheit, Leute zu ſprechen, 
zur Freiſprechung ihres Gatten betrachten zu dürfen. Denn jene ganz] die in Linz viel mit ihm zuſammen geweſen. Nun müſſen Sie wiſſen, 
genauen und prächen Angaben, die damals fo große Verwunderung] unter allen öſterreichiſchen Landeshauptſtädten iſt Linz diejenige, deren 
erregten und mit denen der Angeklagte für eine lange Reihe von] Bevölkerung den reinen Ackerbürger⸗Charakter am unverfälſchteſten bei⸗ 
Jahren genau jede Neife und jedes halbwegs wichtige Factum zu con⸗ behalten hat. In Prag dominirt der Feudaladel, in Brünn der Fa⸗ 
ſtatiren vermochte, verdankte er lediglich einem Tagebuche, das feine] brikant, in Graz das Heer der Penſioniſten, in Innsbruck der Pfarrer, 
Gemahlin mit größter Sorgfalt die ganze Zeit über geführt. Die] in Trieſt der Kaufherr: in Linz der echte Philiſter und Spießer, wie 
tiefe Verbitterung und überhaupt die krankhaft gereizte Gemüthsſtim⸗Jer im Buche ſteht. Bei dieſen Leuten alſo, unter denen 1000 Fl. 
mung, die in dem Hauſe herrſcht, macht ſich am Klarſten in der] Einkommen ſchon für ein Vermögen gelten und wo Alles und 28 
Auffaſſung des ganzen Handels geltend. So oft darauf die Rede ſich verdächtig und verhaßt macht, was durch Geiſt, N » 
kommt, heißt es in den gewählteſten Fiſchweiber⸗Ausdrücken: „Daran ſplendides Leben u. ſ. w. irgendwie aus den Geleiſen des Allergew 5 
iſt nur die H. .. ſchuld!“ ... Die Frau eines biefigen Groß⸗lichſten abweicht, war Thomas fabelhaft beliebt. Ein trefflicher un 
händlers nämlich, eine bekannte und in hochgeſtellten Kreiſen] liebevoller Gatte und Vater, im Beſitze einer beſcheidenen Revenue, 
auch beliebte Schönheit, die ihr Gemabl als einen Theil ſeines inveftirten | als Stammgaſt im Wirihshauſe ein 
Capitals zu behandeln ſcheint, um äußere Ehren und e 7 „ 
Geſchäfte einzuheimſen, indem er daſſelbe rouliren läßt. eſe] dem Herzen dieſer Bier ? 
Sie a 5 uni Ofenheim ihre es machen wollte, war] vermißten. Für mich übertrifft die Furchtbarkelt des Wen 70 
diefelbe das erfte Mal „nicht zu Hauſe“, und das zweite Mal kurzweg das Grauen des Umſtandes, daß der es verübt kein 3 5 
„nicht zu ſprechen“. In der Familie Ofenheim nun läßt man es ſich] auf hundert Schritte am rothen Barte, dem . geweſen. 
nicht nehmen, daß der ganze Proceß nichts war, als die Rache felzj den herabgezogenen Lippen⸗Winkeln à la Lewinsky Ir ige ai 
biger Dame — ein Pfeil, den ſie durch ihre Beziehungen zu Herrn] Nein, eine in allen ihren Neigungen durch und 1 605 ten e als Hi 
Banhans dieſen abzuſchleßen bewog. backene Natur, die ſich nichts weniger als ein Sonderling, 

b iefen. Und als das Geihäft mißlungen 

So ſieht man denn ringsum, wohin man auch blicken mag, daß iſolürt daſtehendes Scheuſal erwieſen. Und als d abe Pech gehabt“ 
Baron Depretis in der That Recht behalten wird mit feinem Neu-] war, da weinte er eine Thräne und klagte: ide Induſtrial⸗ 
jahrs⸗Sprüchlein: „es wird noch beſſer kommen, wie arg es auch] gerade wie ein Linzer Familienvater, der 1 15 bebt doch wahr 
in den letzten 32 Monaten, die ſeit dem „ſchwarzen Freitag“ ver- und Commerclalbank gekauft, nach dem en es uns vor 30 Jahren 
floſſen, ſchon geweſen iſt. Der „Volksfreund“ — denken Sie Sich, — wir gehen in Europa — wie re 4 —1 e 
das Organ des fürſterzbiſchöflichen Conſiſtoriums von Wien — klagt, vorausgeſagt, amerikaniſchen Zuſtänden en geg 5 


war er ſo recht der Mann nach 


geduldiger Zuhörer und fleißiger 
die ihn nach feiner Abreiſe ſchmerzlic 


2 


Jul 1875 gerate den Brobingiafberbänben nicht nur Mittel 
a 


tung der oben erwähnten Schulen erforderlichen Ma 


Provinz Schleſſen, welche mit den ihnen im Jahre 1875 gewährten Staats: 
beihilfen vom 1. Januar 1876 ab auf die Provinzialverwaltung übergehen: l 


5 5 n auf Pawlowitz bei Sohrau DS 


Strug, Kreis⸗Devutirter und Landes⸗Aelteſter auf Cunau bei Sagan. Graf 


moraliſche Verpflichtung ſeinerſeits zu übernehmen. Daß dies geſchehen 


rr 


ee 


Riefet zur Unterſtſ! 
Don Meftorationen, welche nach Zweck und Umfang eine nicht über das provin⸗ 
nielle Intereſſe binausgehende Bedeutung haben, 117 auch Lehel 
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bie Initiative für ſolche Meliorationen zu ergreifen und es werden di 


Organe des Provinziaverbandedſüder Anträge von Intereſſenten auf Darlebn⸗ 
oder Beihilfe a fonts perdu zu beſchließen haben. Der Prob. Landiag 
wird daher Organe zu ſchaffen baden, welche ſich der Prüfung der vorliegen; 
den Brojeete unterziehen und ſich über die Bewilligung der dafür beantrag⸗ 
ten Mittel auszuſprechen. Wenn ſich auch der Landtag nicht auf techniſche 
Vorprüfungen einlaſſen wird, fo wird er doch die Principien aufiniteller 

baben, nach welchen die Verwaltung der Meliorations⸗Angelegenbeit in der 
Provinz ſtattzufinden babe und einem ſpäteren 1 95 eine Vorlage über 
die Sache W e oder den Propinzialausſchuß mit derſelben zu 
beauftragen haben. Jevenfalls iſt es dringend geboten, eine Stockung der 
Melioratſonsarbeiten im Jahre 1876 zu verhüten, und dem Landtage ſei 
daher zu empfehlen, ſich deswegen in Verbindung mit der königl. Staats 
regierung zu ſetzen, welche gerade den Landesmeliorationen eine ganz beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit zuwende. N 

Abg. v. Seydewitz ſchlägt vor, die Vorlage dem Finanzausſchuß zu 

überweiſen. Abg. Staatsminiſter Dr. Friedenthal ſtimmt dem Antrage 
v. Seydewitz zu. Es empfehle ſich nicht allzuviel Special⸗Commiſſionen zu 
bilden. Es bandele ſich zunächſt um ein Proviſorium dem Provinzialausſchuß, 
reſp. dem nächſten Landtage werde es obliegen, definitive organiſche Beſtim⸗ 
mungen zu treffen. Auch der weſtfäliſche Landtag habe, wie dem Redner 
telegraphiſch 4 einen analogen Beſchluß gefaßt. Die feinem Reſſort 
angebörende Vorlage habe beſondere Vortheile und Vorzüge, durch fie werde 
die Berautwortlichkeit zwiſchen der Staatsregierung und der Provinzial⸗ 
Verwaltung gethellt, ir welche letztere in Folge ihrer örtlichen Kenniniſſe 
gerade in dieſer Angelegenheit ſich die Materie zur Berathung und Beaut- 
achtung eigne. Die erſte Vorberatbung der Vorlage geboͤre in das Reſſort 
der Finanzcommiſſion. Was die Mittel anlangt, welche aus dem Staats: 
Meliorationsfonds auf die Provinz Schleſien entfallen, fo belaufen ſich dieſe 
auf jäbrlich 110120000 Mark, ein Betrag, der wobl ver jorgiältigiten 
Unterſuchung wertb iſt, in welcher Weile und durch welche Maßnahmen die 
ntentionen der Staatsregierung, welche auf die Förderung des provinziellen 

0 a tenen ſens gerichtet find, unterſtützt werden können. 

Abg. v. Götz (Hoyerswerda) bittet den Landtags⸗Commiſſarius um Aus⸗ 
kunft, ob eine Beſchlußfaſſung über die Regulirung der Spree nach den 
früberen Aeußerungen deſſelben als nicht zur Competenz des Schleſiſchen 
Propinziallandtages zu betrachten ſei. ; 

Landiage⸗Commiſſarins Graf Arnim erklärt daß nach den Beitimmunzen 
des Geſetzes nur diejenigen Landesmeliorationen der Beſchlußfaſſung des 
Previn, jal⸗Landtages unterſtellt find, welche nach Zweck und Umfang eine 

nicht über das provinzielle Intereſſe hinausgehende Bedeutung haben. Da 
dies bei der Spreeregulirung nicht der Fall ſei, diefelbe vielmehr die Inter⸗ 
eſſen der Provinz Brandenburg berühre, fo erſcheine es unzuläſſig, daß der 
Previnzial⸗Landtag der Provinz Schleſien einſeitig darüber Beſchluß faſſe. 
Eine Erledigung dieſer Frage laſſe ſich nur durch ein Zuſammenwirken der 
Provinzialdertretungen der Provinzen Schleſien und Brandenburg berbei⸗ 
„führen. Die Bewilligung von Mitteln für die Regulirung der Spree liege 
nach den Beſtimmungen des Geſetzes außerhalb der Befugniſſe des ſchleſiſchen 


rovinzial⸗Landtags. i 0 0 
0 Abt. Graf von Pückler (Schweidnitz) ſchließt ſich im Weſentlichen den 
Ausführungen des Abg. Miniſters Dr. Friedenthal an. Er bittet mit der 
ſpäteren Leitung der Sache den Provinzſalausſchuß zu beauftragen und keine 
beſondere Commiſſion zu wählen, da ein Tagen derſelben nach dem Schluſſe 
des Landtages nicht ohne Schwierigkeiten ſei und der Provinzialausſchuß ſich 
leicht erforderlichen Falles für den beſummten Zweck durch Subcommiſſionen 
verſtärken Bene 77 5 vorläufige Berathung bitte auch er der Finanzcom⸗ 
miſſion zu überweiſen. + . 
BR I nbtegkeommiilet Graf Arnim ſtellt es dem Propinzial⸗Landtage 
anbeim, die ipätere Berathung dem Provinzialausſchuß oder einer Commiſſion 
zu ee e das 205 langer Wa f Material dürfte dieſelbe nicht 
ber die Dauer des Landtags hinaus beſchäftigen. 28 
a Nachdem noch Seitens des Abg Dr. Riedel (Waldenburg) und Miniſter 
Dr. Friedenthal die beiden Punkte der Vorloge, die für den Augenblick 
zu treffenden proviſoriſchen Verſchläge und die allgemeine Direclive für die 
Zukunft, die Stellung der Finanzcommiſſton und des Provimzialausſchuſſes 
event. des Verfaſſungsausſchuſſes zu den Vorlagen und den en ee 
Beftimmungen derſelben näher erörtert worden, wird die Distuſſion geſchloſſen 
und die Verſammlung beſchließt, die Vorlage der Staatsregierung der Finanz⸗ 
ermymilßign zur Pon hepalhund au Aperweiſtw s eselegliiiwen e 
anſtalten (Ackerbau⸗, Obſtbau⸗, Wieſenbau⸗ u. ſ. w. Schulen) zur Sub: 
ventionirung durch die Provinzialverwaltung. 


„Nach § 14 des Dotationsgeſetzes vom 8. Juli v. Js. erfolgt die Unter⸗ 


ſtüg ung niederer landwirthſchaftlicher Lehranſtalten (Ackerbau⸗, Dbitbau:, 
Wieſenbau⸗ u. ſ. w. Schulen) unter Ueberweiſung der aus der Staatskaſſe 
im Jabre 1875 geleiſteten Zuſchüſſe vom 1. Januar d. J. ab durch die be⸗ 
neffenden Commanalverbände. 


„Vorbebaltlich des dem Staate über Unterrichts⸗Anſtalten aller Art zu: | 


ſtehenden Oberaufſichtsrechtes werden den einzelnen Verbänden zu jenem 
wecke Jahresrenten in Höhe der vom Staate im Jahre 1875 zur Unter⸗ 
tzung der betreffenden Schulen geleiſteten Subventionen vom 1. Januar 
d. J. ab über wieſen, 20 die hinſichtlich dieſer Anſtalten vertragsmäßig 
beſtehenden Rechte und Verpflichtungen des Staates auf die an ſeine Stelle 
tretenden Communalberbände übergeben. 2 555 
„Dem Provinziallandtage überreicht der königl. Commiſſarius eine Nach⸗ 


weiſung derjenigen niederen landwirthſchaftlichen Lehr⸗Anſtalten in der Provinz 


Schleſtien welche mit den ihnen im Jahre 1875 gewährten Staatsbeihilfen 
auf die Provinzial⸗Verwaltung übergeben. . 
„Zwar beſteht zwiſchen der Staatsregierung und dem Unternehmer der 

in der Nachweiſung aufgeführten beiden Schulen, dem landwirthſchaftlichen 

Centralverein von Schleſten, ein Vertragsverhältniß nicht, jedoch pat die 
Staatsregierung dieſen Anſtalten die Zuſicherung ertheilt, die zum Beſtande 
der Auſtalt erforderliche Subvention fo lange zu gewähren, als die Schulen 
ihrer Aufgabe entſprechen und die nöthigen Mittel Seitens der Landesver⸗ 
tretung zur Verfügung geſtellt werden. 

„Der Verpflichtung, in dieſe Zuſagen einzutreten, wird ſich der Provinzial⸗ 
verband als Nachfolger der Staatsregierung nicht entziehen können.“ 
Der königl. Commiſſarius empfiehlt: die zur Verwendung der vom 
1. Januar d. J. ab überwieſenen Fonds zur u Maßahn und Verwal⸗ 
nahmen rechtzeitig 
treffen zu wollen. 
Nachweiſung derjenigen niederen landwirthſchaftlichen Lehranſtalten in der 


1) Ackerbauſchule zu Popelau bei Rybnil. Pro 1875 gewährter Staats⸗ 
Baus fortlaufend 4800 Mark. Curatorium: Se. Durchlaucht der Herr 
og von Ranbor auf Schloß Rauden. Freiherr von Reitzenſtein, Ritter» 

N er auf N üller, Rittergutsbeſitzer auf 
tannowitz bei Czerwionka. Gemander, königlicher Landrath in Rybnik. 
Dr. Stiehl, Director der Anſtalt. — 2) Ackerbauſchule in Nieder⸗Briesnitz 
bei Sagan. Pro 1875 gewährter Staatszuſchuß fortlaufend 4800 Mark. — 
Curatorium: Se. Durchlaucht der Herr Herzog von Sagan und Valengay. 


von e lat auf Großenbohrau, Kreis Freiſtadt. Sorſche, Oekonomie⸗ 
ce au Wittgendorf bei Sprottau. Meyer, Domänenpächter in Nieder: 
tiesni 
Abg. Gobbin empfieblt, die Vorlage ſofort im Plenum in Berathung 
10 ziehen und zupörberit feſtzuſtellen, ob die Seitens der Staatsregierung 
eitber den beiden Schulen zu Popelau und Nieder⸗Briesnitz 
gewäbrte Unterſtützung Seitens des Provinzial⸗Landtages fortzuge⸗ 
wäbren ſei, vorbehaltlich fo lange, als fie den ihnen geſtellten Aufgaben 
entiprechen und der Provinzial⸗Laudtag die nöthigen Mittel zur Verfügung 
‚Melt. Der Sachlage gegenüber fei die Poſition des Landtages ſehr einfach, 
derſelbe werde gewiß bereit ſein, die von der Staatsregierung Aae l 
olle, 
e der Landtag auch ohne vorangehende Commiſſions⸗Berathung aus: 


einzutreten und dieſelbe ſo lange zu gewähren, 
I N und der Provinzial⸗Land⸗ 


ſogar dafür, den Schulen eine noch er 
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a 5 8 ce niuwenden. Nur 
ſormell habe er ein Revenken gegen den Antrag Gobbin. Derſelbe invol⸗ 
dire die erſte finanzielle Bewilligung. 3 man an, daß die für die Sub⸗ 
vention erforderlichen Mittel bereits in den Ausgaben des Haupt Etais ent: 
balten ſeien, ſo geböre die Vorlage vor die Finanz⸗Commiſſion, ſteben die 
Mittel noch nicht im Hauptetat, dann ſei es Sache derſelben Commiſſion, 
die Mittel nachzuweiſen, aus welchen die Unterſtützungen gezahlt werden 
können. Redner beantragt 

nicht ſofort in die zweite Berathung der Vorlage einzutreten, ſondern ſie 

der Sina eee zur weitern Vorberathung zu überweiſen. 

Abg. v. Zedlitz erklärt ſich mit dieſem Antrage einverſtanden und hält 
in Aberzeugt, daß der Landtag den Schulen die Unterſtützung nicht ent 
ziehen werde. 5 

Abg. Miniſter Dr. Friedenthal erachtet es in dieſer ihn gerade für ſeine 
heimathliche Provinf ganz beſonders am Herzen liegenden Angelegenheit nicht 
für erforderlich, daß der Landtag ſchon jetzt in Details eingehe und reglemen⸗ 
tariſche Beſtimmungen treffe. Er weiſt darauf hin, daß ſchon jetzt eine 
Petition des landwirihſchaftlichen Vereins vorliege, dahin gehend, auch die 
landwirthſchaftlichen Mittelſchulen in gewiſſer Beziehung zu jubbentioniren; 
es erſcheine wünſchenswerth, dem Finanzausſchuſſe auch dieſe Petitton zu 
überweiſen, damit beide ganz connere Gegenſtände gleichzeitig behandelt 
werden. 

Abg. Graf Pückler bemerkt, daß in der Vorausſetzung, der Landtag 
werde den landwirthſchaftlichen Schulen daſſelbe Intereſſe, wie die Regierung 
zuwenden, die bezüglichen Pofitionen bereits in den Haupt⸗Etat aufgenommen 
worden ſeien. 

Gobbin zieht ſeinen Antrag zurück. 

Der Antrag des Abg. v. Forckenbeck wird mit großer Majorität ange⸗ 
nommen. — Es folgt 

3) Vorlage, betreffend die Wahl des Landeshauptmanns 

und der oberen Beamten: 
„„Durch Beſchluß des XXIII. Provinzial⸗Landtages vom 15. October 1873 
iſt Graf v. Pückler zum Landeshauptmann mit einer Amtsperiode von 6 
Jahren gewählt werden. Dieſer Beſchluß hat die Allerhoͤchſte Beſtätigung 
nor mit einer Beſchränkung der Zeitdauer erhalten, indem die Beitätigung 
nur auf jo lange ertheilt worden iſt, bis eine auf dem nächſten Provinzial⸗ 
Landtage vollzogene Neuwahl die Königliche Beſtätigung erhalten haben 
wird. Maßgebend war hierbei die Abſicht der Königlichen Staatsregierung, 
den nach der neuen Provinzial Ordnung zuſammengeſetzten neuen Landtag 
nicht durch eine auf längere Zeit vollſogene Wahl zu vinculiren. Unter 
dieſen Umſtänden iſt von dem Provinzial⸗Landtage Nannen auf Grund 
— 155 der Provinzial⸗Oronung die Neuwahl eines Landeshauptmanns zu 
vollziehen. 

„Nach derſelben Beſtimmung der Provinzial⸗Ordnung bat der Provinzial 
Landtag die dem Landeshauptmann zugeordneten oberen Beamten zu wählen. 
Es liegt nabe, dierbei zunächſt auf die oberen Beamten des provinzialſtändi⸗ 
ſchen Verbandes zurückzugeben, da der Provinzial⸗Verband gemäß $ 125 der 
Propinzial⸗Ordnung ihnen gegenüber alle Verbindlichkeiten zu erfüllen bat, 
welche ſich auf ibre Anſtellung als Beamte des provinzialſtändiſchen Ver⸗ 
bandes gründen, ondererſeits aber auch Anſpruch darauf, daß ſie diejeni⸗ 
gen Amtsfunctionen, zu denen fie vermöge ihrer Anſtellung dem Provinzial: 
ſtän diſchen Verbande verpflichtet waren, dem Provinzialverbande weiter verrichten. 
Es find dies der Landes ſyudicus Marcinowski und der Frhr. v. Seherr⸗ 
Thoß. Beide find lebenslänglich angeftellt und nach ihren Beſtallungen ver⸗ 
pflichtet, ſich jeder Beſchaftigung als dem Landeshauptmann zugeordnete Beamte 
zu unterziehen. Es wird daher anheimgegeben, darüber Beſchluß zu faſſen, 
ob von den Dienſten derſelben in den Aemtern der neuen Provinzial⸗Ord⸗ 
nung Gebrauch gemacht werden ſoll, und beantragt: 

dieſelben als obere, dem Landes dauptmann zugeordnete, Beamte des 
Provinzial⸗Verbandes im Sinne der 88 41 und 93, ſowie des noch zu 
erlaſſendes Provmzialſtatuus mit den ihnen aus ihrer bisherigen An: 
ſtellung en Rechten und Pflichten zu übernehmen. 5 

In der über dieſen Gegenſtand eröffneten Discuſſion empfiehlt Abg. Herzog 
von Ujeſt, die Vorlage dem Verfaſſungs⸗Ausſchuſſe mit dem Auftrage zu 
überweiſen, möglichſt bald zu reſerixen. 

Abg. Dr. Le wald erſucht, die Debatte in erſter Leſung fortzuſetzen und 
ſodann zu eniſcheiden, ob man fofort in die zweite Leſung eintreten oder die 
Vorlage ciner Commiſſion überweiſen wolle. 

Der Vorſitzende erklart, demgemäß verfahren zu wollen. Es hat ſich 
nt —— mehr gemeldet und der Vorſitzende erklärt die zweite Leſung für 
geſchloſſen. 

Bezüglich der weiteren Behandlung des Gegenſtandes erklärt Ahh Graf 
eee eee eee einten, DIE Gestagen eit einer Common 
105 N mindeſtens nicht in Bezug auf die Wahl des Landes haupt⸗ 

Abg. Herzog v. Ujeſt weiſt darauf hin, 
und Nebendinge feſtzuſtellen ſeien, 
8 e ane bef 
9. Graf d Hauſſonville befürwortet die Ueberweiſung an de 5 
faſſungs⸗Ausſchuß. 1 
Abg. von Sydow glaubt, daß es im Intereſſe der Stetigkeit der ſtets 
wachſenden Provinzial⸗Organtſation wünſchenswerth erſcheine, die Wahl⸗ 
periode des Sandeshauptmanns auf mindeſtens 12 Jahre zu normiren. Hierüber 
—. der Verfaſſungs » Ausihub die nothwendige Vorbereitung treffen 
Abg. v. Röder ziebt ſeinen Antrag auf ſofortige zweite Leſung zurück. 

Der Antrag auf Ueberweiſung der Vorlage an den Verfaſſungs⸗Ausſchuß 
wird angenommen. Es folgt die erſte und zweite Leſung der J 
„ ) Vorlage der Landes: Deputation, betr. die Waſſercol⸗ 
lecten⸗Fonds. 

„Durch Beſchluß des XXII. Provinzial Landtages vom 26. Juni 1871 
war die Landes⸗Deputation beauftragt worden, diejenigen Fonds zu ermit 
teln, welche ſich zur Verwaltung durch die provinzialſtändiſchen Organe eig: 
nen und wegen Uebernahme derielben mit der Königlichen Staatsregierung 
in Unterbandlung zu treten. Die betreffenden Unterhaudlungen haben meiſt 
ein negatives Reſulſat gehabt, indem bezüglich der meiſten der von der 
Deputation in Ausſicht 1 Fonds theils aus Beſtimmungen der 
betreffenden Stiftungsurkunden, theils aus anderen Umſtänden ein Ableh⸗ 
nungsgrund Seitens der Königlichen Staatsregierung hergeleitet wurde und 


} daß noch gewiſſe Modalitäten 
weshalb die Ueberweiſung an eine Com⸗ 


Nur bezualich der Waſſercollecten⸗Fonds macht ſie die Darſtellung der betrei- 
fenden Verhandlungen zum Gegenſtande einer beſonderen Vorlage und ſtellt 
dem Hohen Landtage die weitere Beſchlußfaſſung anheim. } 

„Bekanntlich entſtammen dieſe Fonds aus Sammlungen, welche zur Zeit 
der Ueberſchwemmungen im Jahrs 1854 von den in Oppeln, Liegnitz und 
Breslau beſtebenden Comités deranftaltet wurden. Die cite dieſer Samm⸗ 
ungen werden in Liegnitz durch ein ſich ſelbſt ergänzendes Comire, in Oppeln 
durch die erſte Abtheilung der Regierung verwaltet. Der Beſtand des Lieg⸗ 
nitzer Fonts beläuft ſich auf 44,000 Thlr., der des Oppelner Fonds auf 
5000 Thlr. Den Breslauer Fonds im Betrage von circa 120,000 Thlr. 
verwaltet das Oberpräſidium. 

„Die Königliche Staatsregierung bat die Ueberweisung dieſer Fonds in 
die propinzialſtändiſche Verwaltung, wozu fie ſich nach der Meinung der 
Landes⸗Deputation vorzugsweiſe eignen, abgelehnt. 

Bezüglich des Breslauer Oberpräſidial⸗Fonds war von dem Herrn 
Miniſter dez Innern proponirt worden, den Fonds zu theilen, die Hälfte 
davon im Beitrage von circa 60,000 Thlr. abzweigen und als einen 
beſonderen Fonds zur Gewährung von A Bohn an ſolche unbe: 
mittelte Grundbefiger zu überweiſen, welche durch Naturereigniſſe, wie 
Ueberſchwemmungen, Wollenbrüche, Hagelſchäden, in Noth gerathen. 

„Dagegen ſollte die für das Oberpräſtdium zu reſervirende andere Hälfte 
vorzugsweiſe zur 1 755 von Notbſtänden verwendet werden. Die 
Landes⸗Deputation bat jedoch mit einer ſolchen Theilung nicht einver⸗ 
ſtanden erklären können. 

„Ein anderer Vorſchlag des königlichen Oberpräſidiums ging dahin, den 
Oberpräſidialſonds zwar ungetrennt beſtehen zu laſſen, auch die Kaſſenver⸗ 
waltung deſſelben allenfalls der Landesbauptkaſſe zu übertragen, der Landes⸗ 
Deputation aber eine Müwirkung bei deſſen Verwaltung und Verwendung 
einzuräumen. 

„Auch dieſem Vorſchlage glaubte die Landes⸗Deputation ſich nicht an⸗ 
ſchließen zu können. Nachdem einmal eine wohlorganiſirte provinzielle Selbſt⸗ 
verwaltung ae iſt, welcher ausdrücklich die Verheißung gemacht war, 
ihr diejenigen ſeitber unter Staatsverwaltung befindlichen Fonds zu über⸗ 
weiſen, welche ſich dazu eignen würden, erſcheine es unnöthig, zu ſo compli⸗ 
cirten Organiſatlonen feine Zuflucht zu nehmen, die doch nur als ein Noth⸗ 
behelf gelten können. — Sie hat darum wiederbolt auf die ungetrennte Ueber⸗ 
weiſung des Fonds angetragen. Durch den Oberpräſidial⸗Erlaß vom 10ten 
Juni 1874 iſt jedoch ihr Antrag abgelehnt worden.“ 

Abg. v. Seydewitz beanttagt, . 

bei der Siaats⸗Regierung um die Ueberweiſung der Fonds zu bitten. 

Reg. ⸗Rath v. Zaſtrow theilt die Grundſätze mit, nach welchen die Re: 
gierumg ſich bei Ablehnung des Antrages der Landes: Deputation leiten ließ. 

ei der veränderten Sachlage werde dieſelbe einen eventuell erneuten An⸗ 
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trag nochmals prüfen. Er glaube ausſprechen zu dürfen, daß einem fo 


dieſelbe nicht erwarten durfte, die Ablehnung mit Erfolg anfechten zu können. E 


* 


ah > 0 
A 
* > 


erer Weise ee werden würde. j 

. einigen weiteren Ausführungen des Abg. Werner über die Fonds 
wird die erte Leſung geſchloſſen. 

der zweiten Leſung präeiſirt 
bg. v. Seydewitz ſeinen bereits geſtellten Antrag dahin, 
der Hohe Landtag wolle beſchließen: } 

1) die in den Regierungsbezirken der Provinz nach den Ueberſchwemmun⸗ 
den des Jahres 1854 geſammelten Fonds als ſolche zu bezeichnen, deren 

edernahme und Verwaltung als aus der Provinz hervorgegangen ſich ganz 
beſonders für die nunmehr eingetretene Selbſtverwaltung eignen, und darum 

2) die Ueberweiſung der Beſtände an die Provinz zu dem Zwecke zu be⸗ 
antragen, um daraus auf Grund eines zu entwerfenden Regulativs Unter⸗ 
ſtützungen an ſolche Grundbeſitzer zu gewabren, welche durch Ueberſchwem⸗ 
mungen, Wolkenbrüche, Hagelſclag in Noth geratben. 

Der Landtags Commiſſarins Graf Arn im empfiehlt, den Antrag dahin 
zu erweitern, daß außer den Gutsbeſitzern auch Corporationen und Genoſſen⸗ 
ſchaften genannt werden. 

Der Antragfteller acceptirt dies. 

„Abg. Schröter befürwortet das Wort „Hagelſchlag“ zu ſtreichen, um 
nicht durch Eröffnung einer Unterſtützungsquelle die Sorgloſigkeit in Bezug 
auf Hagelverſicherung zu befördern. 

Der Uniragiteller erklärt ſich auch hiermit einverſtanden. 

Nachdem die Discuſſion noch einige dit fortgefegt worden ilt, den An⸗ 
trag des Abg. v. Seydewitz mit der Modification anzunehmen, daß in 2 
ſtatt „um daraus u. ſ. w.“ geſagt werde, „aus welchen Unterſtüzungen an 
durch Naturereigniſſe Geſchädigte gewährt werden.“ 

Hierauf wird übergegangen zu der 5 

5) Vorlage der Landes: Deputation, betreffend die Bewil⸗ 
ligung von Diäten und Reiſekoſten. 

In der erſten Beratbung dieſes Gegenſtandes erklärt ſich Abg. v. Zedlitz 
gegen die vorgeſchlagene Höhe der Reiſekoſten, weil nur die wirklich noth⸗ 
wendigen Ausgaben entſchadigt werden dürfen. 

Abg. v. Hobenlobe: empfiehlt: die Ueberweiſung der Vorlage an die 
Verfaſſungs⸗Commiſſion. \ . 

Der Landtag beſchließt nach kurzer Discuſſion, einem Antrage des Abg. 
v. Forckenbeck entsprechend, ſofort in die zweite Berathung einzutreten. 

Der vorgelegte Entwurf lautet: „ 

„Auf Grund des § 100 der Provinzialordnung wird biermit über die 
Eniſchäbigung für die Mitglieder des Provin ial⸗Landtages, des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes und der Provinzial⸗Commiſſionen, towie der gewäßlien Mit⸗ 
glieder des Provinzialralhs und der Bezirksräthe Folgendes beſtimmt: 

.Die vorgenannten Mitglieder erhalten für die Dauer der Sitzungen 
und, falls die Sitzungen außerhalb ihres Wohnſitzes ftattfinden und die 
Hin⸗ und Rückreiſe nicht am Sitzungstage bemsrkitelligt werden kann, für 
die Dauer der Hin⸗ und Rückreiſe Tagegelder mit 12 Mark für den Tag. 

„Daſſelbe gilt, wenn die vorgedachten Mitglieder amtliche Geſchafte als 
Commiſſarien oder Deputirte auf Grund eines ſpeciellen Auftrages vorge⸗ 
nommen haben. ö 

„Die auf Grund des § 99 der Prodinzialo dnung beſtellten Einzel: 
Commiſſarien erhalten für die Wahrnehmung der 1 gemäß § 99 über: 
tragenen Geſchäfte keine Tagegelder es ſei denn daß vom Provmzial⸗Laud⸗ 
tage bei der Einſetzung etwas Anderes beſchloſſen wird, oder wenn ihnen 
ein einzelnes Geſchäft außerhalb ihres Wohnortes ſpeciell aufgetragen wird. 

Aeg. v. Forckenbeck bittet, das Al. 3 zu lreichen und es dem Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage zu überlaſſen, in dem concreten. Fall zu beſtimmen, ob ein 
Commiſſarius nach der Natur feiner Geſchäfte Diäten erhalten ſolle oder nicht. 

Abg. v. Spdow hält die Beſtimmung des Alin. 3 für durchaus not“ 


wendig. g 

Abg. Dr. Lewald ſpricht für den Antrag Forckenbeck. Derſelbe wid 
nach einigen weiteren Bemerkungen der Abgg. Graf Pückler und Gobbin 
angenommen. k . 

Der § 1 wird mit dieſer Modification angenommen. 

Der N 2 lautet: An Fuhrkoſten werden in den Fällen des § 1 vergüte 
1) bei Reifen, welche auf Eiſenbahnen oder Dampfſchiffen gemacht werden 
können, für das Kilometer 20 Pf.; 2) bei Reifen, weiche nicht auf Eiſen⸗ 
bahnen oder Dampfſchiffen zurückgelegt werden können, für das Kilom 60 Pf. 
a on beantragt: in Nr. 1 zu ſetzen 10 Pfg., in Nr. 2 zu 
ehen 9. 

Abg. v. Euen empfielt ad 1 zu ſetzen 1 Mark pro Meile, ad 2 zu ſetzen 
1,25 Mark pro Meile und für jeden Ab⸗ und Jlagang 1,50 Mark. 

Abg. v. Sydow beantragt: im Falle der Annabme des 5 2 demſelben 

binzuzufagen : „und wo vaver der angefangene Kilometer für voll gerechnet.“ 

Bei der Abstimmung wird dieſes Amendement und mit demielben unter 

Ablehnung‘ der Anträge von Euen und Zedlitz § 2 in der Faſſung der 
orlage angenommen. 

Zu 8 3 welcher lautet: 

„Beſoldete Provinzialbeamte 3 auch wenn ſie zu den Eingangs ge⸗ 
nannten Mitgliedern und Commiſſa ien gebören, Tagegelder und Fuhrloft u 
nur nach Maſ gabe der Beſtimmungen des Reglements über die beſonderen 
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eantragt Abg. Ur Lewald ſtatt „nach Maßgabe“ zu ſagen „vorbehaltlich“ 
da man dies Reglement ja nochnicht kene e 
Abg. Dr. Riedel will den Paragraphen ganz fallen laſſen. 
Abg. v. Forckenbeck erachtet dies für unzuläßig und empfiehlt das 
Amendement Lewald. 


beziehen ſich auch auf die — Ka des Directoriums der Provinzial⸗Dar⸗ 


„ Erſte Beratung über die Vorlage der Landes⸗Deputation, betreffend 
die Rechnungen des St 874. 


— überwieſen, ebenſo die Vorlagen 9) 10) 11) 12). 
Erſte Berathungen über die Vorlagen der Landesdeputation, betreffend 
die Rechnungen des Ständehausfonds pro 1873 und 1874, ferner die Etats 
der ſtändiſchen Probinzial⸗Darlehnskaſſe pro 1876, der Provinzial⸗Hilfstaſſe 
für Schleſien pro 1876, ferner betreffend die Rechnungen der ſtändiſchen 
Provinzial⸗Darkehnskaſſe pro 1873 und 1874. 

13) Erſte Berathung über‘ die Vorlage der Landesdeputation, betreſſend 
die Rechnungen über die Taubſtummen⸗ und Blinden⸗Juſtitute pro 1873 
und 1874. Die Vorlage wird auf den Vorſchlag des Vorſitzenden, des Her⸗ 
e dem Ausſchuß für das Itren⸗ und Taubſtummen⸗Weſen 

teſen. 

14) Erſte Berathung über die Vorlage der Landes⸗Deputation, betreffend 
die Rechnung über den Muſeums⸗Verwaltungsfonds pro 1874. — Die Vor⸗ 
lage wird dem Muſeums⸗Ausſchuß überwieſen. 

15) Erſte Berathung über die i des Landeshauptmanns, betreffend 
we und Rechnungsweſen. — Die Vorlage wird dem Finanzausſchuß 

iefen. 
10) Erſte Berathung über die Vorlage der Sandes-Deputation, betreffeud 
die F über * v. n 9 25 8 
ie Vorlage wird nach kurzer Debatte, an ich die „Herzog 
von Ratibok, Dr. Lewald, Oberbürgermeiſter Gobbin, . von 
Pückler, betheiligen, dem U wählenden Verfaſſungsausſchuß überwieſen. 

Schluß der Sitzung 2 Uhr. — Die nachſte Plenarſizung findet Freitag, 
den 7. Januar, Vormittags 12 Uhr, ſtatt. 

Breslau, 5. Januar. [Tagesbericht.] 

= [Berfhmelzung der Telegrapbie mit der Poſt.] Seit Sonn: 
abend iſt al erſchmelzung der Telegraphie mit der Poſt eine That⸗ 

(Fortſetzung in det erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


—— nn 


— 


Bor (Fortfegung.) 
ſache geworden. Die Yailerlice Talehrarber Diretion in dem neuen Dienſt⸗ 
Gebaude auf dem Muſeumsplatz iſt aufgelöſt und die Bureau 's find nach 
der Ober⸗Poſt⸗Directon in den Poſthäuſern auf der Albrechteſtraße verlegt 
Die betreffenden Beamten find tdeils nach ihren neuen Beitimmungsorten 
abgegangen, theils in die Bureau 's der Ober⸗Poſt⸗Direction übergeſiedelt. 
Die einheitliche Verwaltung der Poſt und Telegraphie wird ſich gewiß ſchon 
in der nächſten Zeit, wenn erſt die neuen Einrichtungen ſtabil geworden und 
im pollen Gange find, zu Gunſten des Publikums füblbar und geltend 
machen. Mit den kaiſerlichen Telegraphen⸗Directionen haben auch die Ober⸗ 
Telegraphenkaſſen zugleich ihre Thätigkeit eingeftellt und werden die Kaſſen⸗ 
Geſchaſſe ven den Bezirk Ober⸗Poſtkaſſen bei den Ober⸗Poſt- Directionen 
wahrgenommen. Die Abwickelung der noch auf das Jahr 1875 und der 
rüdllegenden Jabre bezüglichen Geſchäfte iſt jedoch für den ganzen Umfang 
der bisherigen Telegranben:Directiong: Bezirke auf diejenige Ober⸗Poſtdirection, 
bezjehungsweiſe Ober Poſtkaſſe übergegangen, welche am Ort der betreffenden 
Zelegrapben-Direction, beziebungsweiſe Ober Telegrapbenkaſſe ibren Sitz hat. 

„„Il Kirchliches.] Die Berliner „Proteſtanilſche Kirchenzeitung“ 
bringt in ihrer erſten dlesjährigen Nummer einen ganz vortrefflichen 
Arlikel über die Lage der Kirche bezüglich der projectirten neuen 
Synodalordnung „zum neuen Jahr.“ Verfaſſer iſt der geiſtvolle 
Redacteur der Zeitung ſelbſt, Herr Privatdocent Dr. Schmidt. — 
Unter den Nachrichten bringt dieſelbe Zeitung die ſebr erfreuliche Noth, 

aß der Proteftanten: Verein auch in den letzten Monaten des ver⸗ 
floſſeuen Jahres in feinem äußeren Beſtande erheblichen Fortſchritt 
gemacht habe. 
ver; — hier find die Proteſtanten⸗Vereine fo nöthig wie in Mecklen⸗ 
burg und in noch ſo manchen deutſchen Gauen. 

=jp= [Reclomation] gegen die Veranlagung zur Königlichen Klaſſen⸗ 
ſteuer muß innerhalb 2 Monaten und zwar bis incl. 4. März unter Bei⸗ 
fügung einer Gteuerquittung aus dieſem Jahre ſchriftlich beim Magiſtrat 
eingereicht werden. Die auf dieſe Reclamationen ergehenden Entſcheidungen 
finden auch obne hierauf bezüglichen beſonderen Antrag auf die Communal⸗ 
Einkommenſteuer Anwendung. Es wird hierbei darauf hingewieſen, daß 
Reclamationen die fälligen Steuer zahlungen nie aufhalten, dieſe vielmehr 
an den Fälligleitäterminen unweigerlich erfolgen müſſen, und daß Reclama⸗ 
tionen, bei denen die genaue Angabe der Wohnung und des vollſtändigen 
Namens fehlt, Berückſichtigung nicht finden können. 

# [Die Thätigkeit der Feuerwehr im Jahre 1875.] Die hieſige 
Feuerwehr iſt im verfloſſenen Jahre 176 mal bei wirklicher oder vermeint⸗ 
licher Feuersgefahr, 3 mal wegen Waſſerſchaden und 1 mal bei einem Haus⸗ 
einſturz, zuſammen alſo 180 mal alarmirt worden. Von dieſen 180 Alar⸗ 
mirungen treffen im Januar 17, im Februar 18, im März 24, im April 11, 
im Mai 12, im Juni 12, im Juli 10, im Auguſt 23, im September 13, 
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im October 9 (d m g., Hauptſeuertage, 4), im November 11, 
im —— 8 „ nn Sonntag 18, Montag 23, 
Dinstag 35, Mittwod 29, Donnerstag 19, Freitag 31, Sonnabend 25. 
on den 176 Feuer⸗Alarmirungen — Schornſteinbrände 33, Fabriken⸗ 
Brände 3, Mertitättenbrände 4, Nellerbrände 10, Küchen und Zimmerbrande 
— Dungergrudenbrände 4, Fußboden⸗ und Deck endrände 19, ſonſtige Brande 
„, Landfeuer eine und blinder Lärm war 28 mal. In 36 Fallen mußten 
und zwar 10 mal mehr als 1 Spritze in Tbatigkeit treten; bei 9 Feuern 
‚wurden Schläuche direct an die Hydranten der neuen Waſſerleitung, in 7 
Fallen mehr als 1 Schlauch angelegt. Die Hauptfeuerwache ift direct 27 
mal, die We ther mal, die Nicolai⸗ und Sandtborfeuerwache 
je 6 mal, die Oderthorfeuerwache 3 mal alarmirt; von den ſonnigen Feuer: 
tanmelveftationen die Station 47 (Nicolaiſtraße in der Hopital⸗Apolheke) 
Rei mal und demnächſt die Station 8 (im Königl. Polizei⸗Präſidium) 
mal benutzt worden. 

* [Vom Lobetbeater.] „Die drei Buchſtaben“, hiſtoriſches Luſtſpiel 
in 5 Acten von Girndt, welches bereits am Sonntag beſtimmt zur Auf⸗ 
führung gelangt, iſt bereits in Berlin mit Erfolg in Scene gegangen. Herr 
Director L'Arronge befindet ſich ſeit zwei Tagen in Wien, um der Leſeprobe 
re Fur deſſen a ka az it, 1 

Breslauer Concert⸗Kapelle. uf das Freitag den 7. c. in 
Liebich's Elabliſſement ſtattfiudende Sinfonie⸗Concert der Breslauer Concert: 
Kapelle unter Leitung ihres Directors Herrn Dreßler erlauben wir uns 
biermit beſonders unn zu machen. Außer einem ſehr gut gewählten 

rogramm als: Tannhäuſer⸗Ouverture v. Wagner; Im Hochland, ſchotliſche 
Duverture v. Gade und Hayd'ns G-dur Sinfonie hat noch der Poſaunen⸗ 
Vistuoſe Herr Muſikdirector Aug. Böhme ſaus Dresden, dem ein bedeutender 
Ruf zur Seite ſteht, feine gefällige Mitwirkung zugeſagt. 

7 l(Landwehr⸗Offizier⸗Reſſource.] ie wir vernehmen, werden 
Breslau's ales bon en den 18. Januar c. als Krönungstag des 
nn: . 

„ e ich ein Tanz anſchließt, in dem ſeſtlich ge⸗ 

Serge — des Hotel de Sileſie 1 Eine zahlreiche Betheiligung 

u erwarten. 5 

lVerkebröhörung en.] Da der Schneefall geſtern Vormittags auf: 
börte und beiteres Wetter eingetreten iſt, jo bat der Verkehr auf den Eiſen⸗ 
dahnen weniger durch Verſpätungen der Züge gelitten. Die Vormittagszüge 
aus Poſen und Schoppinitz baben ſich el um ſaſt 1 Stunde verſpätet. 
Der Zug aus Oberſchleſien um 11 Uhr brachte die Poſt aus Wien nicht mit, 
weil der Anſchluß in Oderberg nicht erreicht worden war. Der um 1 Uhr 
30 Min. Nachm. fällige Zug aus Glatz kam erſt um 2% Uhr Nachm. an. 
8 Uebrigen find die Abendzüge und die Landpoſten ziemlich regelmäßig 

ier angekommen. N 

„„Für die Expeditionen einiger Provinzialblätter.] 
Es iſt eine eigenthümliche Erſcheinung, daß uns einige Blätter, die 
an nicht fo ſehr weit von Breslau entfernt gelegenen Orten erſcheinen, 
uns beharrlich verſpätet zukommen, während die Tagesblätter von ent⸗ 
fernteren Orten durchweg rechtzeitig eintreffen. 
in Görlitz, Gr. Glogau, Grünberg erſcheinenden Zeitungen und 

Wochenblätter uns ſtets rechtzeitig zugehen, erhalten wir u. A. den 
„Boten a. d. Rieſengebirge“ (Hirſchberg) erſt am Spätabend 
des Tages, an welchem die Nummer ausgegeben worden iſt, oder gar 
erſt am nächſtfolgenden Tage; ferner das „Oppelner Amtsblatt“ erſt 
24 Stunden nach der Ausgabe c. Das Stärkſte hierin wird von 
der Expedition des „Liegnitzer Amtsblattes“ geleiſtet, welches 
uns gewöhnlich am zweiten Tage nach der Herausgabe zukommt. 
Ja heut, am 5. Januar, iſt uns erſt die Nr. 1 des „Liegnitzer 
Amtsblattes vom 1. Januar“ — alſo am fünften Tage nach 
dem Erſcheinen zu Händen gekommen. — Daß die Poſt an dieſen 
tedelmäßigen Verſpätungen keine Schuld tragen kann, liegt auf der 
and, ſondern es ſind die betreffenden Expeditionen, welche ganz 
gegen das Intereſſe der Zeitungs⸗Inhaber die Beförderung an die 
Poſt nicht zur rechten Zeit beſorzen und ſomit die Verſpätungen ver⸗ 
8 Möchte dies von jetzt ab anders und 9 5 ee 
uglücksfall mit tödtlichem Ausgange er Bierſchänker 
Sr Neu ebauer, welcher ſeit einigen Monaten auf der Weidenſtraße 
. tam Brauereibeſitzer Sinder mann in Condition ſteht, war geſtern 
in der Mittags ſtunde mit dem dortigen Haushälter Diedler im Keller be⸗ 
ſchaftiagt, um Dajelbit aus einem ehemaligen Gasreſervoir, das jetzt als Waſſer⸗ 
behälter dient, das darin enthaltene Waſſer auszupumpen. Nachdem Neu: 
ge bauer die darüber liegenden Deckbretter entfernt hatte, jehte er eine Leiter 
in den Behälter, auf welcher er dinabſtieg, doch bald wieber zurüdkebrte, um 
fh von dem Haushälter eine Lampe eben zu laſſen, weil in dem genann⸗ 
ten Raume eine vollſtändige Finſterni bereſchte Kaum war der Genannte 
abermals in die Tiefe binabgeſtiegen, als der Haushäller Diedler einen 
lauten dumpfen Knall vernahm, worauf ſich ſogleich die Kellerräume mit 
Rauch anfüllten, in Folge deren der Erwähnte betäubt wurde. Die laute 
Detonation batte indeß eine Anzahl Hausbewohner herbeigezogen, die ſich 
nach der Urſache des Knalles erkundigen wollten, und als denselben von dem 
mittlerweile wieder zur Beſinnung gekommenen Haushälter Diedler der 
Thatbeſtand mitgetheilt, eilten mebrere beberzte Männer nach dem Waſſer⸗ 
behälter, aus welchem Neugebauer leblos herausgezogen wurde. Die 
Ep einen berbeigerufenen Arzt an dem Verunglücten 5 Wieder⸗ 
e wor, ar er Babel ſich als erfolglos, da bereits der Tod durch Ertrinken 
eckt geweſenen Behält 
rü er entzündbare Gaſe angeſammelt, welche bei Be⸗ 
chemie 2 ormpenflamme ekplodirten. Der auf der Leiter ftehende Bier: 
gebauer iſt nun von der Gewalt der Erplofion betäubt und 
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ins Waſſer binabgeſchleudert worden, welches in einer Höbe von 2 Metern 
in dem Behälter vorhanden war. Da nun ein Zeitraum von vielleicht einer 
balben Viertelſtunde verging, ehe der Bedauernswerthe aus feiner unglüd: 
han Sage befreit wurde, jo iſt derſelbe aller Vorausſetzung nach, darin 
ertrunken. 

B. [Trichinen.] Die Einführung der obligatoriſchen Fleiſchſchan auf 
Trichmen, welche auf Grund der Regierungs⸗Verfügungen in immer mehr 
Orten zur Ausführung gelangt, hat trotz der bisherigen unvollkommenen 
Sicherheit, die durch einen Theil der nur „recht billig“ arbeitenden Fleiſch⸗ 
beſchauer geboten wird, das Vorhaudenſein der Trichinen doch ſchon weit 
öfter conſtatirt, als dies bislang Seitens der Vertreter der Wiſſenſchaft an⸗ 
genommen worden war. Während bei der geringen Zahl der in einigen 
kleineren Orten zur Unterſuchung gelangenden Schweine ſchon drei und mehr 
derſelben trichmnos befunden wurden, ſteht die Zahl der mit Trichinoſe ber 
bofteten zur Geſammtzahl der in Breslau ſeit dem 1. Juli 1875 unterſuchten 
Schweine in gar keinem Verhältniß. Man iſt wobl nicht im Unrecht, wenn 
man dies Reſultat größtentheils auf Koſten einer uur unvollkommenen 
Unterſuchung ſetzt. Wir wiſſen ſehr wobl, daß von den wenigen Fleiſch⸗ 
beſchauern, welche ſich bier voczugsweiſe mit der Unterſuchung beſchäftinen, 
ein Theil recht gewiſſenhaft arbeitet, es iſt aber andererſeits öffentliches Ge: 
beimniß, daß Einzelne täglich 20, ja ſogar bis 30 Schweine unterfuchen 
— ob alsdann die Unterſuchung noch gewiſſenhaft fein kann. geben wir dem 
Urtbeile der Sachverſtändigen anheim. — Die Geſammtzahl der ſeit 1. Juli 
in Breslau unterſuchten Schweine dürfte nach ungefährer Schätzung etwa 
12,000 Stuck betragen. Hierunter fanden 5 Fleiſchdeſchauer je eins mit 
Trichinen behaftet, Einer derſelben jedoch, Herr Heckert, innerbalb 2 Tagen 
drei trichinöſe Schweine. Vorgeſtern conſtatirte derfelbe abermals da s 
orbandenjein von Trichinen, und als er geſtern für denſelben Eigen: 
tbümer — einem in der Kupferſchmiedeſtraße wohnhaften Fleiſchermeiſter 
wiederum ein Schwein unterſuchte, fand er auch dieſes ſtark mit Tri⸗ 
chinen durchſetzt. Die beiden letzten Thiere find in einem Stalle zu 
Groß⸗Nädlitz (Kreis Breslau) gefüttert; es wäre ſomit im Intereſſe der 
W ſſenſchaft geboten, die daſelbſt übliche Fütterungsart der kranken Thiere zu 
conſtatiren. — Herr Heckert (Schudbrücke 23) unterſuchte bisher insgeſammt 
226 Schweine und bedient ſich hierzu eines Mikroſtops aus dem optiſchen 
Inſtitut der Herren Hof-Optiker Gebrüder Pohl (Schweidnigerſtraße Nr. 38). 
Das Inſtrument beginnt mit 20 Linear (200 maliger Vergrößerung) und wird 
ein Beſuch in der Wohnung des Herrn Heckert. auch den ſtärkſten Zweifler 
von dem maſſenbaften Vorhandenſein der Trichinen überzeugen. Herr Heckert 
bat Fleiſch zu Präparaten vorrätdig und verſendet daſſelbe auch an die Fleiſch⸗ 
beſchauer in der Provinz. 

+ Polizeiliches] Einem Werderſtraße Nr 2/3 wohnhaften Kaufmann 
ſind geſtern 2 kleine ſilberne Clavierleuchter im Weribe von 60 Mark aus 
unverſchloſſener Wobnſtube geſtohlen worden. — Ein Bäckermeiſter auf der 
Stockgaſſe Nr. 11 übergab vorgeſtern ſeinem Haushälter 26 Stück Brode im 
Werthe von 1) Mark, um ſoſche an feine Kunden abzutragen. Der Beauf: 
tragte führte auch den Befehl ſeines Prinzipals aus, indem derſelbe dieſen 
Betrag, und auch noch rückſtändige Reſtſchulden im Betrage von 28 Mark 
einkaſſirte, mit welcher Summe er jedoch nicht mehr zurückkehrte, ſondern die 

ucht ergriff. Der Betrüger, der 19 Jahr alt iſt, ſcheint ſich nach ſeiner 
a > i begeben zu haben. n dem 
ierlokale eines Kaufmanns auf der Neuen Tauenzienſtraße Nr. 18 erſchienen 
gelten 2 anſtändig gekleidete Herren im Alter von 24 Jahren, die ſich dort 
etränke im Betrage von 4% Mark verabreichen ließen, und ſich daran 
ütlich baten. Beide erſahen die günftige Gelegenheit ohne Zahlung der 
Zeche zu verſchwinden. i 

* [Jagdreſultat.] Am 28. December wurden in Poßnitz, Kreis 
Leobſchütz (Landesälteſter Schmidt) von 6 Schützen, trotz des ſchlechten Wetters, 
357 Faſanenbähne geſchoſſen. Jagdkönig war Graf Arco mit 101 Stück. 


Grünberg, 4. Januar. [Zur Tageschronik.] Unſere Ooerdeiche 
ſchweben in großer Gefabr, von der Tſchicherziger Brücke, ſo wie unterhalb 
derſelben an der Pommerziger Eiſenbahnbrücke und demnächſt wieder unter⸗ 
balb Pommerzig haben ſich bedeutende Eisverſchläge gebildet und ſtauen das 
Waſſer fo, daß daſſelbe heut früh nur wenige Fuß von der Dammkrone 
itand; die Verſetzungen ſollen bis auf den Grund geben. — Herr Deich: 
inſpector Weisbrod aus Glogau kam geſtern Abend per Bahn bier an 
und begab ſich ſofort nach Tſchicherzig, wo ibn Herr Reg.⸗Rath Beuth aus 
Croſſen erwartete. — Nach einem tüchtigen Schneefall in vergangener Nacht 
hatten wir heut früh bei Sonnenaufgang 12 Grad Kälte. 


P. Liebau, 4. Januar. [Zur Reichstagswahl.] Die bevorſtebende, 
wobl als geſichert zu betrachtende Wiederwahl des Profeſſor Dr. Gneiſt 
als Reichstagsabgeordneter der Kreiſe Jauer Bolkenhain⸗Landeshut beſchaf⸗ 
tigt augenblicklich unſere Römlinge in hohem Grade. Als Gegencandidat 
baben dieſe den hieſigen Commerzienraid Wihard aufgeſtellt. Zum Glück 
aber ſcheint dieſes Project nur aus unſerem finſteren Winkel hervorgegangen 
zu ſein und iſt wobl mit Sicherheit zu erwarten, daß der größere Theil 
unſeres Kreiſes, ſowie die den Ausſchlag gebenden Kreiſe Bolkenbain 
und Jauer die Wiederwahl des fo ſebr bewährten Dr. Gneiſt verbürgen. 


8. Waldenburg, 4. Januar. ([Ein jugendlicher Betrüger. — 
Probelectionen. — Schneefall und Kälte.] Am Neujahrstage trat 
in das Comptoir des fol. Commerzienraſps Tieli in Altwaſſer ein etwa 
J5jäbriger Burſche, überreichte eine quittirte Rechnung und gab vor, er 
komme im Auftrage der Frau des hieſigen Schornſteinfegermeiſters, um das 
Honorar für das letzte Quartal in Empfang zu nehmen, da der Meiſter 
krank darniederliege. Herr Commerzienrath Tielſch zahlte das Honorar nicht, 
ſondern erkundigte ſich ſchriftlich bei dem Schornſteinfegermeiſter und erfuhr 
inſolge deſſen, daß weder letzterer, noch deſſen Frau irgend Jemandem einen 
derartigen Auftrag ertheilt hatten. Es unterlag alſo keinem Zweifel, daß 
man es mit einem jugendlichen Betrüger zu thun habe. Einen gleichen Ber: 
ſuch machte der Burſche auf dem Heyotſchacht in Hermsdorf, wurde dort 
jedoch ebenfalls mit Mißtrauen empfangen und nach kurzem Examen, welches 
zu ſeinem Nachtheil ausfiel, der zuſländigen Behörde überliefert. — Infolge 
Theilung zweier Klaſſen an der dieſigen evangeliſchen Stadtſchule werden zu 
ſtern des Jahres zwei neue Lehrerſtellen gegründet. Behufs Beſetzung 
derſelben wurden geſtern von ſechs Candidaten, die ſich bierzu gemeldet, 
Probelectionen gebalten. — Sowohl geſtern, wie in der verfloſſenen Nacht 
bat bier ſtarker Schneefall ſtatlgefunven, dem empfindliche Kälte gefolgt iſt. 
Heut Abend um 6 Uhr zeigte der Thermometer — 12 R. 


O Habelſchwerdt, 4. Januar. (Spielſchule — Lehrlingsverein. 
Vom Standesamt. — Verſchfedenes.] Die ſeit einigen Jabren 
dier beſtehende Spielſchule, welche unter Leitung der Kindergärtnerin Fräul. 
Auguſte Elinsky ſteht, zählt gegen 100 Kiader im Alter von 3—5 Jabren. 
Am 1. Weihnachts feiertage wurde denſelzen von bieſigen Wohltbätern eine 
Chriſtbeſcheerung veranstaltet. 17 arme Kinder erhielten Kleidungsſtücke, die 
übrigen andere Geſchenke. — Der hier beſtehende Lebrlingsverein zählt gegen: 
wärtig 52 Zöglinge. Durch eine materielle Hilfe von 30 Thlr., wodon 
25 Thlr. aus der Kämmereikaſſe und 5 Thlr. aus der Kaſſe des hieſigen 
Gewerbevereins gezahlt worden, iſt es möglich geworden, eine tüchtige Lebr⸗ 
kraft in der en des Herrn Chorrecior Exner zu gewinnen und ihn 
einigermaßen ſür feine eifrigen und erfolgreichen Bemühungen zu entſcha⸗ 
digen. Die Lehrlinge werden jeden Dinstag Abend von 8 bis 10 Uhr 
bon demſelben unterrichtet. Die ſtädtiſchen Behörden haben ein ſebhaftes 
Intereſſe für dieſen Verein und laſſen ihm deshalb Schutz und Unterstützung 
angedeihen. Um das allgemeine Jutereſſe dafür zu heben, wird in nächſter 
Zeit eine Prüfung verbunden mit einer Brämiitung der Köglinge ſtattfinden. 
— Bei dem Standesamisbezirt Habelſchwerdt ſind im Jahre 1875 gemelde! 
worden: 216 Geburten, 66 Ebeſchließungen und 216 Sterbefälle. — Nach 
Ausweis der Kirchenbücher find in der evangeliſchen Parochie Habelſchwerdt⸗ 
Mittelwalde im Jahre 1875 getauft worden 33 Kinder: 12 Knaben, 21 
Mädchen; Trauungen waren 4, Begräpniſſe 19, confirmict wurden 3 Kinder, 
Communſcanten waren 310. — Mik Beginn des Frühjahres wird mit dem 
Neubau des ſtädtiſchen Forſthauſes in Brand begonnen. In nächſter Zeit 
ſollen ca. 30,000 Stuck a aus der ſtädtiſchen Ziegelei an der 
Bauſtelle angefahren werden. — Am 27. v. M. wurde in Albendorf ein 
alter Freiheitskämpfer, der 85 Jahre alte Veteran Franz Herzig, zur ewigen 
Ruhe gebracht. Der dortige Militärverein und zahlreiche Freunde des Ver⸗ 
ſtorbenen gaben ihm das Geleit. 


3 Löwen, 4. Januar. [Eisverſezung.] In Folge des vor etwa acht 
F eingetretenen Tbauwetters und der bald darauf folgenden befligen 
Kälte hat ſich oberhalb Kantersdorf eine derartige Eisverſetzung gebildet, daß 
dem Waſſer der Neiſſe kein Durchfluß mehr offen fteht und eine vollſtan⸗ 
dige Ueberfluthung der Dörfer Straſchwitz, Klein⸗Sarne u. ſ. w. 
ſtaltgefunden bat, ſämmtliche Felder ſtehen unter Waſſer. Der angerichtete 
chaden iſt noch nicht zu überſehen, aber die Befürchtung liegt nahe, daß 
bei plötzlich eintretendem Tbauwetter nicht nur mannigfacher Schaden und 
Unglück zu erwarten iſt, ſondern daß ſich wahrſcheinlich die Neiſſe ein ganz 
neues Bett, welches die ſogenannte Flutöbrücke auf der Chauſſee nach Falken: 
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Donnerstag, den 6. Januar 1876. 


berg berühren würde, ſuchen dürfte. In Folge deſſen bielten vor Kurzem 
Magiſtrat und Stadtverordnete eine außerordentliche Sitzung, worin de⸗ 
ſchloſſen wurde, Sprengverſuche anzuſtellen. In der Stadt ſeldſt merkt 
man wenig von der Ueberflutbung, weil eben die ganze Waſſermaſſe ober⸗ 
balb nach rechts abläuft und ſich weit unterhalb Löwens wieder mit der 
Neiſſe vereinigt. 


ch - Oppeln, 4. Januar. Herr Regierungs⸗Präſident von Hage⸗ 
meiſter iſt von ſeinem Urlaub a und hat heut die Geſchäfte ſei⸗ 
netz Amtes wieder übernommen. — Während der gegenwärtigen Abweſen⸗ 
beit des Landratbes Grafen v. Haugwitz und des Bürgermeiſters Götz 
bierſelbſt zum Provinziallandtage iſt Seitens der königlichen Regierung die 
Vertretung des Erſterem dem Kreisſecretär Kabus, die des Letzteren dem 
Beigeordneten Rechtsanwalt Mouillard übertragen worden. 


e Nicolai, 4. Januar. [Volkszäblung.] Dee bieſige Stadt hat nach 
der Zählung vom 1. December v. J. 5725 Einwohner und zwar 2659 männ⸗ 
liche und 3066 weibliche, 448 Wobnhäuſer und 1222 Haushaltungen. In 
Bezug auf die Religion vertbeilt ſich die Bevölkerung folgendermaßen: Evan⸗ 
geliſche 468, Katholiken 4792 und Juden 465. Seu 1871 hat die Bevölke⸗ 
tung um 709 und die Zahl der Wohnhäuſer um 80 zugenommen. — In 
der am 31. December v. J. abgehaltenen außerordentlichen Siadtwerordneten⸗ 
Verſammlung wurde der pro 1876 aufgeſtellte Kämmereikaſſen⸗CEtat der in 
Einnahme und Ausgabe mit 7.975 Mark balancirt, genehmigt. In der⸗ 
ſelben Sitzung wurden die zu Rathsberren gewählten Rentier Horſella und 
Maurermeiſter Kern nach erfolgter Beſtätigung Seitens der königl. Regierung 
durch den Bürgermeister Herrn Theusner in ihr Amt eingeführt. 


Denkſchrift oder gutachtliche Aeußerung über den in der Umgebung 
der Salvatorkirche anzulegenden Park. 

Als jüngſt von der Gründung eines Parkes um die neu zu erbauende 
Salvatorkirche die Rede war, erlaubte ich mir im Bereiche der Promenaden⸗ 
Deputation vorzuſchlagen, ibn zugleich zu allgemeiner Belehrung einzurichten, 
im Intereſſe des Publikums und unſerer Schulen insdeſondere, damit er fo recht 
eigentlich den Namen Humboldt's Part verdiene, den man ihm damals 
zu geben beabſichtigte. „Kenntmiſſe find Macht“ und bei der unleugbaren Wahr⸗ 
beit dieſes Ausſpruches muß man auch jede Gelegenheit ergreifen, ſich der⸗ 
gleichen zu erwerben, um bei dem großen Fortſchritt der ibeoretiſchen, wie 
der praktiſchen Wiſſenſchaften ftets die Ueberſicht zu bewahren. Von dieſem 
Geſichtspunkte ausgehend, wurde der hieſige botaniſche Garten einſt einge⸗ 
richtet und ebenſo auch auf unſeren Promenaden Bezeichnungen der herver⸗ 
ragenden Gewächſe angebracht. die man bald überall ebenſo adoptirte, wie 
einſt die 15 Jahre früher bier zuerſt gehaltenen öffentlichen wiſſenſchaſtlichen 
Vorleſungen, ſo daß es jetzt kaum irgend eine größere Stadt giebt, in denen 
nicht zahlreiche Docenten ſich beitrebten, die Ergebniſſe wiſſenſchaftlicher For⸗ 
ſchungen in den weiteſten Kieiſen zu verbreiten. Um uns jedoch Kenntniß 
von der Fülle der Pflanzen fremder Länder zu derſchaffen, reichen einzelne 
auch noch jo genau charakteriſute Pflanzen nicht aus. Es gebören dazu 
Gruppirungen ſolcher Gewächſe, wie fie etwa in ihrem Vaterlande ſelbſt ger 
funden werden. Die zahlloſen Einführungen unſerer Tage ſetzen uns nun 
in den Stand, mittelſt der unſerem Klima angepaßten Bäume und Sträu⸗ 
cher, Vegetationsbilder der geſammten gemäßigten und Pol aſr 
Zone zu liefern, ohne dabei den Parkcharakter im mindeſten 
zu alteriren. 5 

Nur ſehr beſcheiden angebrachte Bezeichnungen und Er⸗ 
läuterungen mögen uns daran erinnern, daß es ſich hier im 
wahren Sinne darum handelt, das Angenehme mit dem 
Nützlichen zu verbinden. 

Das zur Dispoſition geftellte Terrain erſcheint zunächſt ausreichend, dieſen 
erſten Verſuch zu machen, und auch um ſo mehr hierzu geeignet, als man 
ja beabjichtigt, ſobald es die Mittel geſtatten, die Anlagen immer mehr ang» 
zudebnen, wodurch denn auch die bereits vorhandenen Vegetationsbilder 
an für Schritt ſich erweitern und immer mehr vervollkommnet werden 
dürften. - x 

Von den beiden mir vorgelegten Plänen, an deren Beurtheilung 
Theil zu nebmen, ich durch eine Ferienreiſe verhindert ward, 
ſchueßt der des Herrn Forſtrath Dr. Fintelmann jene Idee vollſtändig 
aus, da er ja durch ſeine das Ganze umgebenden Doppelalleen ſchon etwas 
Fertiges darſtellt und ſomit die, wie geſagt, von der Bebörde ſelbſt beabſich⸗ 
tigte größere Ausdehnung ohne Beeinträchtigung der ganzen Anlage nicht 
mehr geſtattet. Ich wende mich daber zu dem anderen, von Herrn Löſener 
entworfenen Plane, mittelſt deſſen es vollkommen gelingen kann, meine 
Ideen zu realiſiren, namlich eine naturentſprechende Anſchauung der 
Wald⸗ Vegetation der geſammten gemäßigten Zone der alten 
und neuen Welt zu gewähren und zum Abſchluß auch ſelbſt 
noch die Repräſentanten Auſtraliens und Neuſeelands 
vorzuführen. 

Die Geſammtkoſten würden ſich, wie ich gleich von vornherein bemerke, 
um deſto eher Berückſichtigung zu erfahren, nicht erheblich 
ſteigern, und unter Benutzung der von Herrn Forſtrald Dr. F intel⸗ 
mann fo vortrefflich geleiteten Baumſchule 100 Thaler nihtüberfteigen. 
Zunächſt bitte ich mich in die etwa zwiſchen dem 42. bis 58. Grad nörd⸗ 
licher Breite gelegenen Wälder der Vereinigten Staaten zu begleiten, 
die in ihrer Zuſammenſetzung ganz auffallend von den unſrigen abweichen. 

Wir beginnen mit den Laubbölzern: die uns ſchon bekannten weißen, 
rothen Akazien, Platanen, Ontario: und Balſampappeln, die eigentlichen 
Rieſen der dortigen Wälder, echte und falſche Kaſtanien, Glevitſchia, 
Ambrabaume bilden das Maſſiv, es ſchließen ſich an die don 
den unſtigen ſehr verſchiedenen Ahorn⸗Arten, Eichen an 24 Arten, während 
Deutſchland nur 4 zählt, die Tulpenbäume, die ſchwarzen, grauen, weißen 
oder Hikony Nußbäume, welche ſich alle durch ihre herrliche rothgelbe Fär⸗ 
bung des Laubes beim Ausſchlagen im Frühling und beim Laubfall im 
Herb auszeichnen und den Wäldern einen unvergleichlichen Schmuck ver⸗ 
leihen. Da nun zugleich auch von Mitte October dis in den November 
hinein ſich die Temperatur aus, ſoviel ich weiß, noch nicht hinreichend erklär⸗ 
ter Urſache noch einmal erhöht, oder der ſogenannte Indianer⸗Sommer ein⸗ 
tritt. hält man in den daſigen Wäldern noch eine Nachſaiſon, um ſich dieſer 
Schönheiten zu erfreuen. 

An dieſe höchſt ausgezeichnete Baumflora schließt ſich nun die nicht mine 
der intereſſante Unterwaldvegetation: Kaſchgroße Moosbeeren, eßbare frucht⸗ 
tragende Heidelbeerſträucher von 8-10 Fuß Höhe, wahre Bäume, die uns 
bekannten Azaleen, Rhododendren, Crataegus, Roſen, Himbeeren, Spiracen ꝛc., 
welche in Gruppen bertheilt, den zwiſchen den Waldpartien gelegenen Raſen⸗ 
plätzen zu nicht geringer Zierde gereichen werden. Auch krautarlige aus⸗ 
dauernde Gewächſe, Altern, Sonnenroſen ſollen uns Anſchauung von der 
Vegetation der Nordamerika ſo eigenthümlichen Prairien gewähren. Wenn 
wir weiter nach Norden wandern, beginnt die mehr oder weniger aus⸗ 
ſchließliche Heerſchaft der Nadelhölzer: Weimouthskiefern, kanadiſche und 
Valſamtannen, Lebensbäume, Cypreſſen verſchiedener Art, denen ſich in 
neueſter Zeit auch einige ebenfalls vollkommen harte californiſche Rieſen an⸗ 
schließen. Auch die coloſſale Wellingtonia, der freilich der kalte Winter 
1870/71. nur zu gefährlich wurde, iſt zu intereſſant, als daß wir nicht wieder 
Culturverſuche damit anſtellen ſollten. Je naher dem Polarkreiſe, deſto mehr 
verringert ſich der Baumwuchs und verſchwindet derſelbe endlich ganz. 
Niedrige kriechende Sträucher, Nadelbölzer, 
treten ihre Stelle, werden am beſten auf felſiger Grundlage 


1 : | g U ebeihen. Hier 
iſt dann auf einer leichten welligen Erhebung des 


errains der 


paſſendſte Ort zur Aulage einer Felspartie, wozu aber nicht zufallig zu 


erlangende Goſteine, wie bisher, ſondern die ja überall an Eiſendabnen bes 


findlichen daher leicht zu transporlirenden Felsarten unſerer Provinz * 
wählen ſiuv, zur Verbreitung geognoſtiſch⸗mineralogiſcher Kenntniſſe, die in 
ſolchen maſſigen Stacken zum Unterricht mehr Intereſſe darbieten, als die a 


zollgroßen, regelrecht zugehauenen Lilſputexemplare unſerer für Schulen ber 
ſtimmten Mineralienſammlungen.“) 


Wir kommen nach Nord⸗Europa, nach Nord⸗Aſien, nach Sibirien. . 
Waldvegelation Sibiriens mit ihren Nadelbölzern, denen weiter nach den 


Süden kin viele den unfrigen verwandten Laubbölzer folgen, doch auch mit 


manchen aber darſtellbaren Eigenthümlichkeiten, wie die Spiracen, Robinicen 
oder Erbfenbäume. Weiter nach Süden, mehr ſüdöſtlich, liefert Der Baus 
mit feinen Rbodedendris, Nußdäumen, Pappeln, Kaſtanien diel 4 ＋ . 
ſches; ebenſo die Salzſteppen Mittelaſiens (die Tam Arten); — un 
vegetation des Himalaya, und endlich im äußerſten Oſten = on China 
und Japan, welchen beiden Landern unſere Gärten und Parken die allır- 


größten Bereicherungen von Freilandpflanzen verdanken. Unter vielen Hun⸗ 


derten ſtedt eine große Auswahl frei. Sie erlaſſen mir wobl, fie zu nennen; 

*) Eine ähnliche Anlage gründete cinſt der um unſete naturwiſſenſchaſt⸗ 
lichen Verbältniſſe hoch verdiene Pr. Beinert im Cailsgain in Char⸗ 
lottenbrunn. 


Weiden, Rhododendren ꝛc. vers 
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1 Dieſe Felspartie möge den Uebergng 
zur rechten Seite unſeres Planes als Fortſezung der Polarregion bilden. 
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Nummer unterzeichnet, bekennt fi auch als Verfaſſer des erwähnten Arüikels, 
beſtreitet jedoch die Beleidigung der Köni Staaıdanmalticaft durch 
die incriminirte Stelle, er habe nur beabſichtigt darzulegen, daß die 
Königliche Staatsanwaltſchaft von den ibr zuſtehenden egen zuerſt 
den firengeren und ſpäter den milderen Weg eingeſchlagen und beziehe 
ſich hierauf ſeine Aeußerung. Herr Oberſtaatsanwalt v. Uechtritz hält 
dafür, daß der Strafſatz eine ernſte und grobe Beleidigung der Staats⸗ 
anwaltſchaft enthalte, denn während dieſelbe im comcreten Falle ganz] B 
correct verfahren ſei, bezeichne der Artikel das Benehmen der 
Staatsanwaltſchaft als frivol. Der Strafantrag lautet auf 60 Mark 
Geldbuße event. 5 Tage Gefängniß. — Der Angeklagte wird durch Herrn 
Rechtsanwalt Petiskus vertheidigt. In ſehr ausführlicher Weiſe und mit 
großer Wärme plaidirt derſelbe für die Freiſprechung ſeines Clienten und 
folgert dieſelbe insbeſondere aus der unklaren Flags der 88 20 u. 21 des Preß⸗ 
geſetzes. Dieſe ſich theilweis widerſprechenden Paragraphen waren Veranlaſſung 
der Doppelſtellung des Hin. Meltzer in erwähnter Angelegenheit und iſt wohl 
anzunehmen, daß Herr Semrau, als Vertreter der Preſſe, deren Pflicht es 
fei, Kritik zu üben, und Fehler und Mißſtande abzuſchaffen, keinesfalls die 
Abſicht gehabt, die Staatsanwallſchaft zu beleidigen, ſondern nur auf den 
Widerſpruch im Geſetze aufmerkſam machen wollte. Herr Oberſtaatsanwalt 
v. Uechtritz dankte dem Herrn Vertheidiger Namens der Staatsanwaltſchaft 
für die Objectivität, mit welcher derſelbe das Verfahren der Staatsanwaltſchaft 
als correct hingeſtellt. Eben weil die Staatsanwaltſchaft die Pflicht und das 
Recht der Pieſſe zur Kritik anerkenne, und die hohe Macht derſelben wohl 
zu würdigen weiß, müſſe fie andererſeits darauf halten, in ihrer Thätigkeit 
nicht Mißdeutungen ausgeſetzt zu werden. Es könnte den Anſchein haben, 
als ſei dieſe Anklage aus Feindſeligkeit gegen die „Bresl. Morgen⸗Zeuung“ 
erhoben, dieſelbe ſei aber nur deshalb allein unter Anklage geſtellt, weil ihr 
Artikel vielfach abgedruckt worden, und da man nicht ſämmiliche Zeitungen 
anklagen kann, die Urheberin vor den Richter brachte. Der Gerichtshof, aus den 
Herren Stadtgerichts⸗Rath Deßmann, als Vorſitzender, ſowle den Beiſitzern 
Stadtgerichts⸗Rath Töpfer und Aſſeſſor v. Gräfe beſtehend, verkündet nach 
Aſtündiger Berathung das Erkenntmniß, daſſelbe lautet auf 60 Mk. Geldbuße, 
event. 10 Tage Gefängniß, ſpricht auch dem Staatsanwalt Herrn v. Roſen⸗ 
berg das Recht zu, den Tenor einmal in der verurtheilten Zeitung zu ber 
öffentlichen und verfügt die Vernichtung der vorfindlichen Exemplare, ſowie 
die dazu nothwendigen Formen und Platten. In den Gründen wird aus⸗ 
geführt, daß die incriminirte Stelle den Fall nicht ſachlich, ſondern perſönlich 
debandele, und ſomit die Anklage als erwieſen angenommen werden muß. 

Cõĩ§ĩ? ß d 


Handel, Induſtrie ꝛc. | 
A Breslau, 5. Januar. [Von der Börſe.] Das Geſchäft der heu⸗ 
tigen Börſe war wiederum ſehr beſchränkt und die Tendenz eher zur Mattig ⸗ 


„Breslauer Morgen⸗Zeitung“ polemiſirt wurde. Die „Bresl. Morgenztg.“] keit neigend. Creditactien gegen geſtern kaum verändert, 346 —45½, 
Narr 8 RN rg ge 8 I fabige 2 — je Franzoſen und Lom barden total geſchäftslos, erſtere 531 Br., letztere 
en, und gab dies der „Schleſ. Volksztg.“ Veranlaſſung, der Redactio ER ; f : N 
des erwähnten Blattes den Vorwurf zu machen, daß ſie nicht immer ſo eg San en in geringem Verkebr 69%, ſchließlich bis a nach 
gedacht babe, denn früher ſei gegen den katholiſchen Candidaten Rockel von gebend. Heimiſche Eiſenbahnwerthe ſeſt und beſſer bezahlt, Freiburger 0 ? 
ihr ein liberaler Züchnermeiſter auf dem Hinterdom empfohlen worden, trotz⸗ | 81%, Oberſchleſiſche 1434 — 43, Oderufer in ziemlich lebhaftem Verkehr zu um 40,70 bez. u. G., Februar 41,50 G., Marz 42,40 bez. u. G., April 
dem derſelbe um tauſend Pferdelangen gegen Rockel zurückſtebe. Weiter gegen geſtern etwa 1 pCt. höherem Cours, 105 ½ — 106 bez. Banken ganz 15 * “ 5 3 a 9 5 — 0 fi — G., Juni 45,30 
war die Bemerkung angeknüpft, daß gedachter Herr nur unvollkommen leſen] geſchaftslos, Courſe unverändert. F onds zu elwas befferen Courfen in ge ans, uguſt 47,10 B. o Spiritus ohne Faß 
lebbafterem Verkehr, von Valuten ruſſiſche 1,15 Mark beſſer, öſterreichiſche Glasgow, 31. Sa e e le In der lebten Woche 


und ſchreiben kann und ihm endlich der Vorwurf gemacht, er gebe als Mit⸗ 
15 Ph a Fisch ae bub iu. Weber pr Ai Biden 10 Pf. niebri 
rtike te ſich der in der Hirſchgaſſe wohnhafte Webermeiſter und Armen⸗ niedriger. des Jahres zeigte ſich ſtarker, tſächlich ſpeculativer Begehr für Roheiſen. 

Director Anders beleidigt und ftellte den Strafantrag. Herr Otto, welcher Breslau, 5. 3 E. nie Frebact 3 Beri 5 Nummern mee ee EN 5710 Caſſa uche ſcliehen in 

die Nr. 256 verantwortlich gezeichnet, hatte ſich in der Vorunterſuchung auch „, a 1 rg N 1 rn H-]| fester Stimmung zu dieſem Preiſe. Verſchiffungsbrande waren ebenfalls troß 
1 5 N 7 Eu 5 PER 7 1 der Jahreszeit ſehr gefragt und 8 durchweg höhere Preiſe. Während 
unverändert, ordinare 43—49 Mark, mittle 53-59 Mark, feine 63—68 Mark, die Verſchſſung un 1030 0 Tond⸗ ale een e 43000 Ns Er 

der Vorraib um 74,000 Tons geſtiegen, während Preiſe heute durchſchnittlich 

circa 12/6 per Ton niedriger find, als zu Ende 1874. Schottland beſitzt 

gegenwärtig 155 Roheiſen⸗Werke, von denen am Ende des Jahres 113 im 

Betriebe waren. Ueber den Export von ſchottiſchem Roheiſen nach fremden 

Ländern liegen folgende Daten vor: Der . in 1 


ewpork domieiliete Continental Sebensberſicherungs⸗Geſellſchaft bat auf den 


nur auf die prachtvollen Magnolien, Weigelien,; Cedern, Cypreſſen will ich 
ferneren Geſchäſtsbetrieb in Preußen verzichtet und 1 das mit ihrem 


verweiſen, um meine Behauptung zit rechtfertigen. 

Wir baben nun faſt den halben Erdkreis vurchſtrichen, kehren wir vor⸗ 
läufig nach Europa zurück und benutzen den noch übrigen Raum zur Rechten 
des neuen Gotteshauſes zu möglichſt vollſtändiger Repräſentation der euro⸗ 
päiſchen Flora aller Regionen nach Norden und auch nach Süden hin, foweit 
es die klimatiſchen Verbältniffe irgend geſtatten. Raſten aber in unſerer 
ruheloſen Zeit hält ſchwer. Geſtattet es alſo hier irgend ein paſſender Raum, 
und der wird ſich finden, ſo wenden wir uns nun noch zu der gemäßigten 
Zone der ſüdlichen Halbkugel, nach Auſtralien und Neuſeeland, Süd⸗Amerika, 
deren Bürger, namentlich ſchöne immergrüne Sträucher ſchon anfangen, ſich 
bei „= dauernd niederzulaſſen, und wenigſtens der Sommerflora zur Zierde 
gereichen. 

Unſer vortreffliches neues Gewächshaus nimmt die Araucarien, Myrtaceen, 
Eucalypten, ſelbſt Baumfarn in ſichern Gewahrſam, die hier im Freien auf: 
geftellt werden können. f E 

Möge es mir gelingen Sie, hochgeehrte Herren, für die Ausführung 
dieſes meiner Skizze zu Grunde liegenden Planes zu intereſſiren, der nicht 
nur bezweckt, unſere Pflanzenkenntniſſe zu erweitern, ſondern auch die land⸗ 
schaftliche Vegetation fremder Klimaten uns vorzuführen, Länder: und Völ⸗ 
kerkunde zu vermehren und ſo zur Verbreitung allgemeiner Bildung weſent⸗ 
lich mitzuwirken. Und dann zögern Sie nicht, dieſer neuen ihrer Art nach 
bis jetzt einzigen Anlage den Namen des Mannes zu verleihen, dem jeder 
Naturforſcher die Palme reicht, und auch noch lange bin als der Einzige 
betrachtet werden wird, alſo Humboldts⸗Park ſei ihr Name. 

Breslau, den 6. December 1875. 

neee und ergebenſt 


ppert, 
Ehrenbürger der Stadt Breslau. 

Ich habe mir erlaubt, dieſe unſerem hochlöblichen Magiſtrat überreichte 
Denkſchrift zu veröffentlichen, damit die ihr zu Grunde liegende Idee, 
Humboldt's unſterbliches Werk „Ideen über Aae 
der Gewächſe“, praktiſch darzuſtellen, weitere Beachtung erführe, 
wenn ſich auch gegenwärtig vielleicht ihrer Ausführung unbeſiegbare Hinder⸗ 
niſſe entgegenſtellen ſollten. D. O. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


B. Breslau, 5. Jan. [Criminal⸗ Deputation. Preßprozeſſe.] 
Herr Clemens Auguſt Otto, der in dem Gerichtsſaale bereits heimiſche 
Redacteur der „Schleſiſchen Volkszeitung“, war heut abermals auf der 
Anklagebank, angeklagt aus § 187 des Straf⸗ und § 20 des Preßgeſetzes. 
Die Nr. 256 der „Schleſiſchen Volkszeitung“ vom 9. November 1875 enthielt 
unter der Rubrik „Provinzielles und kleine Nachrichten“ einen „Zu den be⸗ 
vorſtebenden Erſatzwahlen“ überſchriebenen Artikel, in welchem gegen die 


nicht angemeſſen ſind. Da jedoch trotz alledem die erzielten Reſultate nicht 
immer im Verhältniß zu den gemachten Anſtrengungen ſtanden, ſo hat man 
ſich in vielen Fällen entſchloſſen, dem undankbaren Deutſchland den Rüden 
u kehren. In der Lebensverſicherung ift dies aber ſelten ohne unangenehme 
Folgen für die Verſichrrten geblieben. Der gewöhnliche Gang der Dinge 
iſt denn folgender: Die Direction erklärt, das Geſchäft in Deutſchland aufs 
zugeben und den Verſicherten ihre bisher gezahlten Beiträge zurückzuerſtatten; 
es wird wohl auch, wie im vorliegenden Fall geſchehen, publicirt, daß noch 
ein Geſellſchaftsbeamter zur Empfangnabme weiterer Prämien bis zur end⸗ 
giltigen Regulirung berechtigt iſt. Meiſtens wird hierbei jedoch den Ver⸗ 
ſicherten verſchwiegen, daß für diefelben eben Alles von der Weiterzahlung 
der Prämien abhängt; im Gegentbeil, man rechnet darauf, daß bei der Un⸗ 
bekanntſchaft mit den Verhaltniſſen, die beim intereſſirten Publikum gewöbn⸗ 
lich vorherrſcht, die Fortzahlung der Prämien ſiſtirt wird, wodurch daun jeder 
eſetzliche Anſpruch auf eine Entſchädigung erliſcht. — Aber ſelbſt wenn der 
erſicherte in dieſem Falle die gezahlten Prämien nebſt Zinſen zurüderhält, 
jo kann er dennoch durch den ganzen Vorgang ſehr geſchädigt, 5 ſogar der 
weck der Verſicherung gan vereitelt werden, da es ſehr fraglich iſt. ob der 
Verſicherte jezt. nach einer Reihe von Jahren, wegen berſchlechterter Geſund⸗ 
beitsverhältniſſe von einer anderen Geſellſchaft noch für aufnahmefähig ge⸗ 
balten wird. Mindeſtens muß er nun erhöhte Beiträge zahlen und kann 
noch froh fein, wenn damit die ganze Angelegenbeit glücklich erledigt ift. 
Aus alledem geht hervor, daß Jedem, der ſein Leben verſichern will, zu N 
rathen ift, ſich am unſere deutſchen Geſellſchaften zu wenden, bei denen er j 
Sasel . Eventualitäten, wie bei den fremden Compagnien, nicht aus⸗ 
geſetzt iſt. g 


Poſen, 4 Ser [Borſenvericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: ſtarker Froſt. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet. Gekündet — 
Ctr. Kündiaungspreis —, Januar 149 bez. u. B., Januar⸗Februar 149 
bez. u. B., Februar⸗März 151 bez., März⸗April 152 B. u. G. Frühjahr 
153 bez. April⸗Mai —, —., Mai-Juni —, — , Juni⸗Juli — — Spiritus 
(pr. 10,000 Liter x) matt. Gekündet 30,000 Ltr. Kündigungspreis 40,60, 


als Verfaſſer des angegriffenen Artikels erklärt und ebenſo zugeſtanden, da 
der Strafantragſteller mit dem „liberalen Züchnermeiſter“ gemeint ſei, beſtritt 
aber damals wie heut, Herrn Anders durch jene Zeilen beleidigt, oder gar, 
wie ihm die Anklage vorwirft, verleumdet zu haben. Nach den Be⸗ 
aer n des Angeklagten hat Herr Anders Teinem Collegen, dem Res 
dacteur Nowack, gegenüber zugegeben, daß die in dem erwähnten Artikel 
betreffs ſeiner Perſon aufgeſtellten Behauptungen wahr ſeien. Der Gerichts⸗ 
hof beſchließt demgemäß, Herrn Redacteur Nowack als Zeugen zu vernehmen. 
Derſelbe bekundet eidlich, daß Herr Anders die Wahrheit des Artikels zu⸗ 


bochfeine 70—75 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, get. — Ctr., pr. Januar 143 Mark 
Br., 142 Mark Gd., Januar⸗Februar 143 Mark Br., 142 Mark Gd., Februar⸗ 
März —, April⸗Mai 148,50 — 148 Mart bezahlt, Mai⸗Juni 150 Mart Br., 
Juni⸗Juli 151 Mark bezahlt und Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) 2 — Ctr., pr. lauf. Monat 186 Mark 

ai 
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gegeben, er jedoch bezüglich feiner Stellung als Armen⸗Director mit Rückſicht] Br., April⸗Mai 190 Mark Br., Juni —. W e nd li 0 5 5 

auf den Magiſtrat den Strafantrag wegen Beleidigung ſtellen wollte. —| Gerſte (pr. 1 855 Kilogr.) get. — Cir., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. nach Sa en 5 15 Tons 9888 Tons 

Herr Staatsanwalt Prof. Dr. Fuchs hält ſelbſt, wenn die Wahrheit der _ Hafer (pr. Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 161 Mark Br., Bremerhafen 4 5 

ineriminirten Behauptungen erwieſen wäre, die Beleidigung des Herrn] Januar-Februar —, April-Mal 160 Mark bezahlt u. Gd. 325 Mark B Oſtpreu enn 4815 „ 8887 

Anders für vorhanden, nimmt jedoch Rüdfiht darauf, daß der Artikel von —— (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ct., pr. lauf. Monat RER Dldenburg-Hannober.... ..- 2698 „ 3075 „ 

dem Angeklagten behufs Wahrung feiner Parteiſtellung geſchrieten worden] Rübe (pr. 100 Kilogr.) matter, get. — tr, loco 66,50 Mart Br. pr. Schleswig⸗Holſtein h 

und beantragt, da es Recht und Pflicht ſeder Partei fei, bei Wahlen für] Januar 64 Mark Br., Januar⸗Jebruar 64 Mart Br., Februar⸗Mar; — —,| , Mecklenburg. 330 260 

die von ibnen vertretene Richtung einzutreten, dies als Milderungs⸗ Aoril⸗Mai ee Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni — —, September: r une käden 

grund zu betrachten und Herrn Otto trotz feiner mebrfachen, wegen Preß⸗ October 62 Mark bezahlt und Br. i nach Deutſchlaͤnndddd ..t. 83602 Tons. 108776 Tons. 

vergeben erhaltenen Arreſtſtraſfen zu 30 Mark Geldbuße, event. 1 Woche Ger Spiritus (pr. 100 Liter & 100 &) wenig verändert, get. — — Liter, Oeſterreich (Trieſt ++. +-- 885 „ 1762 „ 

fängniß zu berurtheilen. Der Gerichtshof findet in der Stelle, welche die loco 40,50 Mart Br., 39,50 Mark Gd. pr. Januar 40,50 Mark 1 Holland 46496 „ 74731 „ 

Thätigkeit des Herrn Anders als Armen⸗Director beſpricht, keine Verläum⸗ Februar 40,50 Mark Gd., Februar⸗März — —, April⸗Mai 44 Mark Gd., Belgien 21045 „ 19651 „ 

dung, ſondern eine Beleidigung deſſelben und verurtbeilt den Angeklagten Mal Juni 45 Mark Br. Juni⸗Juli 46 Mark bezahlt und Gd., Juli⸗Auguſt N 25803 32 

nach dem Antrage des Herrn Staatsauwalls, erkennt auch dem Beleidigten 47 Mart Gd., Auguft:September 48 Mark bezahlt und Gd. talien +. ä —* * 19030 „ 19510 „ 

das Recht zu, den Tenor des Erkenntniſſes in der „Schleſiſchen Volkszeitung“ Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 57,10 Mark Br., 36,20 Gd. VEIT RN N 6172 „ 9863 „ 

einmal 1 Koſten des Angeklagten zu veröffentlichen und beſchließt, daß Zink F. H. auf Lieferung 24,20 Mark bezahlt. 5 A Portugal 2658 „ 2725 „ 

Platten und Formen, ſowie vorfindliche Exemplare der ftrafbaren Stelle zu Wir heilen nachträglich mit, daß durch ein bedauerliches Verſehen die Türkei. 913 „ 1184 „ 

vernichten ſind. am 31. December v. J. in das amtliche Coursbuch eingetragene Zinknotiz Außland ae 23295 2, 23435 „ 

Hierauf räumt der Vertreter der lönigl. Staatsanwaltſchaft, Herr Ober⸗] von dieſem Tage: 2 > Dänemark. S 9664 „ 10189 „ 

Staatsanwalt v. Uechtritz, feine Stelle ein, denn die nächſte Anklage gegen 7 „Zink feſt, Preiſe 21 — 24,25 Mat, Schweden Norwegen 2110 „ „2047 „ 

den verantwortlichen Redacteur der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, Herrn] in den Zeitungsbericht über die Börſe vom 31. December nicht aufgenommen Britiſch⸗Amerikaa +: 20984 „ 30384 „ 

Auguſt Semrau, iſt wegen Beleidigung der königlichen Staats- worden iſt. Breslau, den 5. Januar 1876. Die Boͤrſen⸗Commiſſton. „ e nt 1 * — 1 

Anwaltſchaft auf Antrag des Vorſitzenden derſelben, Herrn Staatsanwalt ler letzte Wochen-Ausweis der Preußifhen Bank.] An einer eee e eee e e i „ 

= eie een 5 Der * na ‚ entnehmen ach r andern Stelle Bee Beitung theilen wir die letzte Wochenüberſicht der Preußi⸗ Seen e e ei u 3 — " 

18 52 Mein Inſerates in = „Breslauer Ks eine Belewdidung des Bank vom 31. December v. J. mit. Aus derſelben erbelg, wie bedeutend G Saal nz 

30 75 88 3 tabtgeriht zu Breslau, eine an es die Grevitanforderungen geweſen find, welche in der Ichten Woche des Jahres C 7008 1168 
abnhofs⸗Reſtaurateurs zu Schwientochlowitz fand, war die verantwortliche an die Bank geſtellt worden find; der Beſtand an Wechseln hat innerhalb Ar " 343 „ 

Vernehmung des verantwortlichen Redacteurs Herrn Dr. Stein beantragt dieſes kurzen Zeitraumes um 65,3 Millonen Mak, der Beſtand an Lombard. 7; —— — dee in de 353 „ 6 el 5 

%%% 1% l J. 8 11, ce 1872 1 ang J 10 fur 1809 he 

, , . . Chrl. 4. 7. 6 und für 1875 auf Kir. 3. 5. 9 
ei der gene urch die klönigl. Staate anwa vn eantragten Vernehmung | yon ihren Nolen herausgegeben, ſowie ſich die Poſition „ſonſtige Paſſiva“ um 20,2 |“ Sn Yen k lin Hinf Jahten beten un eee Peng dle „ 3. 5. 9. 

des Nn telger als Zeuge hatte derſelbe rn a die) Mlionen Mark vermehrt bat. Letztere Zunahme bezieht ih jedenfalls auf Eat 172 r 

N 8 n ihn erfolge, 5 2 in 35 die gegen Monalsſchluß erfolgte Einzahlung auf Reichsdankantheile. ae l 1 

Berit k beſcloß, nicht en wolle. 8 > erg en N nid G nn m Vergleich zu der Weberfiht dom 30. November ergiebt die bon ult. Verſchiffung ... 816 842 613 463 542 

Ba ng "des. Cinfenders ee nahm der Königliche | December ſolgende Dierengen F Dechr Conſumtion 465 470 373 3ʃ7 360 

Staatsanwalt v. Roſenberg Einſicht in die Acten und während das Metallbeſtan d 464,743 5 438,013 Abn. 26,700. Vorratd ult. December 490 194 120 96 170 

Königlihe Stadtgericht ſeinerſeits von der Anſicht ausgeht, daß Herr Wechſelbeſtand . 389,375 467,357 Jun. 77,982. Moskau, 31. December. (Der Strougbergſche Concurs] Die 

Melzer nicht als Revacteur der „Breslauer ne anzujeben ſei und Lombardbeſtand 50,256 68,403 Jun. 18,147. Vorunterſuchung gegen Dr. Sttousberg ift ſeit einigen Tagen beendet und 

daber auch nicht in Gemäß beit des K 20 des Preßgeſetzet als Selbitthäter Umlaufende Noten 684,535 735,723 Bun. 51,188. in Folge deſſen die über ihn verhängte Iſolirhaft aufgehoben. Er kann feit 

zu haften, babe, erachtet andererseits die Könſaliche Staattanmalticaft Sonſtige Paſſivaa 38319 67,590 Jun. 29,271. Sonntag wieder ungehindert feinen Secretär und andere Beſucher empfangen. 


Die Reichsbank übernahm einen Status, nach welchem der Notenumlauf | Er hofft, daß es ibm binnen Kurzem erlaubt wird, ſeinen Aufenthalt im 
das ſteuerfreie Limitum um etwa 36 Millionen Mark überſchritten hat und Gefängniſſe mit Hau per in einem bieſigen Hotel zu vertauſchen. Gerücht: 
bierin lag wohl der Grund zu der gleich am erſten Tage getroffenen Maß⸗ weiſe verlautet, daß Dr. Strousberg ſowohl von der öſterreichiſchen als auch 
regel der Disconterhöhung. Die Reichsbank hat alſo gleich vom erſten Tage von der preußiſchen Regierung reclamirt worden und daß man bier geſonnen 
ab 5 pCt. von der die Contingentsziffer überfteigenden Notenſumme an ſei, ihn an Oeſterreich auszuliefern, da ſich dort der größte Theil der Con⸗ 
Steuer zu zahlen. Der betreffende Paragraph des Bankgeſetzes lautet: cursmaſſe befinde. f 

„Zum Zweck der Feſtſtellung der Steuer hat die Verwaltung der Bank am Wie aus Prag vom 31. December gemeldet wird, verweigerte das Han⸗ 
7. 15., 23. und letzten jeden Monats den Betrag des Baarvorraths und delsgericht die Zuſtimmung zu dem zwiſchen der Strousbergſchen Maſſever⸗ 
der umlaufenden Noten der Bank feſtzuſtellen und dieſe Feſtſtellung an die waltung und der Bubnaer Waggonfabriks⸗Actien⸗Geſellſchaft abgeſchloſſenen 
Aufſichtsbehörde einzureichen. Am Schluß jedes Jahres wird von der Auf⸗ Vergleich, wonach die Waggonfabrik an die Actien⸗Geſellſchaft ee 
ſichtsbebörde auf Grund dieſer Nachweiſungen die don der Bank zu zahlende werden follte, da hierdurch die Concurögläubiger um 40,000 Fl. benachthei⸗ 
Steuer in der Weile feſtgeſtellt, daß von dem aus jeder dieſer Nachweiſungen ligt würden. — Nach Mittheilung des „Dresd. Journ.“ ſind die Ausſichten 
ſich ergebenden ſteuerpflichtigen Ueberſchuſſe des Notenumlaufs , pCt. als der Gläubiger Strousbergs ſehr trübe. Die Arbeiter find zwar mit ihren 
Steuerſoll berechnet werden. Die Summe dieſer für jede einzelne Nach- Anſprüchen bereits befriedigt worden, aber die große Maſſe der übrigen 
weiſung als Steuerſoll berechneten Beträge ergiebt die von der Bank ſpäte⸗ Gläubiger dürfte meiſt leer ausgeben. 


ſtens am 31. Januar des folgenden Jahres zur Reichskaſſe abzuführenden 22 ²˙ VOROT FT SEER TE - 
Steuer", Die „Börlensar- Jagt gen rihtige dl bloß gegen des rin der „ehe Aeta dene Weißklanaer fr in ben Beirtsausihuß für 
Steuer und gegen die Höhe derſelben haben feiner Zeit die Männer der dorff Suden verfnch 25 5 Saen e Bear 1 eder 2 
Praxis und der Erfahrung ihre Stimmen erhoben, es iſt auch von den ver⸗ Aus Bankier Abel Confal K = Kaufleute Karkutſch Peiſch und Rabbow 
ſchiedenſten Seiten darauf aufmerkſam gemacht worden, daß die Beſteuerung welche unter dem Vorſiß des Bank- Commiſſarius Geh. Juſtizrath See er 
eines Theils des Notenumlaafs mannigfache indirecte Nachtheile im Gefolge agen werden. Der obi 8 Ausſchuß hat für das laufende 277 In Deines 
baben würde, welche die Abänderung der einen oder anderen Beſtimmung yo ewählt: Conſul re und Bankier Abel 9 
des Bankgeſetzes mit der 95 nötbig erſcheinen laſſen würde. Cs wird von neten g ; A N . 
ſachverſtändiger Seite z. B. geltend gemacht, daß es den Zettelbanken nicht Ungariſche Notenbank] Der „Fr. Ztg.“ wird aus Wien telegraphirt: 
allzuſchwer werden dürfte, durch Inanſpruchnahme der Reichsbank die Noten⸗ Die Verdandlungen betreſſs Errichtung einer ungariſchen Notendank werden 
ſteuer von ſich auf die Reichsbank zu übertragen, eine Wendung, die jeden⸗ eifrig geführt. Ungarn will bei dem Zoll⸗ und Handelsbündniß Conceſſionen 
falls nicht im Sinne der Geſetzgeber fein würde. Auch die für die Reichs⸗ machen, wenn Oeſterreich keine Schwierigkeit für Errichtung der Notenbank 
an Baer, rg Mark fis z N * W Maß 2 10 En un Aue es 5 lar 
111 ; otenumlaufs hält man in praktiſchen Finanzkreiſen für zu niedrig gegriffen] Minifter das Capital für die Notenbank. De ehens⸗Conſortium erklärte 
177 zuerſt Ser Br 2 9 6 8 nen 105 8 Stelle und hegt die Ueberzeugung, daß bei einem etwaigen Aufſchwung des Handels ſich bereit, 60 Millionen, davon 30 Millionen in Gold, zur Verfügung 
— Die von 85 Oberſtaatsanwalt 2 Aebi erfaßte Anklage und der Induſtrie die Reichsregierung ſelbſt ſchnell zu der Erkenntniß kommen zu ſtellen. 
zucht ſerner zu bewelſen, daß durch den erwähnten Artikel tie Staatsanwalt, würde, wie wenig die gemählte Ziffer dem Bedürfniß des Verkehis entſpricht. [Engliſche N Nach der „Times, belief ſich die Anzahl der 
[Continental -Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft.] Wiederum tritt eine | Fallimente in England im Jahre 1875 auf ca. 180. Die wichtigſten find die 


ſchaft beleidigt wurde.“ deim e 2 i 
5 Semran, welcher als verantwortlicher Redakteur die gedachte] fremde Verſicherungs⸗Geſellſchaft den Rückzug aus Preußen an. Die in! der Firma: Im Thurm mit 3,000,000 Pfd. St., Siordet u. Comp. mit 


Aae en Herrn auf Grund, feiner Erklärung, daß er ſelbſiſtändig über) 
fnahme der Inſerate entſcheide, für einen Mitredacteur der Zeitung, 
der demgemäß als Thäter unter Anklage zu ſtellen ſei und daher 
nicht angehalten werden könne, ein Zeugniß in Betreff des Ein⸗ 
ſenders abzugeben. Herr v. Roſenberg beantragte daher, die Androhung 
der Gefängnißſtrafe gegen Herrn Meltzer zurückzunebmen, da er benfelten 
auf Grund des § 20 des Preßgeſetzes anklagen werde. Hierauf nahm das 
königl. Stadtgericht von der Vernehmung des Herrn Meltzer als Zeugen 
Abſtand und theilte dies demſelben durch Verfügung mit. Dies iſt der ein⸗ 
ſache Thatbeſtand eines Vorkommniſſes, welches zu allerlei Invectiven in den 
offentlichen Blättern gegen den erſten Staatsanwalt des königl. Stadtgerichts 
und die Stagtsanwaltſchaft überhaupt Veranlaſſung gegeben hat. Zunächſt 
brachte die „Bresl. Morgen⸗Zeitung“ unterm 1. Oelbr. v. J. einen Leitartikel 
„Die Selbſikritit der Staatsanwaltſchaft“ und demnächſt im Anſchluß an 
dieſen Leilartiklel in Nr. 229 vom 2. October 1875 nachſtehenden 
Artikel „Die „Breslauer Zeitung“ kommt noch einmal auf den 
Fall Schwientochlowitzer Bierkritik zurück.“ Von der geſetzlichen Be⸗ 
ummung ausgehend, daß Zwangsmittel jeder Art, durch welche der Anger 
ie zu irgend einer Erklärung genöthigt werden ſoll, in Preußen unzu⸗ 
läſſig find, macht fie der Staatsanwaltſchaft den Vorwurf, nicht gemäß dieſer 
Beſtimmung ee zu haben: Sie babe an einem Tage den Chef der 
Expedition als Zeugen vorgeladen und ihn für den Ungehorſamsfall mit 
Maßregeln bedroht und am andern Tage ihn davon in Kenntniß geſetzt, 
daß man ihn als Thäter verſolgen werde. Die „Bresl. Ztg.“ meint, 
wenn der Chef ihrer Expedition der an ibn geſtellten Aufforderung nicht 
Widerſtand entgegengeſetzt haben würde, jo hätte ſich der ungeheuerliche Fall 
‚ereignet, daß in Preußen Jemand gezwungen worden wäre, ein eidliches 
Zeugniß in einer Angelegenheit abzulegen, in der feiner ſelbſt die Anklage 
gebarrt. „Wir halten an dem Glauben ſeſt, daß der Weg der Anklage 
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400,000 Pſd. St,, Paſſiva, ferner die 
Bank, der ite der — — 


zablungseinſtellung der Firma Collie yiebt circa 22 l 
eiten mit zuſammen 6,70, 000 Pfd. S. Polſiden u he. 2 hen 


[3aflungseinftellung Gebr. Naumann.) Ueber das geftern 
a \ 2 erwähnte 
8 erliner Falliment wird beute aus Berlin geſchrieben: Gabe 1 
erurſachte geſtern auf dem dieſigen Viebmarkte das Bekanntwerden der 
Bablungseinftellung der Firma Gebr. Naumann, Keibelſtraße Nr. 39, (Ins 
baber Carl und J. G. Naumann). Gebrüder Naumann betrieben bier neden 
Wan Gerberei eine großartige Vieh. En gros. Schlachterel. Zur Zeit des 
eutſch framzöſiſchen Krieges batten Ddiefelben große Armeelieferungen und 
mon Tüte das Vermögen der Firma nach dem Kriege auf ca. 3,000 600 
ark. — Geſtern batten Gebr. Naumann ihren Verpflichtungen den Vieh⸗ 
commiffionären am Viebbof gegenüher nachzukommen, doch erſchienen die 
1 nicht, dagegen verbreitete ſich ſehr bald das Gerücht, daß die Firma 
a N a geweſenen 8 Pferde bereits Sonntag Abend, 
Fa bee ſämmtlichen kanten ihrer bedeutenden Engros Schlächterei da⸗ 
dieſer B 1 bene — fi aſſen. Das Falliſſement iſt das bedeutendſte in 
ſchſtes — Ge in bisber je erlebt dal. Bei der Größe des Ge: 
Geſchaft = 2 5 ebrüder Naumann betrieben, und bei der Natur dieſes 
iſt es ertlärlich d 1 Theil ja auch in Vieh⸗Export nach England beſtand, 
Zablungseinſtell aß vielfach auch Bantgeihäfte und Banken durch dieſe 
außerordentlich ung in Müleidenſchaft gezogen werden. Es laufen ganz 
den meiſt n Fallen Wechſel der genannten Firma um, auf denen aber in 
ſchäftsleute fi en noch fo reihe hieſige Schlächtermeiſter und ſonſtige Ge⸗ 
ſichlich dief guriren, daß weniger die Banquiers und Banken, als voraus⸗ 
werden di e aus den Wechſeln haftbaren Firmen in ſtarke Verluſte gebracht 
Gerücht tften. Auf der Börſe wurden beute zum Theil ſehr übertriebene 
aif € Über viefe Betheiligungen verbreitet; in eriter Reibe benutzte die 
ellſch. beculation auch dieſe Gelegenheit, um der Disconto-Commandit⸗Ge⸗ 
richt aft eine ſtarke Betbeiligung anzudichten, während uns die poſitive Nach⸗ 
binnabt daß niemals die hier in Rade ſtehende Firma in irgend einer 
m indung zu der Disconto⸗Geſellſchaft geſtanden babe. Die ſtarke Bethei⸗ 
Eye der Ihüringiichen Bank iſt mehr als hinreichend durch das fubfiniaire 
epot feinfter Berliner Hypotheken gedeckt, und die Verlufte der Hamdurg⸗ 
Berliner Bank, der 
2 Krauſe u. ſ. w., über welche man beute ſehr viel ſprach, werden, wie 
con geſagt, ſich voraussichtlich auf ein Minimum reduciren, da die Wechſel, 
eg an all dieſen Stellen discontirt worden find, neben der Unterſchrift 
er ee Gebr. Naumann meiſt noch diejenige fehr potenter 
7 — 2 ne tragen. 1 en es 1 dieſen ganzen Um⸗ 
en aber erklärlich, wenn die bier beſprochene Angelegenheit heute i 
vorwiegendem Maße die Börſe beſchäftiat. gelegenheit heute in 


— — — 

Iunterſuchung gegen Joachim Gehlſen.] Der auf den 3. Januar 
angeſetzt geweſene Termin in der Anklageſache des Geſellſchaftsvorſtandes 
der Rumäniſchen Eiſendahnen⸗Geſellſchaft gegen den Redacteur Joachim⸗ 
Gehlſen mußte aufgehoben werden. Der Grund dieſer Aufhebung beſteht 
darin, daß der Mitangellagte, Rechnungsralh Heßling aus Münſter, ein 
Pbyſikatszeugniß beigebracht batte, in welchem ihm beſcheinigt wird, daß er 
durch Krankheit am Erſcheinen zur Verhandlung verhindert ſei. Wenn man 
an der Berliner Börſe zu erzählen wußte, daß die Klage gegen Joachim⸗ 
Geblſen zurückgezogen worden ſei, fo bedarf dies ſchon darum keiner Zurück 
r weil es ſich nicht um eine Pridalklage, ſondern um eine dei der 
1 eingereichte Denunciation gegen den Angeklagten han⸗ 
= te — 5 en che, wie bekannt, nicht ohne Weiteres zurückgezogen werden 
a 5 Je N eines neuen Verhandlungstermins wird demnächſt ge: 
Just ah Niem aden waren zu dem Termin als Zeugen folgende Herren: 
— 1 8 iem, Geh. Regierungsralh a. D. Dr. Reinbardt, Eiſenbahn⸗Di⸗ 
5 f Hermann, A. Troſchel, Bücher⸗Reviſor Schmidt, Geheimrath von 
Obe emann, Ober⸗Bürgermeiſter a. D. Miquel, Vebeimrath Meder, Geb. 
ea gem, uk nme 1 5 . a. D. 

5 ge, Procuriſt Töpffer, Geheimrat i 

Ingenieur Schultz und Regiſtrator Wartſchow. N 8 


Newyork, 3. Januar. (Per ttansatlantiſchen Tele 
18. des Nord. Lloyd „Neckar“, Capt. W. Wilier. — 2 — 
. ecember von Bremen und am 21. December von Southampton abge: 
8 it heute 6 Uhr Morgens wohlbehalten hier angekommen. 
£ N more, J. Januar. (Per transatlantiihen Telegraph) Das Bolt: 
much des Nordd. Lloyd „Braunſchweig“, Capt. C. Undülſch, welches 
am 16. December von Bremen und am 19. December von Southampton 


alliſements der Cilv⸗ und Consttgr 
omp. mit 2 Mill. Bio. Sterl. Die 


abgegangen war, iſt beute wohlbehalten bier angekommen. 


Ausweiſe. 
51. Petenber pornar. Wochen. Ueberſicht der prenfifhen Baut vom 


Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 2 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu N 
1392 Mark berechnet.. 438,043,000 
3 Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 5,704,000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 
4) Beſtand an Wechſenn 
5) Beſtand an Lombardforderungen 
6) Beſtand an Effecten 
7) Beſtand an ſonſtigen e 
a 
8) das Grundcapital N 
9) der Reſervefonds 1 
10) der Betrag der umlaufenden 
a 
1) die faulen täglich fälligen Ver⸗ 


Mrk. 11,355,000 Met. 
37 1,000 
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N Unverändert. 


+ 51,847,000 
— 4,856,000 ⸗ 


„ bindlichkeiten RR 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge: 
i bundenen Verdindlichkeiten 1,568,000 » 
3) die fonftigen Baffiven - - 590,000 „ + 20,249,000 
— ʒů[— . T— m 


Vorträge und Vereine. 


98 Breslau, 5. Jan. [Breslauer Gewerbeberein.] Stadtrath 
ipauf eröffnete die geſtrige 9 mit der Mittheilung, daß der 

erein am 22. d. M. fein Stiftungsfeſt im Liebich ſchen Saale durch Souper 
und Ball feiern wird. — Handels⸗Syndicus Dr. Eras bielt demnächſt einen ein: 
ſabenden Vortrag über die Regelung des Patentweſens zum Schutz lechni⸗ 
4 Erfindungen. Für dieſen Schutz haben ſich, wie Redner ausführt, der 
Natiche Ingenieur⸗Verein, der deutſche Patent⸗Schutzverein und der Wiener 
nerg n Schub: Congreß ausgeſprochen. Viel mehr aber haben nach des Red⸗ 
tb 0 Anſicht die bereits erlaſſenen Geſetze über Nachdruck, über das Recht 
Vatenglacer Aufführungen und das Modell⸗ und Muſter⸗Schutzgeſetz dem 


— „7„% , ——kkQ—ꝛ: . —— 
d. Breslau, 5. Jan. gr jirtaverein der Rechte-Oder ⸗Ufer⸗ 


Seite) In der a 

m 4. d. unter dem Vorſitz des Telegraphen⸗Inſpec⸗ 
Kast 91 > u abgehaltenen Generalverſammlung gab zunächſt der Vereins⸗ 
nach deitu * Haake, den Kaſſenbericht für das abgelaufene Jahr. Dar: 
bleibt ein Bestand mabme 325 M. 40 Pie die Ausgabe 181 M. 60 Pf, es 
erinnern gefu 88 von 202 M. 37 Pf. Da die Kaſſen⸗Reviſoren nichts zu 
bierauf dom San baben, wurde dem Kaſſirer Decharge ertheilt. Nach dem 
bericht haben ; riftfubrer, Kaufmann Höhenberger, erſtatteten Geſchäfts⸗ 

n, in Ban 4 sgangenen Jahre 8 allgemeine Verſammlungen ſtatige⸗ 
dandelt wurden. Jes oßere Vortrage gehalten und communale Fragen bes 

u. Der Vorſtand traf in 7 Sizungen zufammen. An König: 


Eentralbant für Induſtrie und Handel, der Firma F. b 


liche und ſtädtiſche Behörden wurden 5 Anträge Kar Innerhalb des 
ereins befteht zur Zeit noch eine Commiſſion zur Prüfung reſp. Ausarbei⸗ 
tung von Verbeſſerungsvorſchlägen für dis Baupolizeiweſen. Bei der fol⸗ 
enden Neuwahl des Vorſtandes wurden gewählt: Dr. Weis, Dr. Knebel, 
ufmann Landsberger, Telegraphen Jnſpector Neumann, Holzhändler 
Nöldner sen, Maurermeiſter Urban, Ingenieur Hoffmann, Hausbeſigzer 
Rieger, Kaufmann Geier, Kaufmann Gießer, Dr. Hennes, Expedi⸗ 
tions⸗Vorſteher Meltzer, Uhrmacher Nowack, Kaufmann Th. Schäfer, 
Regierungs⸗Secretär Warzecha, Kaufmann Höbenberger, Hausbeſitzer 
Rehmann, Rendant Haake, Stadtpbyſikus Dr. Jacoby und Kaufmann 
Sobotta. Zum Schluß der Verſammlung wurden * Unterſtützung eines 
früberen Mitgliedes, das jetzt erblindet iſt, 30 Mark aus der Vereinskaſſe 
bewilligt Die Beſprechung über ein abzuhaltendes Stiftungsfeſt wurde für 
die nächſte Sitzung vertagt. 


Vermiſchtes. N f 

Zur Geſchichte der preußiſchen Poſt⸗Verwaltung ] Bei der neulichen 
Reichstags Debatte über die Verletzung des Poſtgeheimniſſes erklärte der 
Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan bekanntlich, das Poſtarchiv enthalte nur 
einige ganz unbedeutende Verfügungen über dieſen Gegenſtand. Im An⸗ 
ſchluß daran veröffentlicht nun Ludw. Walesrode in der „Wage“ folgendes 
Actenſtück, das übrigens beweist, daß der Generalpoſtmeiſter die betreffenden 
Archive nicht vollſtändig beſitzt, oder nicht vollſtändig kennt: 
„ „Unter allen Maßregeln, die in der böheren Polizei Anwendung finden, 
iſt die Controlle der Briefe ohne Zweifel die wichtigſte. Sie giebt die meiſten, 
die ſicherſten Reſultaſe, und ihre Ausübung iſt weder mit großen Koſten 
noch mit der Gefahr einer leichten Bekanntwerdung verbunden, 
wenn dabei nur mit einiger Vorſicht und Geſchicklichkeit verfahren wird. 

Dieſelde verdient daher die böchſte Aufmerksamkeit. 

Es ift mir nicht genau bekannt, ob und in welcher Art Euer Hochwohl⸗ 
gebohren ſich dieſerhalb mit dem dortigen Hof⸗Poſtamte geeinigt haben, ich 
gebe mir indeſſen die Ehre, denenſelben das in dieſer Angelegenheit hier an⸗ 


genommene Verfahren zur eventuellen Berückſichtigung ergebenſt zu empfehlen. | 8 


Das biefige Hof⸗Poſt-Amt, welches eine Liſte der in höherer poli⸗ 
tiſcher Hinffor verdächtigen Subjecte mit der Anweiſung erhalten 
at, alle an ſie und wo möglich auch die von ihnen kommenden Briefe zu 
Öfinen und durchzuſeben, theilt mir poſttäglich ein Verzeichniß aller 
geöffneten Briefe mit, wo außer der Adreſſe, dem Datum und Orte des 
Schreibens, auch wenn er genannt ift, der Name des Verfaſſers und der 
da kurz aufgenommen wird. Alle Briefe, deren Tendenz aus dem In⸗ 
alte nicht ganz deutlich zu erſehen, oder wirklich verdächtig iſt, werden mir 
nach Umſtänden im Original oder abſchriftlich vorgelegt. N 
Auf dieſe Weiſe erhalte ich Reſultate und kann zugleich überſebhen, wie 
viel von Seiten der Poſtbehörde, dei welcher, wie auch dort, ein eigenes 
Subject mit dieſem Gegenſtande beſchäftigt und an Haupt⸗Poſt⸗Tagen ein 
8 Bureaus zugeordnet wird, für den allgemeinen Zweck ge⸗ 
than wird. 

Ob Euer Hochwohlgebohren dieſes Verfahren, wenn das 
abweicht, ganz oder zum Theil in Anwendung zu bringen rathſam finden? 
und wie Sie es bisber mit der Controlle der Briefe gehalten haben? darüber 
bitte ich um bald gefällige Benachrichtigung. 

Berlin, den 14. Mai 1811. 

Aus Auftrag Sr. Exellenz des Herrn Staatskanzlers Gruner. 

An den Königlichen Polizeipräſidenten Herrn bon Stein, Hochwohlge⸗ 
bohren in Königsberg in Preußen. 


Len dae eines Netterd.] Im Auguſt 1871 gingen in der Chauſſee⸗ 
ſtraße in Berlin die 1 55 einer Equipage durch, in welcher zwei Damen, 
Mutter und Tochter, ſich befanden. Nicht weit vom Woltersdorff⸗Theater 
bemerkte ein vorübergebender Unteroffizier die Gefahr, in welcher die Damen 
ſchwebten. Schnell entſchloſſen, fiel er den Pferden in die Zügel, wurde 
einige Schritte mit fortgeſchleift, jedoch glückte es ihm, die Pferde zum Stehen 
u bringen Nachdem ſich die Damen einigermaßen erholt hatten, bedankten 
ie ſich bei dem mutbigen Soldaten und baten um feinen Namen. Nachdem 


brige davon 


27 


Wien, 5. Januar. Andcaſſo's türklſcheb Reſormproject fand, wie 
in Regierungskreiſen verlautet, in Ron und Paris günſtige Aufnahme. 
An der Authenticität der Nachricht, daß demnächſt die Krönung des 
Kronprinzen Rudolph zum ungariſchen König ſtattfindet, wird ent⸗ 
ſchieden gezweifelt. Die Verhandlungen in Peſt wegen eines neuen 
öſterreichich⸗ungariſchen Zollbündniſſes dauern fort. 


232 22 8 Be 
S 22 f S * 
Ort. EEE Wind. Wetter. 85 8 mertungen. 

FRE Er 

8 Tburſo 762,7 S. ſchwach. Regen. 771 

8 Valencia 765,6 SSW. mäßig.] bedeckt. 10,0 

8 Warmouth 772,1 88. mäßig. beiter. 1,1 

8 St. Matthieu] 768,7 IND. leicht. klar. — 1,5 leicht b⸗deckt 

8 Paris 770,9 O. leicht. klar. —1,5 2; 

8 Helder 7739 Sd. j. leich. — 3,4 

8 Kopenbagen — | — 1 — A 

8 Skudesnäs — — — — 

8 Chriſtianſund] 769,9 OS. ſ. leicht — 3.0 

8 Haparanda 778018. ſ. leicht. klar. —17,0 

8 Stodholm 774,8 N. leicht. bedeckt. —5,8 

8 Peterburg 779,4 OSO. ſ. leicht. halb bewölkt. — 21,2 

8 Moskau — S8. ſ. leicht. bedeckt. —16,6 

8 Wien 768,4 NW. mäßig. bedeckt —144 

8 Memel 768,9 O. ſchwach. wolkig —13,3 

8 Neufahrwaſſer] 773,3 till. ebel. —12,2 

8 Swinemünde 772,1 S. ſ. leicht. bedeckt. —12,7 

8 Hamburg 776,4 O. leicht. wolkig. —14,4 

Sylt 775,7 O. leicht. wolkig. —3,7 

8 Crefeld 774,1 O. ſ. leicht. klar. 6,3 

8 Kaſſel 70,8 [ſtill. balb bewölkt. — 4,3 

8 Carlsruhe 773,0 [NO. ſ. leicht. klar. —7,6 

8 Berlin 776,0 O. mäßig. klar. —21,6 

8 Leipzig 775,3 O. leicht. klar. —14,6 

8 Breslau 774,6 NW. ſchwach. Schnee. —19,3 


Ueberſicht der Witterung: Ueber fait ganz Europa iſt das Barometer um 
einige Millimeter geſtiegen, die Kälte iſt ſüdwärts gerückt, Krakau zeigt beute 
23 Grad, in Leſina iſt Schnee gefallen und Froſt 6 Grad eingetreten; Sulina 
und Ruſiſchuck melden ebenfalls 6 Grad. Die Luftſtrömung über ganz 
Europa iſt im Allgemeinen öitlib, doch machen ſich die örtlichen Verbältniſſe 
ſtark geltend (Landwinde). Im Canal ſchwacher Südoſt, Skudesnäs ſteifer 
SD. bei 775 Mm. Luftdruck 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichren 
r 255 Wolf N 0 


Berlin, 5. Januar, 12 Uhr — Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credits 
Actien 345, 50. 1 Looſe —, —. Staatsbahn 530, —. Lombarden 
202, 50. Discontocommandit 129, 75. Laura 69, 25. Dortmunder Union 

Rheiniſche —. Bergiſch⸗ 


10, —. Coln⸗Mindener Stamm⸗Actien —, —. 
Märkiſche —, — Rumänier 26, 25. Schwach. N 

Berlin, 5. Januar, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 346, —. 1860er Looſe 116, 50. Staatsbahn 530, —. Lombarden 
202, 50. Italiener 72,40. 85er Amerikaner 98, 50. Rumänen 26, 50. 
Sprocent. Türken 20, 25. Digconto⸗Commandit 129, 50. Laurahütte 69, —. 
Dortmunder Union 10, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien 95, 25. Rheiniſche 
114, —. Bergiſch⸗Märkiſche 79, —. Galizier 91, —. Still. 

Weizen (gelber) Januar 197, —, April⸗Mai 205, — — Roggen: 
anuar 153, —, April⸗Mai 152, 50. — Rüböl: Januar 66, 50, April⸗ 
i 67, —. Spiritus: Januar Februar 42 90, April-Mai 46, —. 

Berlin, 5. Janu 


der Unteroffizier denſelben angegeben, ſetzten ſich die Geretteten in eine ar. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 
Droſchke und fuhren nach Se wäbrend ihnen der Kulſcher mit der beſchä⸗ Erſte SH 2 Uhr 25 Minuten. 
digten Equipage folgte. Enige Wochen fpäter wurde der Unteroffizier, wel: Cours vom 5. 4. Cours vom 5. 4. 
cher indeſſen aus dem Miluärverbande ausgeſchieden war, in das Comptoir] Det. Credit⸗Actien 345, 50, 348, 500 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, —| —, — 
eines biefigen Bankiers gerufen, wo ihm eine größere Summe ausgezahlt] Oeſt. Staatsbahn. 530, — 533, —ILaurahütte«. . .. 69, 50 69, 50 
und ibm außerdem aufgegeben wurde, am erſten eines jeden Quartals ji | Lombarden ... 202, 50| 204, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 32, 25 29, 25 
in dem Bankhauſe einzufinden, um dort eine Unterftügung von funfzig Tha⸗ Schleſ. Bankverein 85, — 85, 25 Wien kur 177, — 127, 70 
lern in Empfang zu nehmen. Der fo freudig Ueberraſchte fragte vergeblich Bresl. Discontobank 67, 75) 68, — Wien 2 Monat. 175, 95 178, 50 
nach dem Namen des gütigen Gebers. Es wurde ihm auf dem Bankhauſe] Schleſ. Vereinsbank 89, 30 89, 30 Warſchau 8 Tage . 263, 90 264, — 
mitgetheilt, daß der Chef nur den Namen wiſſe und beauftragt fel, denſelben] Bresl. Wechslerbank 65, — 65, — Oeſterr. Noten.. 177, 80 177, 95 
nicht zu nennen. Der ehemalige Unteroffizier mußte ſich dabei beruhigen, d. Pr.⸗Wechslerb. —, —] —, — Auſſ. Noten . . 264, 90] 265, — 
und gelang es ihm auch nicht, den Namen der gedeimnißvollen Perſon zu] do. Maklerbant .. —, —] —, —IDeit. 1860er Looſe 116 — 116, 90 
ermitteln. Als der Mann am 1. October wieder in dem Bankhauſe erſchien, Zweite Depeſche, 3 Uhr 15 Min. f 
um die fälligen funfzig Thaler zu erheben, wurde ihm diesmal mitgetheilt, 4 proc. preuß. Anl. 105, 40 105, 30 J Koöln⸗Mindener 95, 30 99. 75 
daß keine Zahlungs Anweiſung vorliege, und zwar aus dem einfachen Grunde, pre. Staatsſchuld 91, 50 91, 50 Galtzier 90, 75 91, — 
weil der gütige Geber, reſp. die Geberin mit Tode vor kurzer Zeit abge: | Poſener Pfandbriefe 93, 60] 93, 60 Oſtdeutſche Bank 81, — 82 — 
angen war. Vor einigen Tagen nun erhielt, wie die „Tr.“ erzählt, der Deſterr. Silberrente 65, 70 66, —Disconto⸗Comm. 130, 40 131, 25 
ann wiederum eine Beſtellung von Seiten des Bankhauſes, indem er auf: Oeſterr. Papierrente 61 70 61, 601 Darmſtädter Credit 116, 10 117, 50 
gefordert wurde, ſich am nächſten Morgen im Comptoir * 9 Dort | Turk. 5% 18651 Anl. 20, 20 20, 25 Dortmunder Union 10, 10 10, — 
wurde ihm die Summe von viertauſend Thalern mit dem Bemerken ausge: | Italieniſche Anleihe 72, 40 72, 40 Frama —,. — 85, — 
zahlt, daß dies auf einer teſtamentariſchen Beſtimmung der alten Dame be: | Boln. Lig.⸗Pfandbr. 68, — 68, — London lang —.— 20. 15 
rube, welche nebſt Tochter der frühere Unteroffizier einſt im Jahre 1871 aus um. Eiſ.⸗Obligat.. 27, 25 26, 60J Paris kurz . 
großer Gefahr errettet hatte. Der fo glücklich Bedachte mußte über die er⸗[Oberſchl. Litt. A. 142, 25 143, 50] Morighütte — — 30 28 
altene Summe quittiren, und wurde ihm auf erneutes Befragen nach dem Breslau⸗Freiburg. 81, 75 31, 75 Waggonfabrit Linte 45, — 44, 50 
kamen der Verſtorbenen nur mitgetheilt, daß die Familie ihr Incognito R.⸗O.⸗U.⸗St⸗Actie. 105, 75) 105, 50]Oppelner Cement. — — 21, — 
nicht aufzugeben 45 und alle etwaigen Nachforſchungen für unpaſſend R.⸗O.⸗Ujer⸗St.⸗Pr. 109, — 109, 30 Ver. Br.Delfabriten —, a 49, — 
erachten müſſe. Der auf dieſe Weile Bedachte weiß dis Ks noch nicht, Berlin⸗Görlitzer . 30, 25 31, 701 Schlef. Centralbank —, — | —, — 
wer die beiden Damen und wer feine Wohlthäterin geweſen ift. Bergiſch⸗Markiſche 79. —] 79. 251 Reichsbank —. — —.— 
[Ein entſetzliches Unglück Aus Pollostelet in Ungarn macht man! 203 .d b daes Creditactien 345, —. Framoſen 529, —. Lombarden 


von folgendem tragiichen Falle Mittheilung: Die ſchöne, junge Tochter des 
dortigen Lehrers iſt ſammt pe Freundin Johanna Nagy den Tod 5 Ver⸗ 
brennens geſtorben. Der Lehrer war nicht zu Haufe; die Freundinnen be: 
fanden ſich allein in der Wohnung. Es war am fpäten Abend. Das 
eine Mädchen wollte die nur matt brennende Lampe mit * 
füllen, brachte den Petroleumkrug der Flamme zu nahe, die Flüſſigkeit explo⸗ 
dirte und die Kleider der beiden Unglücklichen fingen Feuer. S0 mochte 
wohl der Vorgang, der ohne Zeugen verlief, geweſen ſein; denn als der 
Lehrer nach Hauſe kam, bot ſich ihm ein entſetzlicher Anblick dar: er bemerkte 
mitten im Zimmer zwei verkohlte Geſtalten, welche einander umarmt dielten, 
ſein Kind und deſſen Freundin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aue Wolſſ's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 5. Januar. Die „Provinzlalcorreſpondenz“ meldet: Der 
Landtag wird zum 15. Januar, ſpäteſtens zum 16. Vormittags ein⸗ 
berufen und der Haushaltsetat alsbald vorgelegt werden. Den zu⸗ 
ſammentretenden Reichstag werde der Landtag ſpäteſtens Mitte Februar 
wieder ablöſen. Die Berathung der großen Reichs juſtizgeſetze dürfte 
kaum vor dem Herbfi ſtattfinden können. 

Paris, 5. Januar. „Agence Havas“ zufolge will Gambetta in 
Paris, Lyon, Marſeille, Bordeaux und Lille als Deputirter candidiren, 
damit die großen Städte ſich über ſeine Ausgleichspolitik und die Politik 
der unverſoͤhnlichen Radlealen auszuſprechen Gelegenheit haben. Der 
Orientaliſt Jules Mohl iſt geſtorben. 

London, 5. Januar. 


vom 4. Januar meldet: Die franzöſiſche Regierung ſprach nach Em: An 


pfang der Note Andraſſp's der britiſchen Regierung den Wunſch aus, 
gemeinſam mit ihr zu handeln. 

Brüſſel, 4. Januar. Wie das „Echo du Parlement“ erfährt, 
haben viele Arbeiter in Bascoup und Mariemont die Arbeit wieder 
aufgenommen, ſo daß wohl der Strike an dieſen Orten als beendigt 
anzuſehen iſt. Die militäriſche Ueberwachung des Diſtrietes dauert 
inbeß noch fort. 

Konſtantinopel, 4. Januar. Die Pforte ſandte an die Valys 
Inſtructionen wegen der Wahl der Mitglieder der Tribunale und Pro⸗ 
vinzialräthe. Das Gerücht geht, der Commiſſar der Pforte in der 
Herzegowina, Server Paſcha, würde zurückberufen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Königsberg, 5. Januar. Der geſtern eröffnete Provinziallandtag 
wählte mit ſehr großer Majorität heute Saucken⸗Tarputſchen zum Vor⸗ 
ſizenden, Conrad Tronza zum Stellvertreter. 


Ein Telegramm der „Times“ aus Paris Nordba 


fi 2 
203, —. Discontocommandit 129, —. Dortm. 10, 10. Laurahütte 69, —. 
Reichsbank 165, —. 1860er Looſe -. Mindener —. \ 
Geringes Geſchäft, ſchwankende Tendenz. Internationale durch größere 
Realiſirungen gedrückt. Bahnen und Banken meiſt nachgebend. Juduſtrie⸗ 
werthe leblos. Anlagen feſt, Geld flüſſig. Discont 5 pCt. 
Frankfurt a. M., 5. Januar, 1 Ubr 20 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] 
Creditactien 172, 25. Staatsbahn 264,25. Lombarden 101, —. Galizier —. 
Silberrente —. Papierrente — 1860er Looſe —, —. Reichsbank —, —. 


— Schwach. . 

Frankfurt a. M., 5 Januar, Nachm 3 Uhr 8 M. [Schluß⸗Courſe.] 
Oeſterr. Credit 172,50. Franzoſen 264, 50 Lombarden 101, —. Böhmiſche 
Weſtbahn 168, Eliſabeth 145%. Galizier 181, 25. Nordweſt 126%. 
Silberrente 65%. Papierrente 61%. 1860er Looſe 116%. 1864er Looſe 
296%. Amerikaner —, —. Ruſſen 1872 99%. Aufl. Bodeneredit 87. 
Darmſtädter 116, 15. Meininger 79%. Frankfurter Bankverein 71 ½. Wechs⸗ 
ferbant 75%. Hahn'ſche Effectenbank 105%. Oeſterr.⸗deuiſche Bank 83%. 
Schleſiſche Vereinsbank 89 5. Matt. Zus 

Wien, 5. Januar, 12 Uhr 2 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗Aclien 195, 30. 
Staatsbahn 297, 75. Lombarden 116, 25. Galizier 204. —. Anglo⸗Auſt. 98, 
25. Unionsbank 75, 25. Napoleonsd'or 9, 09. Der Rückgang der Egyptier 
auf 127, 50 drückte. 

Wien, 5. Januar. Salus Ker rſel Schluß lebhaſter. ö 1 

8 


89, 35 69, 35 Staats-Ciſenbabn⸗ 


Rente 


National⸗Anlehen 73, 85) 73, 80]. Actien⸗ Certificate 298 50 297, —— 
1860er Looſe 112, 20 112, — Lomb. Eiſenbabhn . 116. —j116, 30 
1864er Roofe..... 133, — 133, — London . 113, 55/118, 
Credit⸗Actien 195, 80 195, 601 Galizieer 3. 75.203, 
Nordweſtbahnn 143, 75 143, 75 Unionsban k 6, 25| 75, 
6 181, 25 179, 50 Kaſſenſcheine 169, 7536955 
glo 96, 75 96, Napoleonsdor 8, 149 LE 
Franco 30 — 29. 50] Boden⸗Credit—  — 5 
Paris, 5. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente EB, = 
Neueſte Anleide 1872 104, 95. Italiener 78, 97. Staatsbahn 676, 25. 


Lombarden 255, —. Türken 23, 15. Spanier —, —. — 


2 
= 
> 
2 
= 
2 
* 
* 
| 
„ 


So, - Gold⸗Agio 
6 Uhr. C 
122. > 4. Januar, Abends we (Schluß 5% fun 
dirte Anleihe 116%. g 
ee e Le eee >= Baummohle, in, . . 
13%, do. in New⸗Orleans 12%. Raff. Petroleum in Rn — 5 1 
nirtes Petroleum in Philadelphia 13%. 30. 3 Jar 2 
5 ee 9e 1 Matt 2 ilcop) 13% — 4 (bort clear) 11. 
. Schma rle 45 \ 

l Ain, 5. Je 6 bet ne, (Shluß-Beriht.) Wenen 
fefter, März 20, 35, 1 . 0 
3.70. dbl tau, co 36, 80, Mai 3, 70. 
7, 50, Mai 17, 6). 


beſſer, März 14, 70, Mai 
Hafer unverändert, März 


N 


er 


Berl Januar. e Bericht.] en malt, Januar 
196, 100 "ot mi 2, 0 1 0 m 400, 5 unverändert, 
Faruar 152, 50, A Mai⸗J. Jani 151. bel niedriger, 
Januat 61. 80, Apel Mat ie —, Mai: Jun 66,—. Spiritus matt, un 
7 — 160. — April⸗Mai 45, 80, Mat- Juni 46, 20. Hafer Januar — 

il⸗Mai 16 

Stettin, 5. Januar, 1 Ubr 18 Minuten. Weizen flau, Frühjabr 202, 
—. Mai⸗ Jun 206. Roggen flau, Jannar⸗Februar 142, „ rübjabr 146, 
—, Mai⸗Juni 146, . Müböl lau, April⸗Mai 66. —,. 64, 


rbſt 
Spiruutz loco 41, 50. Januar⸗Februar 42, 50, Frühjahr 45, 80, Mai- Juni N 


46, — E Betroleum, Januar 12, 50. 

ris, 5. Januar, Mittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) 
Mell bebauptih, or. Januar 57, 25, pr. Febr. 57, 50, pr. März⸗April 58, —, 
pr. März⸗Juni 59, 25. Weizen Sr A Januar 26, —, pr Febr. 26, 25, 
per Mär⸗April 27, —, pr. März 27,50. Spiritus matt, per Jauuar 
42, 50 Mai⸗Auguſt 47, —. Rar; Kalt. 

Antwerpen, 4. Januar, Nachmittags 4 Ubr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
marti] (Schlußbericht.] Weizen ruhig. Roggen ſtetig, Galatz 17%. 
Hafer unverändert. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 4. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. 3 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes. Type weiß, loco 30 bez., 30% B 
per Januar 30 bez., 30% Br., per Februar 29% bez, 30% Br., per März 
29% bez., 30 Br., April 29% bez., 30 Br. Steigend. 

Bremen, 4. 1 Nachmittags. (Petroleum. Schluß bericht.) Stan⸗ 
dard white loco 13, 00 vr. Januar 13, 00 per Februar 13, 00, pr. März 
13, 00, Alles bez. und 1 Steigend. 

London, 5 5. Januar. [Getteide markt.] (Schlußbericht.) Weizen 
geringe Frage, ordinärer ſchwächer. Angekommene Ladungen ruhig, anderes 
289910 85 ruhig. Fremde Zufubren: Weizen 12,120, Gerſte 1620, Hafer 
0 Qrtrs. 


= 


EEE TEEN, 


i 5 a / 1 2 INER 


8 55 2 80 Abends * Ru 30 Minuten. Pam Ruſſen de 1871 99%. do. de 1872 99. Silber 55%. 

88 ilbergente: Lomo Credit⸗Actien 172, 75. er de 1865 22,11. Gpct. Türken de 1869 24%: „vet Verein. Staaten per 
Oeſterrreich Sen 905 115 1 155 58. Rhein. Bahn 1882 104%. Silberrente —. Wipterrente IHR yes _ am: 
—, —. Berg.⸗Märk. —, —. dener Bahn —, —. Paqauei —, burg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, Paris 
—. Laurabütte —, —. 1860er Fr u —. Norddeutſche — „yunge Com: —. —. ‚Betersburg —. Spanier —. Blapdiscont 3 Yu 4 pct. Banlaus⸗ 
merzbank 92. Beösterbant —.—. Still. Glasgow 64 Sd. 3 D. zahlung 63 


Frankfurt a. M., 5 „Januar, Abends — Uhr — Min. [Abend börſe.] 
(Original⸗Depeſche der Brezl. Zig.) Credit Actien 172, 75, 
N e ee 264, 37 Lombarden 101, 25. 1860er Cooſe 116, —. 
eue Schatzbonds —, —. Silberrente —, —. Nordweſtbahn —, — 
Galizier —, —. Spanier —, —. Naſſauer Looſe —. Meininger Ban 

Böbmiſche Weſtbabn —, —. Bankactien —, —. Reichsbank 
164, 75. Ungar. Looſe —. Nationalbank 775, —. Braunſchw. Looſe 84, 80 
Türten —. Ludwigsbabn —. Eliſabethbabn —, — Joſeph —. Handels 
geſellſchaft —, —. Rudolphbabn —. Albrechtbabn —. Pavierrente —, —. 
1864er Loose —. Oeſterr.⸗deuiſche Bank —. Geringes Geſchäft. 

Wien, E ner, 5 Uhr 50 Min. [Abendbörſe.] Credit ⸗ Actien 
195, 30. 05 297, 75. Lombarden 116, —. Galizier 203, —, 
Napoleonsd'or —. Anglo⸗ „Uuſtrian 96, 50. Unionsbanf 75, 50. Bankactien 
—. Rudolf 122,50. Joſeph 149. Gaptier 130,25. Still. 

Paris, 5. Jan., Nachm. 3 Uhr — M Em chluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. her 
Bresl. Ztg.) Zproc. Rente er * Neueſte Spct. Anleihe 1872 104, 92. 
ultimo November —, —. 871 —. Ital. öpct Rente 73, 80. do. 
Tabals⸗Actien 770, —. do een —, —. Defterr. Staatd« 
Eiſenbahn⸗Actien 673, 75. Neue do. —, — do. Nordweſtbahn —. Lomb 
Eiſenbahn⸗ 1 5 256, 25. do. Prioritäten 236, —. Türken de 1865 22, 90. 
do. de 1869 125, —. ZTürtenlonfe 55, —. Crevit mobilier —. Spanier 
exter.—. Spanier inter. — proc. Peruaner —. Feſt, belebt. 

London, 5. Jan., Noachm. 4 Uhr. (Orig. „Dep. der Bresl. Zeitung ( 

Stalienifee Spct Rente . Lombarden 10, 5 — 


Ense * 15. 


Glasgow. 5 Januar, Nachm. Robeiſen 64 S. 3 D. 
Oeſterreichiſch ] —: ensux: 


. zu 


* 
Jueves a las ocho de la noche. 


unter Anwendung feines: Gentrifugal- 


7 ee e Nee 


Türkiſche An⸗ 


Lyceum für Damen. 
Wiederbeginn der . heute Nachmittag 5 Uhr im Bun 
aria⸗Magdalena. [920] 

J. Vorleſung: Geſchichte der Erziehung der aliklaſſiſchen Nationen. 
Amelie Thilo, Vorfteberin des Lyceums 


Tertulia espanola. 


Ohlauerstrasse Nr. 79 (Hiersemann). 


Aula der Realschule zu Tarnowitz. 


Sonntag den 9: Januar e., Abends präcife 8 Uhr, 


Vortrag d. Mechanikers F. Carl Schmidt 


Dresden, 
oder Rotatiens⸗ Apparats mit Expe⸗ 
rimenten aus dem Gebiete der Mechanik, Akuſtik und Optik. 
Erſter Platz: 1 Mark; zweiter Platz: 75 Bige.; Nealſchüler: 30 Pine. 
Entree an der Kaſſe. 78] 
Dr. we: Bicimeuin: 


aus 


—— 


Hachländers 


Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart und Leipzig. 


| | 


eutsch P 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Wermuth, 
Nichard Stein, Schmiedemeiſter. 
Breslau [362] Rosdzin OS., 
den 1. Januar 1876. 


FFF 
Die beut in Breslau ſtattgefun⸗ . 


Heute entriss uns ein plötz- 
licher Tod unseren treuen 
Cameraden, den einjährig Frei- 
willigen gl 


Franz Habel. 


Sein biederer Charakter und 


Jahrganges rl De von 
Karl Detlef, 


2 * 


nur 35 Pfennige das Heft. 


Land und 


erscheint von Neujahr ab in debenteck dern — Bogenzabl, 


Ein Document, 
Herman Schmid, Der Banucrnrebell, 


alſo beſte, 55 f Unterhaltung und kostet viertel äßrlich nur 2 Mark, in vierzehntägigen Heften 
Dieſer Preis iſt beiſpiellos 
jahre den Inhalt von etwa 6 Romanbänden, * AB mindeſtens 18 Mark 
alſo für den Inpalt eines Romanbandes nur 3 
Meer“ und „Illuſtrirte Welt“ allen Abonnenten dieſer Journale, welche daſſelbe noch nicht leſen, jetzt 


Feng f in ge ein 1 feine ı neuen 


| 
| San Sorten, Yate gu ds 0 
H. Wachenhuſen, Die neue Loreley, 


illig, denn der Abonnent N in einem Viertel⸗ 
koſten, für nur 2 Mark, er bezahlt 


3 Pfennige! Es ſei daher dieſes Ergänungsblatt zu „Uebe r 


beim Jahres⸗ und Abonnementsbeginn ganz beſonders empfohlen. 


Sackt-Theater. 


Donnerstag, den 6. Januar. Erſte Springer’s Concertsaal, 


a Bons a Heute [923] 
erie. „Rohert der Teufel.“ 
5 7771 N 7 — in 5 Acten. 2: D 0 unerstag⸗ 
uſik von erbeer 
Die Deufine Borfeilung gilt Sinfonie⸗ Concert, 


unter Mitwirkung des 2 5 — ! 


Abonements bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern. 


7 


Am Sonnabend, den 8. d. Mis. (nicht am 6. wie früher angezeigt 


!lerſckeint das 


Breslauer Adreßbuch 1876. 


Subſeriptionspreid für die bis zum 24. December beſtellten Exemplare 


geb. 6 Mk. 75 Pf. 
Daſſelbe kann von Sonnabend Mittag 2 Uhr an in meinem Adreßbuch⸗ 


Büreau abgeholt werden. 

Denjenigen geehrten Abonnenten, welche bis zum 10. d. Mis. Abends 
die Cremp are nicht abgeholt haben, werden dieſelben ins Haus gejandt. 
Meine Boten find mit Eimiehung det Geldbetrages gegen Ablieferung des 
Buches (ohne beſondere Quittung) beauftragt: Botenlohn haben e 


zugleich als Zweite u. Letzte Extra 
Vorſtellung, zu welcher die wenigen 
noch außenſtehenden Bons I. Serie 
Giltigkeit haben. Baa 


dene Verlobung unſerer zweiten 
Tochter Flora mit dem Kaufm. 1 
1 Herrn Marcus Anſorge aus 
Wüſtegiersdorf i. Schl. beebren | 


sein liebenswürdiges Wesen 
gegen seine Cameraden sichern 
ihm ein bleibendes treues An- 
denken. 


ten Poſaunen⸗Virtuoſen, königl. B 
8 Muſik⸗Director Herrn 
Auguſt Böhme. 

Sinfonie D-dur Mozart. 


wir uns bierdurch ganz er 300% 
1 zu geben. 
Beutben OS., 3. Januar 185 


1 L. Cbrenbans v und Frau ; 
U 
1 


1 Als Verlobte in bte empfeblen ſich: 
Flora Ebrenhaus, 
Marcus Anſorge. 

Beuthen OS. Wüſtegiers dorf i. S 551 

Seen — — 

6 3 

2 Statt beſonderer Meldung. 

Heute Mor gen 6 Uhr wurde & 

meine geliebte Frau Mofa, ab 
Guttfreund, von einem mun⸗ 
2 teren Knaben glücklich entbunden. 
7 Kattowitz, den 4. Januar 1876. 


2 Lodis Fiedler. & 


DERERERRPRRERARMEE 

Ayefuefuuhrshiehonfuchtskurimicchankuksekeet 

3 Statt jeder besonderen 

2 Meldung. 

Heute Nacht 11 Uhr wurden # 
wir durch die Geburt eines 
Mädcehens hoch erfreut, 3 

Bolkenhayn, d. 3. Jan, 1876. 


Albrecht Rolke 


Heute Abend 8 Uhr wurde uns 
unſer beißgeliebtes Taler Jenny, 
im zarten Alter von 1 Jahr 2 Mo⸗ 
naten, durch den Tod entriſſen, dies 
allen Freunden und Verwandten 5 5 
durch zur Nachricht. 

Zduny, den 4. Januar 1876. 

A. Held und Frau, 
Mariane geborene Lemberg. 


Am 2. d. M. verschied in Festen- 
berg im Alter von 88 Jahren unser 
geliebter Vater, Schwieger, 
und Urgrossvater 


Carl Jacob v. Salkenhayn. 


Dies ſheilen allen Freunden und 
Bekannten mit 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Gross- 
361 


Sehweidnitz, d. 3. Jan. 1876. 
Die einj. Freiw. im 
OS. Feld-Art.-Reg. 21 

und des Schles. 

Füs.-Regim. Nr. 38. 


Am 3. Januar, früh 9 Uhr, 1 
ein ſchneller Tod den 83] 


Oberſtabsarzt a. D. Dr. Jörg 


ſeinem ſegensreichen Berufe und ſeinen 
2. zahlreichen Freunden, die in dem Da: 
- bingeſchiedenen einen wohlwollenden, 
bilfsbereiten Menſchen verlieren und 
betlagen. 

Die Br. d. T. d. Br. in Rawitſch. 


Verſpätet. 
Am 29. Dez mbet ſtarb unſer ge⸗ 
liebter Gatte, Vater, Sohn, Schwieger⸗ 
ſohn und Bruder, der Oberſteiger 


ZJoſef Kuhla, 
nach 36ſfündigem Krankenlager am 
Gehirnſchlage. Dieſes Zeigen tiefbe⸗ 
trübt allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten mit der Biite um ſtille 
Theilnahme an 85 
Die . 
Antonsglückgrube, d. 4. Jan. 1876. 


Am 29. vorigen Monats entriß der 
Tod unſeren lieben Freund, Herrn 


Zoſeſ Kulla, 
Oberſteiger auf Antonsglücksgrube aus 
unſerer Mitte. Der beſte Gatte und 
Vater feiner Familie, verlieren wir 
sun feinen Tod den beiten Freund. 

25 ihm die Erde leicht fein. 
(86 Seine Freunde. 


Statt befonberer Meldung. 
Heute Mittag 1244 Uhr wurde das 
uns vor neun Tagen geborene Töch⸗ 
terchen durch den Tod wieder entriſſen. 
Kleinburg, 5. Januar 1876. [372] 

Adolph Huber und 


rau. 


mach langen 
liebte Frau 


Breslau, 


statt. 


Heut um 4Y, Uhr Nachmittags entschlief sanft 
schweren Leiden meine 


innig ge- 


[907] 


Louise, geb. Krippenstapel. 


Tiefbetrübt zeigen dies Freunden und Bekannten an 


Otto Guhrauer 
und seine drei Kinder. 
den 4. Januar. 1876. 


Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 2 Uhr 
Trauerhaus: Bahnhofstrasse 17. 


Familien- Da richten. 


Freitag, den 7. Januar. Außer 
e 3.4 Male. „RNoſen 
im Norden“, oder: „Des Teufels 
Wette.“ Romantiſch ſawriſches 
Märchen mit Geſang und Ballets 
in 3 Acten (11 Tableaux) von Woll⸗ 
beim. Muſik von E. Ehrhard. 
der Wagen wird 

definitiv heute geſchloſſen. Be} 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 6. Januar. „Citro 
nen.“ Original-Luſtſpiel in 4 Acten 
von J. Roſen. 


nobe- Theater. 


Donnerstag. Zum 12. Male: „Die 
beiden Waiſen.“ 908 

Freitag. eise > 

Sonnabend. „Die beiden Waiſen.“ 


Variötö-Theater. 


Solo- Vorträge von Hrn. Böhme 
Anfang 3 Ubr. Entree à Perſ.: 
50 Pf., ig 25 Pf. 


Paul Scholtzs 
Etablissement. 


Heute: 


Dop nel. Concert 


vom auh Bei . 6800 
den Keigiger "Eonplet Sängern 


Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
Schreyer und Hoffmann. 
Anfang 7% Uhr. 

Entree 50 Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 


Jelt⸗Garten. 


7 87 „Ron Große Poſſe Concert 

a Yang 7% Ur [360] des ieee Herrn A. Be 
ET  "Seotion 

für öffentliche Gesundheitspflege. ze Leßte Woche. T7 Km 


Freitag, den 7. Januar, 
Abends 6 Uhr: 18921 
Versammlung in dem Auditorium des 

pharmaceut. Instituts, 
Sehuhbrücke 38,39, Eing. Promenade. 
Herr Professor Dr. Poleck: Ueber 
die Beziehungen der Hygiene zur 
Industrie, mit besonderer. Berück- 

sichtigung des Leuehtgases, 
NB. Auch Nichtmitglieder haben 

Zutritt, 


Kaufmänniſcher Verein. 

Freitag, den 7. Januar, 
Abends 99 ühr, Neue Börſe. — 
Mittheilungen. Ueber Herſtellung 
eines internationalen Wechſelrechtes. 
Commiſſion zur Unterſuchung der 
jetzigen Handelskriſe, ſowie Aber die 
den hieſigen Handel ſchädigenden PT 
Bahntarife. [925] 


Thoma” Ges-V. 


Montag, den 10. Januar, nach der 
Uebung: [820] 
Gemeral-Versammlung 
und Neuwahl des Vorstandes, 
. 
Humboldt Verein 
für Volksbildung. 
Donnerstag, den 6. d. M., Abends 
8 Uhr, im Hörſaale der hoheren 


— — 
Bürgerſckhule, Nicolai⸗Stadtgraben 5a. Cirems Herzog-Schumann. 
Beginn der eycliſchen Vorträge des 


t nerst e 6. 7 
Herrn Prof. Dr. Körber: Ueber vie 1 Abe 153 7 bt gs 6 


bien er Große Vorſtelung g. 


Freitag, den 7. d. M. 6. Vortrag 3. Debut der berühmten Drahtſeil⸗ 
des Herrn Dr. Herda. tänzerin und Jongl I l 


Handwerker⸗Verein. Tu, erh 


der anerkannt vorzüglichſten engliſchen 
Cbanſonette⸗Sängerinnen 


Miss Lottie Walton, 


Miss Lilly Walton. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Entree 50 Pf. 


Simmenaner Garten. 
CONCERT. 


Auftreten 
des geſammten eee 
mit neuem Pro gun 
Anfang 7% 1 801 
Entree a Perſon 5 Pf. 


Re Freitag: 
Zweites großes 


— u Bod- E Bock⸗Feſt. Zi 


trupp, vorgeführt von Hrn. Dir. Herzog. 


Sonnabend, den 8. Januar Die 4 arabiſchen Schimmelhengſte, 


nicht zu beanſpruchen. 


wird, ſo können vorläufig Exemplare an Nicht⸗Subſcribenten nicht abgegeben 
werden 


Daſſelbe iſt von 9 Uhr früb bis 6 Ubr Abends abs ununterbrochen geöffnet. 


Da die ganze Auflage durch die eingegangenen Subſeriptionen blech 


Breslau den 6. E 1876. 


E. Morgenstern, 


ändler 
Burcau für das Adreßbuch: . 15, Hinterhaus, 
Eingang durch den Hausflur. 


— EEE an 


Verſchiedenen Aufforderungen entgegenlommend, , eröffnet 


Fräulein vom Gayetie, - 


15481 


Donnerstag, den 13. Januar, Abends von 6 7 Uhr in dem Saale der 
Realſchule am Zwinger, einen neuen Cyclus ihrer illuſtrirten Vorträge 
über antile Aunit. 
rinnen zu 6 Mark, für einen einzelnen Vortrag 100 1 Mark ſind in der Hof⸗ 
Buchbol. von J. Buchbol. von J. Hanauer zu haben. 


Eintriitskarten zu 9 Mark, für Lehrerinnen und Schüle⸗ | 


Der Cyclus umſchließt 13 Vorträge. 


Geppert’scho Schul-Austalt. 


Hierdurch erlaube ich mir, ergebenft anzuzeigen, daß ich obengenannte 


höhere Privat⸗Lehranſtalt, deren Ziel Tertia, nebſt Vorbereitungsklaſſen über: 
nommen habe und es mir angelegen ſein laſſen werde, den guten Ruf der⸗ 
ſelben zu erhalten und zu fördern. 
Vormittags in den Schulräumen, Ohlauerſtraße 40, Nachmittags in meiner 
Wohnung, Schuhbrücke 32, entgegen [367] 


Anmeldungen neuer Schüler nehme ich 


Inſtitute-Vorſteber Dr. Schummel. 


Mit dem heutigen Tage entzogen wir dem Herrn 
Wilhelm Cohn dort, Schmiedebrücke 63, * 
Vertretung auf Zanella. 


Goldschmidt & Brasch 
aus Elberfeld, 


Ausſtattungs⸗Toiletten 
und Ball Toiletten wer⸗ 
den elegant und preis⸗ 
werth nach den neueſten 
Pariſer Typen geliefert 


8. Staub & Co., 
Ning 22, 


[910] 


"BF Ball-Handschuhe 


in grösster Auswahl empfiehlt 


L. Heiman, Handschuh -Fabrikant, 


[659%] 


Altm., dem Herrn Oberbürgermeiſter Ge ſellige ſchen 928 vorgeführt v. Hrn. Director Schumann. 
Verlobungen: Lieut. im Weſtf. Pehlemann in Stargard. — E. Toch⸗ Lad Gryss, geritten v äul. werd eie dem Hofligferanten 
Drag.⸗Regt. Nr. 7. Hr. Frhr. v. Nor⸗ ter d. Hrn. Stadtger⸗Rath Bahr in Gef ell iger Al A bend. Rosa Ducos“ Arinius, Ki Schweidnitzerstr. 5, . wer. Albert Ae 
Be in Wabrburg 1 rmiers bon 12 a Stabsarzt Dr. Mend⸗ Teatr; Die Anna⸗Lieſe, ren 2. 8 3 ee — e e > 
i eifter u. | heim in Berli t er, geritten von 6 Herren u men. 
Escadr. Cbef im 2. Hannov. Ulanen⸗ Todesfälle: Verw. Frau Ober⸗ Säfte, duch en ein eingeführt, Auftreten der Samilte Matthews, = F. Reichelt 8 Brustpillen, 


Regt. Nr. 14 Hr. v. Tiefe in Verden] Trib.⸗Präſident Kuhlmeyer in Berlin, 
mit Frl. Chriſtine Bichel in Kiel. 85 Pfarrer Cremer in Aunen in 

Geburten: E. Sohn dem Hrn. Weſtf., Verw. Frau Dberfilieut. Wag⸗ 
Prediger Baumann in Berlin, d. ir ner in Landsberg O.: S, Frau Sani⸗ 
Paſtor Langguth in Seehauſen i. d. tätsrath Mayer in Berlin. 


vorzüglichstes Hausmittel bei Husten und Heiserkeit, werden wegen 
ihres “angenehmen Geschmackes von Erwachsenen und von Kindern 
gleich gern genommen. — Schachtel nebst Gebr.-Auw. à 60 Pf. 

In allen Apotheken Breslau’s und in den meisten Apotheken der 
Provinz. [888] 


nannt die Könige des Teppichs. Auf⸗ 
treten des belieblen Jongleurs Char- 
les Dueos. 930 
Morgen Freitag, Vor tellun mit 
neuem Programm. irection. 


haben Zutritt. Anfang 8 Uhr. 745 
Die ergnügungs⸗Commiſſion. 


Geſchlechts krankheiten, Ausflüſſe ꝛc. 
Wundarzt Lehmann, Schweidn. a 53. 


Weite Beilage zu Ne. ? der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 6_Jannar 1876. 
Ochsenmaul-Salat, | Pensionairinnen. | Offene Bürgermeiſterſtelle. . nen Offener | 
i 8 f l f 9 SEHE LTEEL I 12 n dem am 25. November 1875 a 
— r 2 ee N Offet des erſten Az bieſtger un rſtell 5 gente l e n8 hai ck Communal⸗ Poſten. 5 f 


marinirt, von der Insel Föhr. 


Schles. Delie,-Bazar, 


32. Neue Taschenstrasse 32. 


Aufforderung. 

Da ich d. 1. April d. J. 
mein Geſchäft ganzlich 
aufgebe, ſo erſuche ich Die⸗ 
jenigen, welche noch For 
derungen an mich haben, 


Familie Aufnahme. Auskunft er- wohner) iſt ſofort neu zu beſeßen. Mit derſelben iſt einſchließlich der Ent⸗ : und e Im hieſigen Magiſtrats⸗Bureau fol 
theilen gütigst: Herr Gymnasial- ſchädigung für die Polizei- Anwalts⸗ und Standesamtsgeſchäfte ein pen Sen eine Ad. Bann, if zug 1. April der Poſten eines etats⸗ 
Director Prof. Dr. Heine, Frl. Bertha | Nonsiäbiges Gebalz von 6000 Mark und freie Wohnung im Natzpauſe im) die Beſtimmung entbalten: (20 mäßigen Dureau-Aſſiſtenten und 
Lindner, Vorsteherin einer höheren Werthe bon 600 Mark, an deren Stelle je nach Wahl der ſiädtiſchen Be] daß nach dem Ableben der Thiel Negiſtrators mit einem Jahrgehalte 
Töchterschule u. einer Lehrerinnen- börden eine Wohnungsmieths⸗Entſchädigung in gleicher Höhe treten kann, {chen Eheleute, die eine Hälſte ihres don 1200 Mark neu beſetzt werden. 
Bildungsanstalt, Herr Consistoriel- wan ich die Mi ſchädi it ni Nachlaſſes an die verehelichte Tuch Qualificitte Beamte, — aber nur N 
rath Weigelt hier. 9103] er Meenungswerth, bezüglich die Miethsentſchädigung, iſt nicht pen] machermeiſter Jungfer, Pauline solche, — wilde auf dieſen Posten 
Verw. Dr. Anna Hederich, ion een len e A . f geb. Fey zu Breslau, die andere keflectiren, wollen ihre Bewerbungs⸗ 
geb. Krause, nn: eit eiver er wo en ihre eldungen unter eif gung ibrer Hälfte ihres Nachlaſſes an die che: Geſuche, welchen ein Lebenslauf und 
Breslau, Grosse Feldstr. 11 d. e 5 sum pr gebmar c. bei dem Stadtverordneten⸗Vorſteher, 1 liben Kinder des veiſtorbenen Carl die Atteſte in beglaupigter Abſchrift 
er R iche 50 St De en 876 1130] Baum in Berlin fälı; follte jedoch beizuchließen find, bis zum 15. Je⸗ 
G eld in jeder Höhe, für höhere igshütte, den 1. Junuar 1876. die veredelichte Jungfer, Pauline br gun e. bei uns einreſchen. 


Beamte und Offſtziere i et . y „Zur Anſtellung im Civildienſt bes 
bei ſtrengſter Discretion an ne Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. ee 5 falt das game rechte Militärperſonen baben bei 


ſich behufs Regulirung bis Zeit billig zu vergeben. 908 : eee, , 2 aan BE 5 "ton gleicher Qualification den Vorzug. 
a” 31. Jau, ug d. Firma S. Schiftan, Breslau, Nicolaiſtr. 28/29. pee übe Fund end . 5 Ae ee . Wie, daß eine Gander von 
1 J 4 N — . 7 *—— & B 5 : f ; 50 Mark zu erlegen, da mit dem qu. 
. avid Heimann in Brieg 15,000 — 20,000 Thlr. werden 3 T nuch e Wilhelm Gru Poſten die Bureau⸗Kaſſe verbunden 


zu wenden. 1893) 


zur ten Stelle, mit 5 & verzinslich, 
hinter 20.000 Thlr., auf ein feines, 
berrſchaftliches Haus in guter Gegend 


Brieg, d. 1. Jau. 1876. 
Louis Heimann 


Fri ern iſt und daß eine dreimonatliche Probe⸗ 
Wandkarte von Schleſien, r „ —. . Benict asian uio, matzas 
7 9 Breslau, den 27. December 1875. letzterer wird aber das oben feſtgeſetzie 


Breslau's, ver Oſtern oder Johanni beſonders mit Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. II Gebalt gezahlt. 1918] 
N g f ermitiler geſucht. Feuer⸗ 5 f: Yes 191. re laß. } i 
Kleiderhändler. 1 40 10] Derückſichtigung der phyſikaliſchen Verhältniſſe, [für Teſtaments, und Nachlaß Waldenburg i. Schl., 
e Gefällige Offerten erbeten bis 15. zunächſt für den Schulgebrauch entworfen von Sachen. den 31. December 1875. 
Ein Madchen winiet Patzwachen d Mis. umter bite l. F. 64 poft Heinrich Adamy. r Der Maiſten 
zu erlernen, Meldungen bei lagernd . Nebſt einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimathskunde. Bekanntmachung. Ludwig. 
Pe 600 0 90 9 Blatt Quer⸗Folio in lithographiſchem Farbendruck und 10 Bogen Text. In das hieſige Geſellſchafis⸗Regiſter 
Ein Primaner E ’ Mark Sechste, bis 1873 erganzte Auflage. ift bei Nr. 71, wofelbft die zu Gleis ________ 
- Kinn auf Rittergüter zur erſten Stelle 4 Preis 9 Mark. f unter der Firma 71 r 
Egan) wünfer Stunden zu ertheil bis zur WE” Halfte der Zare| Auf Leinwand gezogen mit Stäben und Ringen Preis 16 Mk. 25 Pf. Gleiwitzer Disconto⸗Bank 
Nab. unter Chiffre B. 8. 38 in den à 5 Procent Zinſen auszuleihen | | Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. ug beſtehende Actien⸗Geſellſchaft eingetra⸗ Ein Lehre N 


Briefk. der Bresl. Big. [345] _ 


gen steht, zufolge Verfügung von heut 
Colonne 4 Folgendes vermerkt worden: 


Geschäfts-Verlegung. ene ele = . 


a „ Ge wo möglich Literat, wird für 
die hödere Knabenſchule hier⸗ 
ſelbſt zum 1. April c. geſucht. 
Gehalt 1200 Mark und freie 
Wohnung. — Meldungen mit 
Zeugniſſen nimmt entgegen 


Das Curatorium 


J. Redlich, Roſentbalerſtr. 4, I. 


durch S. Zadig, Alte Taſchenſtr. 1. 


Für Nervenkranke 


Sprechſtunden; 9—11, 2— 4, Uhr. 
Für Uubemittelte unent hal 2 
ha 1 


Dr. J. Rosent 


Fi 

| SAU“ Eine Sppothel Meine Gamaschen-Lackkappen- Fabrik und Verkauf näre von 22. December 1875 feit ＋ 
auf einem 9008 u Säle Bl sämmtlicher Artikel für Schuhmacher belndet sich] dem 31. December 1875 aufgelöſt. 
ien von 30,000 Mark zu vom 2. Januar 1826 ab: 1904] Die Liquidation geſchieht durch das 
5 Procent — hinter 315,450 2 bisherige Vorſtands mitglied, Bankier Bi 
Mark Pfandbriefen ber Land. Bischofstrasse Nr. 16. Mar Pers zu Ölcinis. ; 


T. August Loewenstein, 
Albrechteſtraße 38. 


Spetialarzt dr. med. Me) ET Men Haus, Louiſenſtraße Nr. 7, 


lehrer in dieſelbe eintreten. 
den 26, Januar er., Wage wollen ſich melden beim 


X. 2573 an Rudolf Moſſe, 
ad d.: auf Freitag, Vorſtande 


Breslau. 


7 


. ON NEE ET 

chſelhandlung! 
empfehle zum An⸗ und Verkauf aller Arten Werth ⸗Effecteu, R 
Realiſirung von Coupons, zur Domieilirung von Wechſeln 
und zum Incaſſo gegen billige Proviſion. i 

Prämlen⸗Anleihen und Prämien⸗Looſe halte ſtets in reicher f 
1913 


den 28. Januar er., 


jedesmal Vormittags 11 uhr, 5 ; 
N in! Baubüreau aaf d Daunem. 722 Synagogen⸗Gemeinde 


den Mühlen 5/6, anberaumt, zu wel: — 
chem Unternehmer mit dem Bemerken J 

eingeladen werden, daß die qu. Liefe⸗ Landsberg OS. 
lungsbedingungen in den Dienſt⸗ 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich nebſt Hof u. einem ſchönen Gar⸗ 
Syphilis, Geſchlechrs⸗ und Hautkrank⸗ ten beabſichtige ich aus freier Hand 

iten, ſowie Mannes schwäche, ſchnell für den Preis von 26,500 Thlr. zu 
und gründlich, obne den Beruf unt perkauſen. Nur reelle Selbilkäufer | 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber bitte ich, ſich zu melden in den Stun: 
Forſchun erfolgt nach den neueſten den von 9 bis 11 Uhr Vormittags 

orſchun den der Mediein. 2494] und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags. 


1 


Auswahl auf Lager. 


16578] Zimmerſtraße 12. 
f tkranke ſchaft und Creditbank - iſt Zu gleicher Zeit eröffne ich daselbst einen Leder-Aussehultt] Zugleich werden die Gläubiger der f i S 
„Für Hau 10, 2 — 4 Uhr. ſofort, ſpäteſtens bis 1. Mai ung bite: mode Ae Kunden Ach. bei meinem neuen Unter. aufgelöften Geſellſchaft aufgefordert, u Nicolai O. D. 
0 nittelte unentgeltlich. 197 cediren nehmen mich mit Ihren geehrten Aufträgen zu unterstützen. ſich bei der Geſellſchaft zu melden. — 1 — . 
Für Unbemittel 8 21876 U * 6 =] 1875. 8 e 
Dr f Heilborn Naheres auf briefl. Anfra⸗ > 1 K 1 tiels- Gericht. l. Abh. ccc 
7 8562 Blumenſtr 4, 2 Tr 3 8 gen, welche unter G. 2541 an Adolf Seiffert, 1 e eee Die mit 1050 Mark dotirte 9191 2 
[8562] 1 a Rudolf Moſſe, Breslau, zu f Graben N 
Für Hals und Oprenkranter I richten fu. 100 Graben Nr. 3 und 4. 1, Zetonntmadung. Zehrerftele 
unden: 9-11. Bo ee W — —— — Für den Neubau der Bügerwerder⸗ 1 122 1 
Dr. Riesenfeld, mem Geräts Verlenung. WEIT: ian leur un 
8 2722 2 ere gen ege utlichen N 8 9 
Oblast raben 28. 315 Für eine Dampfmüble Ü N e — f 4 fl ng. 1 N Submiſſion vergeben werden: lichen Elementar⸗ und N 
8 in der Näbe von Breslau wird BI M Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Publikum die ergebene a. 1870 Tonnen Portland Cement, 244 
G [ f it ein zuberläffiger, mit guten Aıtes 9 | & Anzeige zu machen, daß ich meine ‚bisher Alte Taſchenſtr. 17 be» zur Herſtellung von Mauerwerk; Religionsſchule iſt bald, 
eſch echtskran hei en, en verſehener, möglichſt mit der 1 findli M f | tt: a dlun O lauer⸗ b. 120 Mille Klinker I. Claſſe; event. am 1. April 1876, zu beſetzen. 4 
/ li findliche Uſtkalie Ubi 0 nach der 2 N f r 
Syphilis, weißen Fluß, Haut,] Branche vertrauter [906] Bi 8. 700 we A Ein bedeutendes Rebeneinkommen — 
ausſchl. und Flechten beit ohne Vertreter ſtraße 62, ſchrägüber den Chriſtophort Platz, verlegt babe. u Tanga e tann and hund Mrivattunden eis 
"hr N 4 1 ö * rden. 
Queckſilber gründlich und in unser günfiigen Bedingungen per 1905) J Termine: 870 1° er anzuſtellende Lehrer wird ſofort 
i 890 0 D zul b ſof RG 
kürzeſter Zeit. 89001 April e geſucht ad a.: auf Montag, vocirt und kann, wenn die von der 
Auswärtige brieflich. 5 "m \ + « i den 24. Januar er., Regierung angeftrebte Simultanſchule 
eldungen unter Adreſſe sub OR ad b. & c.: auf Mittwoch, zu Stande kommt, als Communal⸗ 


ſtunden auf dem bezeichneten Bü 5 1 f 88 
eingeſehen, auch gegen Cuuſendüng Küunſtliche Blumen 


. 


* Verw. Frau Buchhalter E. Meltzer. 


Kli 2 v. Staate u, eee eee DDr 6 x x ſchrlic ben en ab: | für 70 und be Au wat Inka 
nirt, zur gründl. Heil. 5 f FE ſchrüftlich bezogen werden können. empfiehlt in reichner Auswahl [6525 
5 Spacht⸗ Verkauf herrſchaſtlicher Möbeleinrichtung ꝛc. ee alt ace nen die bee e von 
| Pollutionen, Schwäche ꝛc. Dirigiren: f n 6 „ſchrift verſehen, werden bis zur feſt⸗ 1 
nen, Schr 5 Wegen Ueberzug nach Berlin werden Ohlauer- Stadtgraben 22, par geſetzten Terminsſiunde dort ne: A. Matzdorff Jr., g 


terre links, einzeln, auch im Ganzen 5 Zimmer Nußbaum⸗ Einrichtungen an Da 5 i 
verkauft, beſtehend aus: zwei meiſterhaft geſchnitzten Garni mit genommen und im Termin im Bei⸗ Schweidnitzerſtr. 36, 1. 


rothem und grünem Plüſchüberzug, Sophas, Fauteuils, Stüblen, e Anne 1 Submit 


der Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Koch⸗ ® 
ſtraße 63. Auch brieflich, ohne Be: E u 11 
zufältbrung. Prospecte gratis | Fur tüchlige gandwirthe mit 10,000 


N 


5 ee bis 50,000 Thlr. Vermögen ſuchen] Tiſchen, Büreaus, Vertikows, Chaſſelongues, 3 Spiegeln, Schränken, € x eee 
Die (896) wir Gutepachtungen in allen Gegen⸗] Bettſtellen mit Doppelroßhaar Matratzen und Keilkiſſen, Waſch⸗ und ah Der 81 Aare lan Witti sch e 
a den der Monarchie und bitten die Nachttiſchen, Teppichen. Gardinen, Goldtiſchen, Silberzeug, diverſen aumeiſter. 9 
Inſeraten⸗Pacht Herten Besitzer um ſoſortige Aufträge.] Vaſen, Porzellan, Kücheneinrichtung ꝛe. Sämmtliche Gegenſtände drei C. Krebs. 
des ö 


. 
Pianinos 
ſind wieder in großer Aus wahl & 

vorräthig. Alleinige Niederlage f 
in der 8 


Commiſſtonsbank, Prinzenſtraße 
Nr. 50, Berlin. 894] 


Fabrik⸗Grundſtücks⸗ 


Verpachtung. 

Mein Dampf⸗Glas⸗Schleifwerk 

Amalienbütte bei Kandizin beabſichtige 

ich zu verpachten. Ich würde daſſelbe 

5 zum 24 0 jedes Ae 
chäfts verpachten. 

5 Nahmer in Coſel. 


Ein altes Specereigeſchäft 


Monate im Gebrauch. Auch werden 12 Stück fehr werthvolle Leell. —————— 
gemälde abgegeben. Veſichtigung Om v. 10—12, Rm. 3—4 Uhr geſtattet. Oberförſterei Stoberau. 


Verkaufs-, eventuel Verpachtungskundmachung. Holz⸗Verkauf. 


18981 & 
Von Seite der Eſelnek⸗Fünſtirchner Eiſengewerks⸗Actien⸗Geſellſchaft wid! Am Donnerstag den 13ten Perm. 1 Induſtrie⸗ m; 
zufolge Beſchluſſes 2. 2. der am 12. December 1875 abgehaltenen außer: Januar c. { Ausſtellun x“ 
ordentlichen General⸗Verſammlung Tundgeidan, daß dieſelbe ihr eigenthüm⸗ werden im Gaſtbauſe „Gerber“ zu N, 1 
lich geböriges Eiſenwerk und Koblenbergwerk zu Fünfkirchen (Süd⸗Ungarn)] Stoberau, von Vormittags 10 nor] Zwingerplatz Nr. 2 par terre. 
180] i i 


— 


Aladderadatſch 


iſt bekanntlich vertragsmä 


ausſchließlich 


der Firma 


Rudolf Mosse 


übertragen, welche in der Lage 
iſt, bei größeren Ordres Rabatt 
zu gewähren. f 
Ebenſo werden für das im 
Verlage dieſer Firma erſcheinende 


— 


verkaufen, eventuel zu verpachten geſonnen iſt. ab, ſolgende Hölzer öffentlich meiſt⸗ Ratenzahlungen genehmigt. 
Das Eiſenwerk mit einem Areale von 12 Joch liegt ganz nabe an der bietend gegen Baarzablung verkautt: 
königlichen Freiſtadt Fünflirchen und unmittelhar an der Peis⸗Barcſer Eiſen⸗ 1) aus dem Schutzbezirk Moſelace — 
bahn, bat ausgedebuſe und wohlerhaltene Gebäude, welche die Werkſtätten, 


i 1520 N. ⸗Metet Brennholz aller Ne 3 
das ein Stock hohe Wohnhaus und die Arbeiterwohnungen umfaſſen, und Sortiments; Thürſchilder. 75 
beſteht aus folgenden Theilen: 2) aus dem Schutzbezirk Stoberau| Stammkuffen. — Jahrestaſſen. 5 


— 


1 3 11191 ö 1) Aus der Eiſenbütte mit dem Walzwerk, mit Grob⸗ und Feineiſenſttaßen, 250 N Dieter Brennholz aller L Klosterstr. 1, Stadtgr. 
Berliner Tageblatt Steiner größeren Brovinaftont in Danpfbammer, Serre, Pudlings, Schweiß: und Biechgldh en a alen Sortiments. 128] | leg Bergell u. Spielen 
Oberſchleſien, mit guter Kundſchaft, iſt H ! b 9 „ 12 8 zell p 
Auflage 37,000) bald oder zom 1. April zu vergeben. Sugebür; das Walzwerk wird mittelſt Dampf betrieben. Stoberau, den 4. Januar 1876. 


A tigſten j 2) Aus der Maſchinenwerkſtätte, betrieben don einer Dampfmaſchine von örſter. 
— ee 1 Kunze Hann 3 3 16 Pferdekraft, und beitchend aus der Dreherei, Schlosserei, Schmiede Keel e S litt n 
gegengenommen. ſicher he Nchm. > 1-3 Ubr. [356] ſchmiede und mit den nölhigen Vorrichtungen und Werkzeugen für 150 Ar E 3 

Außerdem hal die Firma Rudolf I eren bea beiter. Das Gebäude iſt ein Stockwerk boch und wird mittelſt Dampf in Auswahl, darunter einen boch ele⸗ 


Mosse u. A. di eratenpacht Ein altes, ſehr gut renommirtes geheizt. ne er RR 2 F N ganten echt ruſſiſchen, für ein⸗ und 
des Milifär dochenblattes, Ci “ :6 ſchäft 3) Aus der Eiſengießerei mit zwei. Cupol⸗Oefen, und lönnen Stücke bis 1 anenzu . iweiſpännig zu fahren, empfehlen 
der Süddeutschen Preſſe, igarten⸗ eſcha 7 100 Centner gegoſſen werden. ei 2 i Aug den hiefigen für ſtlichen Faſane: E. R. Dreßler & Sohn, Biſchof⸗ 
der Fliegenden Blätter, Ecke des Wilbelmsplatzes gelegen, fol], Die Koblengrube, welche im Weichbilde der königlichen Freiſtadt nf rien find im Raute des Februar f. 400 ſtraße Nr. 7. 19211 . 
der Schweizeriſchen Han- Umſtände halber zu ſehr günftigen kirchen unmittelbar au der Mejröpb:Dopäcier Eifenbahn liegt, umfaßt Stück lebende Faſauenhennen mit 2 i — 

Bebingungen verkauft werden. Selbſt⸗ 1% Feldmaß und enthält eine Dberflähe von 16,000 Qu. Klafter, die För⸗ | einer eniſprechenden Anzahl 9990 Nez Schlitten u. Wagen in großer 
1 5 


dels⸗Zeitun . oe 17 12 855 i 
übernommen, un erfteuen ſich käufer belieben Adreſſen unter F. R. derung wird mittelſt Dampfmaſchme betrieben, und ift die Grube mit Wohn⸗ abzugeben. Auswahl, ſowie ein gebrauchter 


dieſe Blätt 41 2 2203 „Berlin W. gebäuden, Stallungen, Sturzplägen und ſonſtigen zum Abbau erforderlichen er Preis tück — wie] 8 Are 15 
22 Mu Tess note De Gehsunen ant unn a d See je n 800,000 Cm dente bee deb are ander für Mid m. Dot e KR 
05 ohle abgebaut, und beträgt die Schachttiefe gegenwärtig; aſter. x leß, den 28. December 1875. ; 8 7 Mae 
Das Gentralburean mme, Sowohl das Werk als die Mafchinenfahrit und die Koblengrube Furt pleß'ſches Forft-Anit. erkang ten Wente, 

der Firma Rudolf Mosse befindet Ein altes renommirtes ind A Miene, Juve e re ap 111 80 1 Freiburg i ven 5 

a bet 8 .Die Plane, Inpenturen und die näheren Kaufs⸗, oder Pachtungsbedingniſſe 1 5 e 
ſich in Berlin 7 Jeru⸗ Damen⸗ ſind bei dem gefertigten geſellſchaftlichen Präſes in Fünfkirchen einzuichen, | Ein . e 8 i & 
jalemerfttaße 48, Butsnefchäft g ee e Kane e de e eee, 

a u N I auch welch' immerartige Aufklärungen ertheilt. ann . 5 a 

r in befter 90 Breslaus iſt Kauf- oder Pachtluſtige werden erſucht, nach Einſichtsnahme der Beding⸗ . Gefl. Offerten unter W. 40 nimmt Eine gebrauch e 


i an zablungsfähige Nefleetanten !! niſſe, die mit dem vorgeſchriebenen Reugeld verfehenen, geſiegelten und an die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 35% 
Filiale „Breslau, X 50 1 ab 0 g wi Directions⸗Ausſchuß gerichteten Offerten bis! 1% April en ge). UU—ʃ ter⸗ Maſchine 5 zu 
Schweidui „ 0 0 u eben. fertigten Präſes oder in deſſen Ahſein beim gefertigten Notar einzureichen. Ei b r M ll d kaufen geſucht von 

et * 2 _ Gefl. Offerten unter Chiffre So gegeben aus der am 25. December 1875 abgebaltenen Sitzung des in braune N alld ), s 
r 3 1 0. . il das Annon⸗ | Directiongausfchufles der Eſelnek⸗Jüufkirchner Eiſen ewerks⸗Aetien⸗Geſelſcaſt dau Jean, a ee 1 Moritz Schein, 
cen⸗Bureau Bernh. üter, pi * nem Wagen, uburgerſtraße i 
Weg Aiemenzeile 2. b. Ger, Constantin Koszits, Raimund Fessl, a e deen. Cbendaſeſhſt ein gut | Kaufmann in Tarnow 
1E EHENERER, Advocat, Notar der Geſellſchaft. Advocat, Präſes der Geſellſchaft. ſprechender grüner Papagei. [365] 1151. TE 


zz 


Ka? 


2 


Fr 


Für meinen Deftillations » Aus- 


Delles „Peireleum. ſchank ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
A Liter bei Entnahme tritt ein 


von Fe b. 2% Ctr. bi ame 


Pianinolerzen, das Wiener 


Wienerkerzen, à Pfd. 10 S 
Stearin:, Paraff.⸗ u. Nature 2 
Maſchinendl, & Pfd. 4%, 5 u. 6 Sgr. 
Beſtes Wagenfett, 4 Ctr. 5 15 6 Pant ) 


Talg⸗Kern⸗Seife, 1% „ah a 


Gelbe harte Seife, à Pfd. 3 
Grüne Seife, 124 Pfd. für 25 ir 
Glycerin: Abfalljeife, a Pfd. 6 S 
Beſte Soda, A Pf. 1 Sgr., 25 Pfd. 2885 
Waſchpulver, Waſchblau, Siättealamz, 
Reis sſtärke. [889] 


Weizen⸗Stärke, n“ 


Wein⸗ u. a 100 Stüd 10 Sgr. 
1000 Schwediſche Zandbözer, 1% Sgr. 
1000 ee 8 
Spiritus, à Liter 5% Sgr. 
Alten Korn, & Fuer 4 Sgr. 


Feine Liqueure, à Liter 57 eie 
A. Gonschior, . 2 


80 Maſthammel, 


trocken gemaſtet, verkauft das Domi ⸗ 
nium Schwengfeld bei Schweidnitz, 
Station Jacobsdorf. 82 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein Hauslehrer 


auf's Land zu 3 Knaben von 12, 
9 und 8 Jahren, der in den Ele⸗ 
mentar⸗Gegenſtänden ſowie im Fran⸗ 
zöſiſchen und Engliſchen zu unterrichten 
vermag, wird verlangt und wollen 
eren Reflectirende unter gefl. An⸗ 


9 be ibrer Forderungen sub R. G. 16 
im Stangen'ſchen Annoncen ⸗ 
Bureau, Garlöttrafe 28, melden. 


Ein Neuphilologe wird bei 
800 reſp. 900 Thalern zum 
1. April 1876 an eine Königl. 
Anſtalt geſucht. Bewerbungen 
mit Zeugniſſen werden ſobald 
wie möglich durch Bänder's 
Buchhandlung in Brieg erbeten. 


Als Directriee 
wird eine tüchtige Schneiderin, die in 
der Anfertigung von Damen⸗Coſtumes 
bewandert iſt, für ein Modewaaren⸗ 
Geſchäft bei gutem Salair geſucht. 

Offerten sub J. H. 9235 befördert 
Rudolf Rudolf Moſſe, Berlin SW. [901] Berlin SW. [901] 


Eine gebildete 
Wirthſcha terin 


1 75 Unterſtützung der Hausfrau, zu 
fortigem Antritt aufs Land geſucht 
Meldungen mit Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche und e ein⸗ 
3 erſucht unter A. B. M. poſt⸗ 

ernd franco Sagan. 158) 


Pfd. 10 * ( 


anſtändiges Mädchen 
moj. Glaubens). 
(74) A. Doctor in Liegnitz. 


Ein Buchhalter, 23 Jahre alt, mili⸗ 


tärfrei, welcher 7 Jahre in einem 


Speditions- und Commiſſions⸗Geſchäft 
und gegenwartig in einem größeren 


brik⸗Etabliſſement ſervirt, mit den 


fenen Referenzen verſehen, ſucht per 


1. April anderweitig Engagement. 
Offerten unter P. 37 in der Expe⸗ 


dition der Breslauer Zeitung nieder⸗ 
zulegen. [338] 


Ein Buchhalter, [235] 


. guter Handſchrift, ſucht z. 1. April 
„Stellung, Gef. Offerten unter 
ie: 22 Brieſtaſten der Bresl. Ztg- 


Ein geb., junger Kaufmann, der 
mehrere Jahre in einer hieſigen 
größeren Handlung tbätia ae: 
weſen, gewandter Verkäufer 
der Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
Confectionsbranche, mit Buch⸗ 
führung u. Correſpondenz ver⸗ 
traut Ai an Engagement. Gef. 

N B. 39 an die Exp. 
der Bregl. Big erbeten. [364] 
eee eee 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich De La 
April einen 


routinirten Verkäufer. 


Nur ſolche Bewerber finden Berück⸗ 


ſichtigung. 
Schweidniz. N. Schneider. 


Wir ſuchen zum ſofortigen 
Antritt als Facturiſten einen 
jungen Mann mit ſchöner Hand⸗ 


ka 8. a der Reparatur⸗Werkſtatt geſucht. 
Antritt möglichſt ſofort. 

** f se an e a 

ectanten wollen ihre Offerten 

Ein ‚junger Manu, der den mit Angabe der Gebaltsanſprüche 

Hadern ⸗Ein au fowie deren Sorti⸗ und mit Zeugniſſen begleitet 

Stell gründlich kennt, findet gute] unter der Chiffre H. 212 an die 

Ste ung. Offerten sub J. J. 9236 Annoncen⸗ Exped. von Haaſen⸗ 


befördert Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Ein Commis, 


tüchtiger Expedient, mit a 
fälliger Handſchrift, in ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten geübt, mit guten 
Zeugniſſen ver ehen kann bei 
entſprechendem Salair in mei- 
nem Eifen- und Colonialwaa⸗ 
ren-Geſchäft ſofort in Stellung 
treten. 48] 
G B. B. Ca Qu. 


G. B. Carganico. 


b Commis, firmer Speceriſt, dem 
Mehl: u. Producten⸗ HGeſchäft nicht 
fremd, auch poln. ſprechend, ſucht Stel⸗ 
lung per bald oder 1. Februar. 

Naberes bei Iffländer, Namslan. 


Das Soleſiſche Ethttul⸗ Bureau Mir ſtellen⸗ 


ſuchende Handlungsgehilſen. 


befindet ſich jetzt Albrechtsſtraße Nr. 4 


Für ein Eiſenwaaren⸗Geſchäft en 
gros in Berlin wird ein gewandter, 
mit der Branche vertrauter 


Commis 


rar das Lager ge eſucht. Offerten unter 
. 36 in die Exped. der Bresl. Ag. 
9 0 701 


Kaufleute und 5 


jeder Branche placirt ſtets das Bu⸗ 
reau „International!“ Breslau, 
Berlinerſtr. 19. Für die Herrn 
Chefs [8 vollſtändig ke kostenfrei. 


Ein tüchtiger [59] 


Zuſchneider, 


welcher ſchon als ſolcher 1546 
war, findet in einem Herren⸗ 
Garderoben ⸗Geſchäft in der Pro: 
vinz eine dauernde Stellung bei 
bobem Gehalt. Offerten nebſt 
Beifügung von Zeugniſſen find 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung sub A. Z. 27 zu richten. 


FFC ⁵˙ A RR 
Maſchinenmeiſter 
geſucht. 

Für eine größere Papier⸗ 
Fabrik in Schleſien wird 


ein mit allen einſchlägigen Ar⸗ 


beiten vertrauter Maſchi⸗ 
nenmeiſter zur, Leitung 


ſtein & 
einreichen. 


Vogler in 81804 


Schaffner geſucht. 


Ein größeres ge Eta- 
bliſſement in Niederfchlefien 
ſucht zur Beauffichtigung ibres 
Fubrweſens einen Unteroffizier 
a. D. von der Artillerie oder 
vom Train. 866 

Der Poſten iſt ſofort zu be⸗ 
ſetzen und wollen Bewerber, je: 
doch nur ſolche, die vorzüglichſte 
Zeugniſſe beibringen, ibre Offer: 
ten mit Angabe der Gehalts: 
Anſprüche unter Chiffre H. 213 
der Annoncen ⸗ Expedition von 
a 49 — & Vogler in 

reslau zugehen laſſen. 


355] 


7 
. 


Gi" ſolider, Be en 

wird für polniſchen Satz zu 

baldigem Antritt 42 von 700 
Neumann & Staben, Kattowitz. 


Fur unfere [804] 
Deftillation 
uchen wir einen 
Lehrling 


zum ſofortigen Antritt. 
Brieger & boldschmidt 


in Waldenburg i. Sch i. Schl. 


Ich ſuche für mein Colonial⸗ 
waaren Geſchäft einen 63] 


Lehrling. 
C. Naſetzky. 5 


Für mein Tuch · und Schnitt ⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


1 1 05 eh ling 


Moritz Grün. 
Ein Lehrling 


kann ſofort in mein Weiß⸗ u. Kurz⸗ 
waaren Geſchäft en gros und en detail 
eintreten. L. Luſtig in Myslowitz. 


Ein Knabe 


rechtlicher Eltern, chriſtlicher Confeſſion, 

der Luft bat, die Deſtillation zu er: 
lernen, findet ſofort Unterkommen bei 
[81] V. Troplowitz in Gleiwitz. 


Für ein Engros⸗Geſchäft einer grö⸗ 
ßeren Propinzialſtadt wird unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ein junger Mann, 
Secundaner, 751 


als Lehrling 


geſucht, der Gelegenheit ung ſich in 
zwei Branchen, ſowie in ſämmtlichen 
Comptoir wiſſenſchaſten gründlich aus ⸗ 
zubilden. Offerten unter B. R. 35 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Vermiethungen und 
Mielhsgeſuche. 


Snferlionäpreis 15 Mit 8 15 Doha die Zeile. 


Reuſcheſtraße 58.59, 


nahe am Blüͤcherplatz, iſt eine ele⸗ 
gante Wohnung von 3, reſpective 4 
oder 5 Zimmern per Ostern zu ver⸗ 
miethen. [351] 


Neue Schweidnitzerſtr. 5a. 
it eine berrſchaftliche Wohnung, 2ie 
Etage, 6 Zimmer ꝛc, vom 1. April c. 
ab zu vermiethen. 1 0 Gartenſtraße 
Nr. 20, beim Wirth, 1. Etage. [353] 


ö 


Shuratur 78 Cine teelega 


2. Eiage, iſt eine Wohnung zu ber: 
1 9771 parterre. [348] : 


Ein . Et., 4 Zimm., Küche u. 
E gad Schmiedebr. Nr. 20h. 


Wobnungen von 80—210 ab: find | 3 
zu vermiethen. 58] 

Näheres Neue Junkernſtr. 25,86, 
1. Etage. 


ehr bequeme Wohnung., Salon, 

St., gr. Cab., Küche, Entree, 

1. Stock, 7 Oſtern oder e 
Teichſtraße Nr. 11. [352] 


Neue⸗Taſchenſtraße 9, 


I. Etage, iſt eine Wohnung, beſtebend 
aus 5 Zimmern, Küche und Beigelaß, 
ſofort zu vermieihen. Näheres Wie 
beim Haushälter. [210] 


Sadowaſtraße 47, 


rechts der Kleinburgerſtraße, ind per 
ſofort und April c. elegante Woh⸗ 
nungen zu 320 —240 Thlr. zu ver⸗ 
mietden. Gas, Waſſer, Cloſets vor⸗ 
handen. Ferner zu vergeben ein 
Kellergeſchaftelocal für 150 Thlr. und 
die Hausbereinigung an eine anſtän⸗ 
dige, Malers Beni on. 
äberes daſelbſt 1. Etage, rechts, 
e bis 10, Nachmitta 8 von 
3 bis 4 Ubr. 370] 


Gi feines Reftaurationslocal mit 
Billardzimmern, Garten ꝛc., ſowie 
ein für ein Specereigeſchäft vorzüglich 
geeignetes e in guter 
Gegend gelegen, find zu bermietben. 
Näberes Neue m 25 
und 26, 1. Etage. 57] 


Kloſterſtraße Nr. 86, 


Ecke bei dem früheren Militär. Kirchbe, 
iſt zum 1. April 1876 eine Parterre⸗ 
Wohnung von 6 Stuben, Küche u. Bei⸗ 
ee e Dieſelbe eignet ſich 
zur Anlage eines Geſchäfts⸗Locales 
reſp. Ladens mit Schaufenſtern, welche 
ev. erfolgen kann. Näh. bei dem Eigen: 
thümer Geh. Reg.⸗Rath Schröter daſ. 


Nicolai⸗Stadtgr. Nr. 4b. 


iſt die erfte Etage mit allem Comfort | 2 

zu Oſtern d. J. zu bermietben. 
Näberes beim Haushälter daſelbſt, 

oder Oblauerſtr. 10/11, im Esel 


geſchäft. 


Eine freundliche Mittelwoh⸗ 
nung iſt per 1. April zu ver⸗ 
1 Alexanderſtraße 3, 
1 Treppe. [346] 


Ein großer Lagerkeller 
ftebt per I. April % vermiethen. 
Näheres Alexan erkraß; 995 
1 Treppe. 


Spiritus⸗Remiſen 


an 229 . Ed. Bender, Neu⸗ 
mar [354] 


Large 8. 5 


but Wohnung 


afferleitung u. Garten⸗ 
Seifen zu permiethen. Näheres 
Weißgerbergaſſe 5, im Comptoir. 


Jimmerſtr. 23 ſſt per 1. Avril cr. 
eine herrſchaſtliche Wohnung in 
3. Etage für 350 Thlr., ſowie ſofort 
eine Wohnung in 4. Etage für 130 
Thlr. zu vermiethen. Näheres * 
merſtraße 21, 2. Etage. [927] 


Nendorſſer. 6 ift per I. April cr. 
eine bereithaftliche Wohnung im 
Parterre für 380 Thlr. zu vermiethen. 
Näheres beim Hausbalter. 928] 


Zimmerftr. 21 it verſetzungshalber 
eine elegante herrſchaftliche Woh⸗ 
1 Yo in 3. Etage für 350 Thlr. per 
gel cr. zu bermiethen. 1 17 
(929 


Kleinburgerſtraße 6 


eine Wohnung, 4 Zimmer, Mädchen⸗ 
ſtube, Küche, Speiſekammer, Entree, 
Cloſet, Waſſerleitung, Keller und Bo⸗ 
den, per I. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [349] 


Sonnenſtraße, 


nahe der Gartenſtraße, iſt ein Orarı 
tier, beſtehend aus 3 zweifenftrigen 
Zimmern, Cabinet, Küche, Entree ꝛc., 
zu vermiethen. Näberes im Stan⸗ 
Sie schen Annoncen⸗Bureau, iK 
traße Nr. 28. [915] 


Nen renovirte Wohnungen zu ver⸗ 
ſchiedenen Preiſen, in ſchöner, ges 
ſunder Lage Breslaus, zum 1. April 
beziehbar, find zu vermiethen durch 
E. Jänſch, Kleinburgerſtr. 23, 2 Tr. 


Ein Hochparterre 


iſt Karuthſtr. 15, Oſtern, zu verm. 


gu bermieihben Term. Oſtern 1876 
Berlinerſtraße 5 die erſte Etage, 
beſtehend in 6 Stuben, Cabinet, vielem 
Beigelaß und Gartenbenutzung. 
Näheres parterre beim Wirth. 


u 3 Werderſtraße 5 d, 
erg und Locale, welche bie 

lang als Specereigeſchäft dienten. 
Uebernahme T Term. Oſtern d. J. Näh. 
2. Et., rechts, bei Herrmann. [340] 


Eine freundliche Wohnung 
im Hinterhauſe 1. Etage, beſtehend 
aus 2 geräumigen Zimmern, Cabinet, 
Küche u. Beigelaß, iſt Schweidnitzer⸗ 
3 13 zu vermiethen und 
Oſtern 1876 zu beziehen. 124] 
Näheres beim Portier daſelbſt. 
Hern 9 iſt per Oſtern Hoch⸗ 
parterre zu vermiethen. [177 
ießwerderplatz Rr. 9 
iſt . . . J. die Hälfte der 
2. Et., beſtebend 45 050 G Kade, 
Entree u. ſ. w. zu vermiethen. Rn 
daſelbſt 1. Etage links. 305 


Ein Comptoir 


am Ringe, 1. Stock, iſt zum 1. April 
d. J. zu 11 Adr. A. 30 nimmt 
die Exp. d. Bresl. Ztg. entgegen. 


Etage. 


Breslauer Börse vom 5. Januar 1876. 


Verantwortlicher Redacteur: 


Dr. Stein. Druck von Groß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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